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der Dauer in vorderster Kampffront
„flbwelirschlachr gegen den jüdischen volschewismus" / öroßarliger flusklang des dritten Neichsbauernlages mil keden

der Neichsminifter Kudols fteß und wattier darre
Goslar , 18. November.

Zum letzten Male versammelten sich auf dem
Reichsbauerntag am Sonntag die 3000 Bauern-
sührer und Gäste zur Haupttagung , die sich durch
die großen Reden des Stellvertreters des
Führers und des Reichsbauernführers
gleichzeitig zum Höhepunkt des Reichsbauerntages
gestaltete.

Brausende Heilrufe empfingen den Stellvertre¬
ter des Führers , den Reichsbauernführer und die
Ehrengäste , als sie um 11 Uhr gemeinsam die Halle
betraten . Nach einem Musikstück der SS .-Kapelle
begrüßte der Sprecher des Reichsbauernrates , Mi-
msterpräsident a . D . Granzow,  die Gäste . Un-

Unser lagesspiegel
Aus der Schlußkundgebung des Dritten Reichs-
Lauerntages sprachen Reichsminister Rndols
Heß und Walther Darre.
Der Große Faszistische Rat hat „unerschütter¬
lichen Widerstand " gegen die Genfer Sank¬
tionen beschlossen.
Der Präsident des Memel -Landtaas ist mit
der Bildung des Direktoriums beauftragt
worden.
Gestern hielt die Bremer Verkehrspolizei ihre
erste „Nachsitzestunde" sür Verkehrssünder ab.
Hnchtina stand im Zeichen einer Luftschutz¬
übung besonderen Ausmaßes.
Bremens neuer Standortpfarrer wurde feier¬
lich in sein Amt eingeführt.
Komet spielte gegen Arminia 1 :1 ; Werder
siegte in Harburg 3 :2.
Die Olympia -Hockeyels war in Bremen mit
2 :1 erfolgreich.
Durch eine 5 :9-Niederlaae gegen Baden schei¬
det Niedersachsen aus dem Kamps um den
Deutschen Handballpokal aus.

ter dem Beifall der versammelten Bauern hieß er
besonders herzlich willkommen den Stellver¬
treter des Führers,  die Reichsleiter Buch,
Ley , Himmler , Bormann  und Baldur von
«chirach , die Reichsminister Generaloberst von
Blomberg und Kerrl,  Staatssekretär Kör¬
ne  r in Vertretung des preußischen Ministerpräsi¬
denten, sowie die Vertreter der Partei , des Staa¬
tes und der Wehrmacht.

land ein Devisenproblem und könne nicht ohne
Beziehung zum Rohstoffproblem , das ebenfalls
ein Devisenproblem sei, beurteilt werden . Das
deutsche Volk müsse sich heute immer wieder die
Frage vorlegen , ob es lieber ausreichend Butter
esse oder im Interesse seiner Arbeitsbeschaffung
sich vorübergehend einschränke.

Wenn nun von vielen Seiten dargelegt werde,
daß in Deutschland mehr Nahrungsmittel ver¬
braucht würden , als in den Elendsjahren seit
1918, ja selbst an hochwertigen Nahrungsmitteln
mehr verzehrt werde als 1913, so könnten solche
Hinweise nicht zu falschen Maßnahmen gegen¬
über dem Lebensmittelverbrauch der Bevölke¬
rung verleiten.

Mit Befriedigung stelle er fest, daß die Lebens¬
haltung des deutschen Menschen sich im national¬
sozialistischen Staat erheblich gebessert habe . In
Uebereinstimmung mit dem Führer könne er er¬
klären , daß weder der Führer noch er daran denke,
zum Kartensystem überzugehen.

welirstand und NSlirstand
Der Reichsbauernführer ging dann auf die

Kritik an der Marktordnung  ein . Man
könne die Marktordnung nicht beurteilen , indem
man auf die Organisationsformen hmstarre,
sondern man müsse sie beurteilen auf Grund ihrer
Leistung  gegenüber der Nahrungsmittelver¬
sorgung des deutschen Volkes . So habe , um nur
ein Beispiel anzuführen , die Ordnung des Milch¬
marktes in Württemberg zu einer Steigerung
der Milcherzeugung um fast 30 v. H. geführt . Es
sei kein Zufall , daß man diese Feststellungen wirt-
schaftspolitischer Natur in dem gleichen Jahre
treffen könne , das uns die Wehrfreiheit
gebracht habe . Denn es bestehe zwischen dem
Wehrstand und dem Nähr  st and  eine sehr
viel unmittelbarere Verbindung und ein viel
engerer Zusammenhang , als das gewöhnlich in
der breiteren Öffentlichkeit gesehen und erkannt
werde.

Man könne kein freies Bauerntum haben , ohne
gleichzeitig das Schwert zu schmieden, das die
Freiheit des Bauern schützt.

Es ist auch geradezu symbolhaft zu nennen,

wenn in diesem Jahre der Wehrfreiheit 1933 dem
letzten Generalfeldmarschall des Weltkrieges,
von Mackensen,  durch die Ueberreichung des
Erbhofes Vrüssow seitens der Reichsregierung
der Ehrentitel „Bauer " verliehen wurde . Dieser
Schritt wird immer ein Markstein in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes bleiben . Der Bau¬
ernsohn Scharnhorst schuf die Grundlagen der
deutschen Armee , deren letzter heute noch lebender
Generalfeldmarschall an seinem Lebensabend
wieder Vauer wird . Hier schließt sich der Ring
von Bauerntum zu Bauerntum und Soldaten-
tum zu Soldatentum zu einer unzerreißbaren
Kette im Dasein unseres Volkes.

Ziel der kr;eugungsschlacht
Der Reichsbauernsiihrer behandelte dann die

Grundlinie der Erzeugungsschlacht  und
betonte , daß es bei dieser Erzeugungsschlacht sehr
viel weniger darauf ankommt , die an sich gut ge¬
leiteten Betriebe zu einer äußersten Kraftan¬
strengung und Spitzenleistung anzuregen , als
vielmehr die unter dem normalen Durchschnitt
liegenden Betriebe auf ein normales Maß der
Erzeugung zu bringen.

Wir können allerdings die Crzeugungsschlacht
nur gewinnen , wenn wir uns ganz rücksichtslos
zur Leistung bekennen . Ich kündige daher heute
bereits an , daß wir z. B . auf dem Gebiete der
Tierzucht  zukünftig nur noch der Leistung des
Tieres ' eine Anerkennung zuteil werden lasten,
und zwar Leistungszucht auf eigenwirtschaftlicher
Futtergrundlage . Denn ich halte es bei der heuti¬
gen Lage unseres Volkes für einen groben Un¬
fug , auf unseren landwirtschaftlichen Ausstellun¬
gen noch irgendeine Exterieur -Spielerei zuzulassen
oder gar zu gestatten , daß Formenakrobatik mit
unseren Tieren getrieben wird . Darüber hinaus
will ich der bodenständigen Leistungs¬
zucht  wieder zum Siege verhelfen , denn in ihr
sehe ich die größten Leistungsreserven , um ohne
erkünstelte Rezepte lediglich auf wirtschaftseigener
Futtergrundlage Leistungssteigerungen zu be¬
wirken.

Ich habe mich entschlossen, abgesehen von der
Vollblutzucht bei dem Pferde , die aus besonderen
Gründen ja ausgenommen werden mutz, zukünftig
keine Tiere mehr zu Prämiierungen zuzulassen , die
auf ein ausländisches Tier als Vater oder Mut¬
ter zurückgehen , es sei denn , daß die Einfuhr des
ausländischen Llterntieres von mir aus Gründen
der Zucht ausdrücklich gebilligt und genehmig!
worden ist. Ich weiß , daß diese Ankündigung einen
Sturm der Opposition im Lager einiger der aus
der früheren Zeit des Liberalismus berühmt ge¬
wordenen Züchter auslösen wird . Allein , diese
Herren mögen sich rechtzeitig vergegenwärtigen,
daß ich mit Entschlossenheit und eisernen Nerven
auch hier mein Ziel erreichen werde.

Bei dieser Gelegenheit mutz ich auch gegen den
immer wieder vorgebrachten Emwand Stellung
nehmen , als wenn das Reichserbhofgesetz
die letzten wirtschaftlichen Möglichkeiten im
Dienste der Erzeugungsschlacht verhindere . Man
begründet diesen Hinweis damit , daß der Erbhof
es nicht gestattet , genügend Betriebsmittel auf¬
zunehmen , um ihn mit höchstem Krästeeinsatz zu
bewirtschaften . Dies stimmt sachlich nicht . Denn
die Aufnahme einer dinglich gesicherten Schuld
auf den Erbhof ist ja mit Einwilligung des An¬
erbengerichtes jederzeit möglich.

vauernkum als Slutsquelie
Vielfach ist mir auch nahegelegt worden , so

führte Darre weiter aus , die Betonung der
Blutsfragen im Bauerntum  nicht so
sehr in den Vordergrund zu stellen zum minde¬
stens sie aber jetzt den wirtschaftlichen Fragen
der Erzeugungsschlacht gegenüber zurücktreten zu
lassen.

So richtig es nun ist, heute alle unsere Kräfte
aus die Erzrugungsschlacht zu vereinigen , so we¬
nig ist damit bewiesen , deswegen die Behandlung
der Blutssragen im Reichsnährstand zurückzu¬
stellen . Die Führung des Reichsnährstandes Ist
daher auch entschlossen, auf dem Gebiete der
Blutsfragen die durch Reichsgesetz geforderte
Aufgabe zu bewältigen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Kommt«tauen endlichWVernunft!
Her priMent des Memellandlages mit der Bildung des Mrektoriums beauftragt

Lebendige Seschichtsbetrachtung
Als erster Redner ergriff Staatsrat Wein¬

berg  das Wort , der in großen Zügen darlegte,
daß unserer Generation die Geschichte nicht etwas
Geschehenes, sondern auch heute noch weiterwir¬
kende Kraft ist. Notwendig aber sei das Wissen
um die Geschichte des Volkes , denn , so führte der
Redner aus , dieses Wissen sei nichts anderes als
das Wissen um die Gesetzlichkeit unseres Blutes.
Die deutsche Geschichtsschreibung sei immer stärker
von einer volksfremden Denkart diktiert worden
und da dem deutschen Volke seit Bismarcks Tod
der wegweisende Führer fehlte , flüchtete die deut¬
sche Geschichtsschreibung sich in die Abseitsstellung
einer dem Ringen der Gegenwart beziehungs¬
losen Objektivität . Reichsoömann Weinberg er¬
hob gegen diese negative und für das deutsche
Volk so schädliche Entwicklung die dringende For¬
derung, daß die Geschichtsbetrachtung in Deutsch¬
land wieder wirkende Kraft werde und daß es
dazu selbstverständlich einer gründlichen , Revision
strer grundsätzlichen Fragestellung bedürfe . Diese
Entwicklung sei heute möglich , denn die Erleb¬
nisse des nationalsozialistischen Aufbruches be¬
fähigten uns , in der Geschichte die große Stunde
des Zusammenklanges blutverbundener Einheit
von Volk und echtem Führertum zu erkennen und
die Verpflichtungen zu verstehen , die die Schöpfung
dieser seltenen Einheit für uns bedeutet.

llsichsbauernfittirer walttier Harre spricht
Mit langauhaltenden Heil -Rufen und Beifalls-

mndgebungen wurde sodann Reichsminister R.
Walther Darrövon  seinen Bauern begrüßt , als
er die Rednertribüne bestieg.

Als wir im vorigen Jahre hier in Goslar , so
begann der Reichsbauernsiihrer , zur Erzeu-
8,k.siüsschlacht aufriefen , da erregte unsere
Absichtdas Kopfschlltteln aller nicht in unseren
-Leihenstehenden Sachverständigen der Wirtschaft.

Heute kann man mit Recht behaupten , daß der
lgrarpolitik des Nationalsozialismus ein voller
"folg beschicken gewesen ist. Die Reichsregierung
>at in allen wesentlichen Punkten die Verpfle¬
gung des deutschen Volkes sicherstellen können.

Daß wir heute noch an den Folgen der Wirt-
Hanspolitik der Vergangenheit leiden , sei selbst-
^rständlich , das zeige sich am ehesten auf dem Ge-
vsete der Fettn ersorc ^-ing.  Man könne
"Uht erwarten , daß die Schäden einer seit 80 Iah;
jon fehlgeleiteten Wirtschaftspolitik in zwei
gahren nationalsozialistischer Agrarpolitik voll¬
kommenzu beheben seien . Die heutige Verknap¬
pung in der Fettoersorgung gehe zurück auf die
^„ udezu sträfliche Vernachlässigung der Erzeu-
Mg von Fett in den Jahrzehnten vor der Macht-
veinahnie. Das Fettproblem sei heute in Deutsch¬

Kowno , 18. November.

Nachdem , wie gemeldet , der Litauer Borcher  -
tas  seinen Auftrag zur Bildung des Memel-
direktoriums zurückgeben mußte und auch der
Litauer Labrenz  vom Fraktionsfiihrer der
deutschen Einheitsliste , Papendieck , eine Abfuhr
erhalten hat , ist nunmehr der Landtagspräsident
Baldszus,  Mitglied der Einheitsliste , vom
Gouverneur mit der Bildung des Memel -Direk-
toriums beauftragt worden.

Hierzu drahtet unsere Berliner Schrift¬
leitung:  Die Entwicklung der politischen Lage
im Memelgebiet gibt jetzt ' nach mehreren sehr
bedenklichen Zwischenfällen endlich Anlaß der
weiteren Gestaltung der dortigen Verhältnisse mit
einiger Zuversicht entgegenzusehen . Die Be-
trauung des zur deutschen Einheitsliste gehörenden
Landtagspräsidenten mit der Bildung des Memel-
direktoriums entspricht den Ergebnißen der Land¬
tagswahl vom 29. September . Als die Betrau-

ung des zweiten Mitgliedes der litauischen Min¬
derheit bekannt wurde , fragte man sich bei der
deutschen Bevölkerung des Memelgebietes , ob die
Litauer nun etwa den Versuch machen wollten,
alle fünf litauischen Abgeordneten (mehr enthält
der Landtag nichts nacheinander mit diesem Expe¬
riment hervortreten zu lassen , obwohl von An¬
fang an klar gewesen ist, daß nur einDeutscher
Aussicht hatte , ein Direktorium zu bilden.

Die Gründe , die die Regierung in Kowno ver¬
anlaßt haben , nunmehr nach den beiden fehlge¬
schlagenen Versuchen endlich ein Mitglied der
deutschen Einheitsliste zu betrauen , sind nicht
schwer zu durchschauen . Einmal hat Kowno die
Erfahrung machen müssen, daß der nationale
Wille der deutschen Memelländer nicht zu über¬
winden ist und zum anderen hat vielleicht auch
die Erkenntnis mitgesprochen , daß bei einer Fort¬
setzung dieses Verfahrens doch mit einem stär¬
keren Widerstand der Signatarmächte
zu rechnen ist. Man hat sich in Kowno dem
Zwang der Tatsachen gefügt und hat die eigent¬
lich schon von Anfang an selbstverständlichen Kon¬
sequenzen aus der Wahl vom 29. September ge¬

zogen . Jedenfalls ist jetzt die Linie gefunden,
auf der eine Klärung der politischen Verhältnisse
im Memelland möglich erscheint . Allerdings mutz
man erwarten , daß die litauische Regierung dem
kommenden Direktorium unter der Führung des
Landtagspräsidenten keine Schwierigkeiten macht
und daß die Signatarmächte über die zugesagte
ordnungsmäßige Entwicklung im Memelgebiet
sorgfältig wachen.

Der memelländische Landtagspräsident Bald¬
szus  gehört seit der Abtrennung des Memel¬
gebietes zu den Führern der niemelländischen
Landwirtschaft und hat als solcher der Landwirt¬
schaftskammer angehört . Er hat bereits im Jahre
1926 dem Direktorium als Landesdirektor ange¬
hört . Ferner war er seit 1923 bis 1932 Mitglied
des memelländische » Landtags als Angehöriger
der memelländischen Landwirtschaftspartei . Von
1930 bis 1934 war er kommissarischer Landrat
des Kreises Heydekrug . Als Ende 1934 das ver¬
fassungsmäßige Direktorium Schreiber durch den
Gouverneur gewaltsam abgesetzt wurde , hat das
statutwidrige litauische Direktorium Reisgys ihn
dieses Amtes enthoben.

* H' ,

8 i I ck links:
Line Ltii -enkstts kür ^ ltkükrer ckes
Deutschen Ueicliskauerni -ates . -int cksr
8it ?:ung äes Deutschen Ileiobsbsuern-
ratss in cksr Kaissrpkalr in Ooslar
verkündete cksr ksiodsdsusrnkübrsr
ckis 8tiktung sinsr Lbrsnlcstts kür L,It-
kübrsr ckss Deutschen llsiebsbausrn-
ratss . Der llsicbsbausrnkübrsr über
reichte !in LnsebluL an ckis Vsrküv
cknng cksin^ It-Danckssbsusrnkührsr cksr
llurinark , 8 r s cko rv (im Liläs ) , nnck
cksm /Ht -Dsnckss-Uauptubtsilungslsitsr
8oknsicksr (Osnckssbansrnsekskt 8elils
sisn ) als srstsn Uitgliscksrn ckss
llsioksdausrnratss ckis Lbrsnkstts.

(Weltbild— K.)
8 i I ck rsobts:
Kleine Käste aus allen Kauen keim
lleielisdauerntag . Lin Ausschnitt aus
cksr Kantine cksr Koslsrhalls rväkrsnck
ckss lisiobsbausrntagss . Lincksr aus
8ückeburg  bsim ^ bsnckbrot in
idrsn Daucksstracktsu.

(Heinrich Hofsmann— K.)

Work an das flusland
Die Zeit einer Einmischungin innerdeutsche

Angelegenheiten ist vorbei!
Die folgenden Ausführungen entnehme» wir

dem „Auslandsspiegel", einem neue» Sonder,
dienst der amtlichen Korrespondenzder Deutschen
Arbeitsfront.

Ein englischer Berichterstatter , der kurze Zeit
nach der Machtergreifung durch die nationalsozia¬
listische Bewegung Deutschland bereiste und seine
Reiseeindrücke in einer Reihe größerer englischer
Tageszeitungen veröffentlichte , faßte seine in meh¬
reren Wochen gewonnenen Erlebnisse zusammen,
indem er — schon damals — das erst im Werde»
begriffene neue Deutschland als ein einziges
großes Erziehungswerk  bezeichnete . Mit
dem dem Engländer besonders eigentümlichen fei¬
nen Instinkt in der Beurteilung ausländischer
Verhältnisse umschrieb er damit richtig und im
Gegensatz zu vielen anderen den Sinn und den
Grundgedanken der verschiedenen , von der neuen
Staatsführung damals geplanten Einzelmaß-
nahmen , Einzelhandlungen oder Einzelreformen
auf den verschiedensten Gebieten des nationalen
Lebens . Das den innerdeutschen Geschehnissen da¬
mals wie heute noch verständnislos gegenüber¬
stehende Ausland wird sich nun einmal — je
früher desto besser im eigenen Interesse — mit
der nicht mehr zu leugnenden Tatsache vertraut
machen müssen , daß die nationalsozialistische
Revolution unseren erstmaligen Durch¬
bruch zur Nation  und den größten Dolk-
werdungs - und Volkserziehungsprozeß unserer
Eesamtgefchichte darstellt . Wie der Nationalsozia¬
lismus als Idee  den Durchbruch und die Er¬
ziehung zur Nation bedeutet , so ist die national¬
sozialistische Bewegung  vor allem die Träge¬
rin dieser Entwicklung bzw . Erziehungsarbeit,
durch die unser Volk in allen seinen sozialen,
landschaftlichen oder sonstigen Schichtungen poli¬
tisch einheitlich erzogen und geformt werden soll.

Ein wesenhafter Unterschied gegenüber den bis¬
herigen politischen Systemen sowohl des Zwischen-
reiches von Weimar wie des Vorkriegsdeutschlands
ist damit ausgedrückt : Beschränkte sich die Auf¬
gabe jener beiden staatsrechtlichen Systeme auf
die Erhaltung eines bestimmten politischen Zu¬
standes , so erblickt das neue , nationalsozialistische
Deutschland seine vordringlichste Aufgabe in der
planmäßigen Erziehung unseres Volkes zur
Nation . Eines aber muß in diesem Zusammen¬
hang vorweg betont werden , daß politische Er¬
ziehung , im nationalsozialistischen Sinne ver¬
standen , nicht eine bildungsformale Wissens¬
anhäufung von politischen Einzeltatsachen , son¬
dern in erster Linie Willensgestaltung und
Willensformung ist . Was wir bisher , in den
Jahren vorher und insbesondere vor dem Welt¬
kriege , an „politischer Erziehung " besaßen , war
zumeist nichts anderes als eine gewisse politische
Formalbildung und ging selten über den Rah¬
men jener noch in „guter Erinnerung " stehenden
staatsbürgerlichen Unterweisung hinaus . Ohne in
jenem Sinne politisch erzogen zu sein , lebten wir
so im Deutschland der Vorkriegszeit dahin , wäh¬
rend sich unterdessen die später eingetretene welt¬
politische Katastrophe immer deutlicher abzuzeich¬
nen begann ; erlebten wir den Ausbruch des Welt¬
krieges , der uns politisch völlig unvor¬
bereitet  vorfand und aus dem wir schließlich
als ein politisch niedergerungenes Volk hervor¬
gingen ; sahen wir den Zusammenbrach unserer
äußeren Macht , dem bald darauf die Aushöhlung
von innen her folgte.

Unsere damals nach außen wie nach innen hin
gleicherweise katastrophale Lage benutzten aber
nicht nur die Träger des Novemberstaates , die
Gegner der nationalsozialistischen Bewegung im
Inlands , zu ihrer Sammlung und zur Festigung
ihrer Macht , sondern auch, durch diese wirkungs¬
voll unterstützt , unsere äußeren Gegner , der uns
feindlich gegenüberstehende Teil des Auslandes
mit dem Ziel , unsere Stellung in der Welt für
immer zu erschüttern . Während so das Ausland,
namentlich durch seine Presse , das Ansehen unseres
Volkes und Reiches in der schwersten Weise zu
schädigen versuchte , führte sein innerpolitischer
Bundesgenosse , die „deutsche" Linke , diesen
Kampf mit allen Mitteln  gegen jene
aufstrebenden Kräfte im Innern weiter , deren
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Her vauer In vorderster Kampffront
Ver Ausklong des Neichsbauernlagesin Soslar

politisches Ziel die Beseitigung der auf uns
lastenden Schmach und des von den November¬
parteien geübten Verrates bildete . Wenn es da¬
mals , in einer Zeit schwerster innerpolitifcher
Zerrüttung und Hoffnungslosigkeit , wirtschaft¬
lichen Niederganges und sozialer Verelendung,
außenpolitischer Mißerfolge und Demütigungen
dem Ausland verhältnismäßig leicht war , infolge
seiner engen Beziehungen zu unseren damaligen
innerpolitischen Gegnern fast unmerklich seine
eigenen politischen Interessen erfolgreich zu ver¬
treten , so kann uns das bei der traurigen Lage¬
rung unserer Nachkriegsverhältnifse nicht beson¬
ders wundernehmen.

Die durch den Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung herbeigeführte Vernichtung der frühe¬
ren Linksparteien bedeutet daher nicht nur die
Beseitigung eines innerpolitischen Gegners , son¬
dern gleichzeitig die Zertrümmerung
einer wichtigen Hilfsstellung  für das
an innerdeutschen Fragen sich besonders inter¬
essiert zeigende deutschfeindliche Aus-
land.  Wenn dieses Ausland teilweise auch heute
noch durch einen ununterbrochenen Haß - und Ver¬
leumdungsfeldzug gegen das neue Deutschland
dessen Dasein zu leugnen und von außen her zu
untergraben sich die größte Mühe gibt , so mag
es vielleicht noch eine Zeitlang  Gehör
finden . Eines jedoch ist ein für allemal vorüber,
die Möglichkeit einer Einmischung des Auslan¬
des in innerdeutsche Angelegenheiten . Die Zeit,
in der ein unter deutschfeindlicher Führung
stehender Teil des Auslandes , namentlich die
Auslandspresse , unsere innerpolitische Entwick¬
lung beeinflussen konnte , ist endgültig vorbei.
Und es wäre hoch an der Zeit , wenn auch das
Ausland längst feststehenden geschichtlichen Tat¬
sachen zu seinem eigenen Vorteil endlich einmal
in vollem Umfang Rechnung trüge.

l-roße Strelkmelirliett in Siidwales
London , 18. November.

Bei der Streikabstimmung unter der englischen
Bergarbeiterschaft haben sich in Siidwales 85 372
Bergarbeiter für und 3818 Bergarbeiter gegen
einen Streik zur Erzwingung der Lohnforderungen
ausgesprochen . Die „Sunday Dispatch ^ glaubt zu
wissen , daß etwa 80 v . H. der gesamten englischen
Bergarbeitekschaft für den Streik gestimmt haben.

seuerkreuzlergegen volkssrontler
3l>Schwerverletzte bei einer Schießerei

Paris » 18. November.

(Fortsetzung von Seite 1)
Heute will ich sogar schon ankündigen , daß ich

als ein Mittler zur Wiedererweckung des
Blutgedankens,  das heißt des Gedankens
der bäuerlichen Sitte , alles das fördern werde,
was , wie z. B . das Wappen,  Ausdruck des
Blutstolzes darstellt . Allerdings werden wir uns
dabei von heraldischen Spielereien und feudalen
Wichtigtuereien fernzuhalten wissen . Wir werden
den Gedanken der Wiederbelebung der Wappen
aber auch aus einem sozialen Gedanken heraus
tun weil ja gerade in der Frage des Blutes am
einfachsten die Brücke zwischen Stadt und Land,
zwischen Bauerntum und Arbeitertum
geschlagen werden kann.

Die Führung des Reichsnährstandes , so schloß
der Reichsbauernführer , vertritt die klare
Forderung , daß dort , wo der deutsche Bauer leben
und gedeihen will , der Jude und seine Wirt-
schastsmethoden nicht herrschen dürfen . Wir sind
daher entschlossen , als Nationalsozialisten und
als verantwortungsbewußte Vauernsiihrer unbe¬
irrt unseren Weg zu gehen , damit am Ende nicht
nur gesichert ist das deutsche Bauerntum , sondern
infolge seiner Eigenschaft als Blutsquelle des
deutschen Volkes auch das ganze deutsche Volk
und damit das heilige , ewige Dritte Reich unseres
Führers Adolf Hitler!

Der Sprecher des Reichsbauernrates Eran-
zow  verlas sodann eine von Vertretern des aus¬
ländischen Landvolks an den Reichsbauernführer
gerichtete Adresse , in der der Dank der ausländi¬
schen Bauernvertreter für die ihnen gewährte
Gastfreundschaft beredt zum Ausdruck gebracht
wird.

Nudolf steh spricht
Dann gingen erneut stürmische Heil -Rufe durch

die Halle . Der Stellvertreter des Führers , R u -
dolf Heß,  ergriff das Wort , um dem deutschen
Vauernvolk die Grüße des Führers  zu ent¬
bieten . Er betonte zunächst , daß nirgends an¬
schaulicher als hier zum Bewußtsein gebracht
werde , daß im deutschen Bauerntum beste Art
unseres Volkes durch die Jahrtausende erhalten
geblieben sei. Gerade denen , die Rasse und Eigen¬
art bewahrt haben , müsse der jüdische Bolschewis¬
mus feind sein . 2m Marxismus und im Bolsche¬
wismus sei der Kampf des Judentums gegen
Deutschland geführt worden , ein Kampf , der sich
mit dem Versailler Vertrag und nach dem Kriege
in erster Linie gegen die Ernährungs¬

rundlage  des deutschen Volkes gerichtet habe.
urch den Hunger sollte Deutschland in den Bol¬

schewismus getrieben werden , und wie nahe
Deutschland vor der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung schon vor dem Bolschewismus stand,
das sei der Welt noch nicht genügend zum Be¬
wußtsein gekommen . Jedenfalls hatten die Führer
der bolschewistischen Weltrevolution Deutschland

bereits als sichere nächste Etappe für die Bolsche-
wisierung Europas betrachtet , wie es die Funde
im Karl -Liebknecht -Haus bewiesen.

Nachdem Adolf Hitler mit seiner Eegenorgani-
sation in zwölfter Stunde die bolschewistisch^ Or¬
ganisation in Deutschland niederwarf , ihre Füh¬
rer festsetzte und damit den Drahtziehern der
Weltrevolution die Rechnung durchkreuzte , setzte
der im Judentum verkörperte Bolschewismus sei¬
nen Kampf von außen her fort ; denn nichts an¬
deres sei die jüdische Boykotthetze  gegen
deutsche Waren . Man wollte Deutschlands Aus¬
fuhr weiter abwürgen , damit die Einfuhr von
Lebensmitteln weiter zurückginge , mit der Folge,
daß Hunger in Deutschland doch noch ausbreche
und daß Hitlers Regiment endlich durch den
Bolschewismus abgelöst würde.

„Wenn diese Rechnung fehlgeschlagen ist, so ist
dies in erster Linie neben den zielsicheren Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regierung der
wiedererweckten Kraft des deutschen Bauerntums
zu danken . Die Erzengungsschlacht ist im wesent¬
lichen eine Abwehrschlacht gegen den Bolschewis¬
mus : Mit Stolz stellen wir fest, auch diese Schlacht
in unserem Verteidigungskrieg gegen die rote
Flut war erfolgreich ."

Nur den könne es wundern , daß im Verlauf
dieser Schlacht auch Schwierigkeiten aufgetreten
seien , der eine Schlacht mit einem Parademarsch
verwechselt . Auf den Enderfolg komme es an , und
der sei in der gelungenen Abwehr des Hungers
als des gefährlichsten Kampfmittels des Bolsche¬
wismus erreicht . Wenn wir auch in diesem Kampf
genötigt gewesen seien , uns soweit wie möglich
von der Welt unabhängig zu machen , so seien uns
damit auch autarke Bestrebungen gegen  unseren
Willen aufgezwungen worden.

Es sei Deutschlands feste Ueberzeugung , daß
wirtschaftliche Beziehungen und Handelsaustausch
mit anderen Völkern dem gegenseitigen Verständ¬
nis förderlich und damit der Erhaltung des Frie¬
dens dienlich sind , der den gequälten Völker « so
bitter nötig ist.

Vor dem Hunger bewahrt
Zu des neuen Deutschlands größten Leistungen

gehört , daß das deutsche Volk vor dem Hunger
bewahrt blieb.

Was bedeuten demgegenüber zwischendurch auf¬
tretende kleine Schwierigkeiten , wie das Fehlen
von 10 Prozent des Fettbedarfs oder des
Schweinefleisches . „Ich weiß sehr wohl einzu¬
schätzen, sagte Rudolf Heß , was es für einen
Schwerarbeiter bedeutet , wenn er nicht ganz das
Quantum Fett erhält , das er benötigt . Aber ich
weiß auch, daß nichtsdestoweniger der deutsche
Arbeiter  es ist, der sich am wenigsten durch
einen vorübergehend auftretenden Verzicht er¬
schüttern läßt in seiner Treue zu einer Idee und
einer Führung , die für gut anzuerkennen er sich

im schweren inneren Kampf durchgerungen hat.
Um so weniger wird er sich erschüttern lassen , als
er sieht , daß nicht böse Preistreiberei auf dem
Vuttermarkt infolge der Verknappung etwa unter
dem Einfluß ausländischer Spekulanten geduldet
wird.

Der deutsche Arbeiter sieht vielmehr , daß die
Butterocrknappung nicht auf seinem Rücken aus-
getragen wird , sondern daß das gesamte deutsche
Volk in nationaler Disziplin einen vorübergehen¬
den Mangel dadurch leichter erträgt , daß es ihn
unterschiedslos auf sich nimmt.

Ves deutschen vauern flusgobe
Der deutsche Vauer habe , so führte Rudolf Heß

zum Abschluß der Tagung aus , neben der ehren¬
vollen Aufgabe , die materielle Lebens¬
grundlage  unseres Volkes zu sichern , noch ein
weiteres kostbares Gut zu betreuen : Das beste
deutsche Blut.  was rn so reichem Maße im
deutschen Bauerntum vorhanden ist. Viel Schönes
und Edles , das vergessen und verschüttet war , sei
schon jetzt wieder freigelegt . Nie möge das
Bauerntum vergessen , daß es auch seine Rettung
zugleich mit der Rettung des ganzen deutschen
Volkes — nächst dem Führer — den alten SA .-
und SS .-Männern und politischen Streitern ver¬
danke , die in langen Jahren eines schier hoff¬
nungslosen Kampfes treu zu Adolf Hitler
standen.

„Der Kampf geht weiter , wenn auch immer
wieder mit anderen Mitteln . Hauptträger des
Kampfes bleiben die brave » treuen Kämpfer an
der Front draußen im Volk !"

Abschluß

Der Appell des Stellvertreters des Führers an
das deutsche Bauernvolk und darüber hinaus an
alle deutschen Volksgenossen bildete den würdigen
Abschluß des dritten Reichsbauerntages . Seine
Feststellung , daß auch die Erzengungsschlacht eine
Abwehrschlacht gegen den Bolschewismus darstellt,
wurde mit lebhafter Zustimmung aufgenommen,
und als er die enge Verbundenheit zwischen den
Männern vorn Vauernvolk und der national¬
sozialistischen Bewegung betonte , bestätigten lang¬
anhaltende Beifallskundgebungen diese unzerstör¬
bare Einheit . Sein Gruß an den Führer fand ein
vieltaufendfältiges Echo.

Der Sprecher des Reichsbauernrates Eranzow
gab unter lebhaftem Beifall dem Dank des deut¬
schen Vauernoolkes an den Stellvertreter des
Führers Ausdruck: „Der Reichsnährstandund die
neuen Bauerngesetzesind aus dem Nationalsozia¬
lismus heraus gewachsen, und dies könnte nicht
schöner unterstrichen werden als durch die Tat¬
sache. daß Sie . Stellvertreter des Mhrers , das
Wort ergriffen haben." Damit erklärte er den
dritten Reichsbauerntagin Goslar für geschlossen.

Ar LetLtec
Moskau wüklt in Belgien

Brüssel , 18. November.
Der Brüsseler Zeitung „Soir " ist es gelunori,

einem Arbeitsplan der sogenannten Internation -!
len Noten Hilfe für Belgien aus die Spur ,»
kommen . Aus der Veröffentlichung geht hervor
daß der Kommunismus , der in den letzten Jahre¬
in Belgien etwas zurückgedrängt zu sein schir-
nunmehr zu einem umfassenden Angriff aushol,'
um auch hier festen Fuß zu fassen. Der Plan jh
von der belgischen Abteilung des Hauptausschuss«
der „Internationalen Roten Hilfe " nach Weist,
gen aus Moskau ausgearbeitet worden.

Nach den bekannten bolschewistischen Methode,
ist vorgesehen , daß die Organisation der Rote,
Hilfe sich an alle Schichten der arbeitenden Be¬
völkerung und des Mittelstandes heranmache,
soll . Die Herstellung einer gemeinsamen
Front zwischen den belgischen Kom¬
munisten und Soziali  st en  soll systematisch
verfolgt und ein gemeinsames Zusammenwirke,
des „Matteotti -Fonds " mit dem Unterstutzunas-
fonds der „jungen sozialistischen Garden " in der
sozialistischen Parte : herbeigeführt werden , z,
Flandern soll eine Beeinflussung gewisser radisti-
flämischer Kreise erstrebt werden . Eine besondere
Beachtung soll auch Eupen - Malmedy ge,
schenkt werden . Bei der propagandistischen Ar,
beit soll die Rote Hilfe darauf achten, nicht als
ein Instrument der kommunistischen Partei , st,,
dern als eine „Organisation wahrhafter Solid,-
rität " in Erscheinung zu treten . Der der bel¬
gischen Abteilung vorgeschriebene Winterpla,
schreibt drei verschiedene große Agitations - und
Propagandafeldzüge in Belgien vor.

»
Daß dieses , Belgien zugedachte reichhaltige und

abwechslungsreiche Zersetzungsprogramm ausge¬
rechnet in dem Augenblick ans Licht der Oefseni-
lichkeit gezogen wird , da zum ersten Male sei,
dem Weltkriege ein diplomatischer Vertreter Mos¬
kaus in Brüssel seinen Einzug gehalten hat. js,
sicher nur ein — allerdings peinlicher — Zufall.

famMentragödie in wilmersdors
Berlin , 18. November.

In ihrer Wohnung in der Psalzburgerstrch
(Berlin -Wilmersdorf ) wurden am Sonntag der
32jährige Hermann Schlüter,  seine Ehefrau
und seine beiden Kinder durch Gas vergiftet tot
aufgefunden . Schlüter hat das Gas durch eine,
Schlauch in das Schlafzimmer geleitet , ohne datz
seine Angehörigen etwas merken konnten . Nachdem
er so mit Sicherheit annehmen konnte , daß seine
Angehörigen im Schlafzimmer den Tod finde,
mutzten , drehte er einen zweiten Eashahn auf, um
sich selbst in der Küche das Leben zu nehmen. Der
Täter hatte sich seit mehreren Tagen Lei seiner
Familie nicht mehr sehen lassen , da er wegen Un¬
terschlagungen von der Polizei gesucht wurde. Er
muß nachts heimlich in die Wohnung eingedrun¬
gen sein.

In Limoges kam es im Anschluß an eine Ver¬
sammlung der französischen Feuerkreuzler zu schwe-

" ' - - --- ---- - ----- Anhängern der Volren Zusammenstößen mit der Volks¬
front " Auf Leiden Seiten wurde von der Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht . Die kommunistische Zei¬
tung „HumanitL " meldet , daß 30 Personen , darum
ter auch Polizeibeamte , schwer verletzt worden
seien .. 21 von ihnen seien in ein Krankenhaus ge-
bracht worden . Zwei von ihnen sollen ihren Ver¬
letzungen erlegen sein.

Angeklagter wird zum Ankläger
Der Ttavisky -Prozeß — Vernehmung Dubarrys

Paris , 18. November.

Der 10. Verhandlungstag des Stavisky -Pro-
zesses wurde gestern durch das Verhör des
früheren Direktors der nach dem Stavisky -Skan-
dal eingegangenen Zeitung „VolontS " , Dubarry,
ausgefüllt . Albert Dubarry schien durch seine
zweijährige Untersuchungshaft in seiner Willens¬
kraft nicht geschwächt zu sein , denn er trat aus
der Angeklagtenrolle in die des Anklägers über.
Seine Ausführungen waren ein Vorstoß
gegen die richterlichen Beamten  der
Finanzabteilung der Staatsanwaltschaft , die ver¬
sagt hätten , als die Strvisky -Angelegenheit noch
keine großen Ausmaße ^angenommen hatte.

Dubarry hat übrigens die Annahme finan¬
zieller Unterstützung Staviskys für seine Zeitung
— in zehn Monaten drei Millionen Franken —
zugegeben und als zulässig verteidigt.

Vluttaten ln Meriko
Mexiko -Stadt , 18. November.

Wie aus Puebla gemeldet wird , wurden in der
Nähe von Teziutlan drei Landschullehrer von un¬
bekannten Gegnern ermordet . Weiter wird aus
Guadalajara (Jalisco ) über die Ermordung eines
Verwandten des mexikanischen Ministers Silvano
Barba Gonzalez berichtet . Wie verlautet , handelt
es sich bei den Tätern entweder um seine eigenen
Diener oder um Aufständische , die auch einen Eisen-
Lahnzug aus der Strecke Ocotlan ^- Atotonileo be¬
schossen haben.

Unerschütterlicher Unverstand gegen Sanktionen
Beschlüsse des Großen faschistischen Nates zur Inkraftsetzung der Sütznemaßnatzmen

Rom , 18. November

Die erste Sitzung der diesjährigen Herbsttagung
des Großen Faschistischen Rates dauerte brs gegen
1 Uhr nachts . Die amtliche Mitteilung enthält
folgende Angaben über den Sitzungsverlauf : Der

'Parteisekretär verlas folgende Entschlie¬
ßung: „Der Große Rat des Faschismus , der die
einmütigen Gefühle des italienischen Volkes zu¬
sammenfaßt , wie sie sich aus einer ununterbroche¬
nen und gewaltigen Kundgebung des Willens,
der Disziplin und der absoluten Hingabe an die
Sache des faschistischen Italiens ergeben , einer
Kundgebung die in dem grandiosen General-
appell der Partei vom 2. Oktober ihren Höhe¬
punkt erreichte , zollt dem Duce begeisterten Bei¬
fall , weil er das höchste Recht der Ration ver¬
wirklichte , sich in Afrika kraft der Tüchtigkeit ihrer
Söhne die für ihr Leben und ihre Zukunft uner¬
läßlichen Bedingungen und Mittel sicherzustellen.

Alle Italiener sind in bedingungslosem
Vertrauen bereit , jedes Opfer auf sich zu
nehmen , um die nationalen Ziele zu erreichen ."

Der Sekretär der Partei hat außerdem folgende
Botschaft  an die in Afrika kämpfenden
Truppen vorgeschlagen : ,,Als Dolmetsch der Ge¬
fühle des italienischen Volkes und stolz auf die
gerechte Sache entbietet der Große Rat des Faschis¬
mus dem Marschall von Italien , Emilio de Bono,
und den Frontkämpfern des neuen faschistischen
Italiens seinen kameradschaftlichen Gruß , die bei
dem afrikanischen Unternehmen unverändert den
alten Geist der Revolution vertreten , und mit
den befreienden Waffen die unsterbliche Zivilisa¬
tion Roms bringen ."

Die Entschließung und die Botschaft wurden
durch Zuruf angenommen . Der Duce hat darauf
ausführlichen Bericht über die Lage der Nation
am Vorabend der Sanktionen erstattet . Zu dem
Bericht sprachen sechs Mitglieder des Großen
Faschistischen Rates . Am Schluß der Aussprache,

die von Mussolini zusammengefaßt wurde , ist fol¬
gende Entschließung angenommen worden:

„Der Große Rat des Faschismus , der sich am
Vorabend der Anwendung der sogenannten „Sank¬
tionen " gegen Italien versammelt hat , betrachtet
das Datum des 18. November 1838 als ein Datum
der Schmach und der Ungerechtigkeit in der Welt¬
geschichte; er bezeichnet die nie zuvor angewandten
Sanktionen als einen Vorsatz , das italienische
Volk wirtschaftlich zu ersticken, und als eine»
eitlen Versuch , es zu demütigen , um ihm die Ver¬
wirklichung seiner Ideale und die Verteidigung
seiner Lebensnotwendigkeiten zu verhindern . Der
Große Rat des Faschismus erwähnt lobend die
musterhafte Ruhe und straffe Disziplin , mit denen
das italienische Volk beweist , daß es sich der ge¬
schichtlichen Bedeutung der gegenwärtigen Ereig¬
nisse in vollem Ausmaß bewußt ist, und fordert es
auf , den Sanktionen den unerschütterlichsten
Widerstand entgegenzusetzen und alle moralischen
Kräfte und alle materiellen Quellen der Nation
zu mobilisieren ; er fordert die Italiener aus , am
Montag , 18. November , für 21 Stunden die Häu¬
ser zu beflaggen.

Der Große Rat beschließt ferner , auf den 1. De¬
zember die 81 Provinzialausschüsse der Mütter
und Witwen der Gefallenen des Weltkrieges nach
Rom einzuberufen , um den Widerstand planmäßig
zu verstärken . Er ordnet an , daß an den Rat¬
häusern Italiens ein Gedenkstein für die Belage¬
rung angebracht wird , damit in den kommenden
Jahrhunderten die ungeheure Ungerechtigkeit
gegen Italien dokumentiert bleibe , dem die Kul¬
tur aller Kontinente so viel verdankt.

Der Große Rat entbietet schließlich den Staa -,
ten , die unter Ablehnung ihrer Zustimmung zu
den Sanktionen der Sache des Friedens gedient
und sich zum Dolmetsch des Geistes der Völker ge¬
macht haben , den Ausdruck seiner Sympathie ..

M velttagspfllchtM MeftellteiweMerung
kntrichtung des Beitrags durch den Unternetzmer bezweckt nicht den Schutz des Versicherten

Berlin , 18. November.
Nach 8 182 des Angestelltenversicherungsgesetzes

hat der Unternehmer die öffentlich -rechtliche Ver¬
pflichtung , die auf ihn und den Versicherten ge¬
setzlich entfallenden Versicherungsbeiträge in
Form von einzuklebenden Marken zu entrichten.
Diese Art der Abführung der Beiträge erweckt in
weiten Kreisen der Angestellten die Meinung,
der Unternehmer sei auch haftbar , wenn die
Reichsversicherungsanstalt die Zahlung der Rente
wegen einer von diesem versäumten Marken-
klebung ablehnt . Die freiwillige Nach¬
zahlung  nicht rechtzeitig abgeführter Beiträge
ist bekanntlich beschränkt auf die Beiträge , die
nicht über zwei Jahre oder ohne Verschulden des
Versicherten nicht über vier Jahre rückständig
geblieben sind . Zur Aufrechterhaltung der Ver-
rcherung und zur Beanspruchung einer Rente hal
eine freiwillige Nachholung über diese Frist
hinaus keine Wirksamkeit.  Viele Ver¬
sicherte glauben nun , aus dem 8 182 ABE . sei zu
entnehmen , daß bei Nichtabführung der Beiträge
durch den Unternehmer ein Schadenersatzanspruch
aus der Vorschrift des 8 823 Aüs. 2 BEB . her¬
geleitet werden könne , wonach im Falle des Ver¬
schuldens zum Ersatz des entstehenden Schadens
dem anderen gegenüber derjenige verpflichtet ist,
der gegen ein den Schutz des anderen bezweckendes
Gesetz verstößt . Nach der bisherigen Rechtsprechung
trifft diese Meinung nicht zu. Das Reichs¬
arbeitsgericht  hat von jeher verneint , datz
die Vorschriften des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes über die Beitragsentrichtung durch den
Unternehmer unter den Begriff eines Schutz¬
gesetzes fallen . Erst jetzt wieder hat das Reichs-
rrbeitsgericht in einem sehr bemerkenswerten
Urteil festgestellt , daß die gesamte gesetzliche Re¬
gelung des Beitragsverfahrens nur den Zweck
hat , durch Sicherung des Eingangs der Beiträge
den ordnungsmäßigen Lauf der Berstcherungs-

einrichtungen im ganzen zu gewährleisten , aber
nicht unmittelbar dazu dienen soll, für jeden
einzelnen Versicherten die Erlangung der Ver¬
sicherungsleistungen sicherzustellen . Das Gesetz
bediene sich der Mitwirkung des Unternehmers
eben nur , um die gegenüber den Versicherten selbst
schwer eindringlichen Versicherungsbeiträge aus
eine bequeme und sichere Art hereinzubringen.
Eine solche Mitwirkung des Unternehmers bei
der Entrichtung der Versicherungsbeiträge ver¬
trage sich nicht damit , in der Nichtabführung von
Versicherungsbeiträgen seitens des Unternehmers
die Verletzung eines Schutzgesetzes im Sinne des
8 823 Abs. 2 BEB . zu sehen . Demgemäß könne
dem Versicherten auch ein bürgerlich -rechtlicher
Schadenersatzanspruch gegen einen Unternehmer,
wenn über die bestimmte Zeit hinaus Marken
nicht nachgeklebt werden können , nicht zu¬
erkannt  werden . In dem Urteil des Reichs¬
arbeitsgerichts (6/1835 ) wird sogar darauf ver¬
wiesen , daß diese Auffassung dem heutigen
nationalsozialistischen Rechtsempfinden entspreche,
weil die Verordnung vom 17. Mai 1331 in dieser
Richtung keine Aenderung gebracht , in anderen
Beziehungen aber den veränderten Anschauungen
der neuen Zeit Geltung verschafft habe.

Die Begründung des Reichsarbeitsgerichts , datz
die Vorschriften des Angestelltenversicherungs-
gesetzes über die Beitragsabführung nicht
unter den Begriff eines Schutz¬
gesetzes  zu rechnen sind , müssen rein logisch
als vollkommen einwandfrei  bezeichnet wer¬
den . Das höchste deutsche Arbeitsgericht hält ganz
folgerichtig an seinem bisherigen ablehnenden
Standpunkt fest und führt auch gewichtige Gründe
ins Feld . An der ergonqenen Entscheidung ist
somit nicht zu rütteln . Nach dem gesunden Nolks-
empfinden ist diese Einstellung des Reichsarbeits-
gerichts aber zu schroff. Mindestens in gewissen
A«ü « l Müßte « die BejtiwMuvs «.« Wer die Mit¬

wirkung des Unternehmers bei der Entrichtung
der Beiträge zur Angestelltenversicherung unter
den Begriff eines Schutzgesetzes nach 8 823 Abf . 2
BEB . fallen . Dieses Empfinden der versicherungs-
pflichtigen Angestellten findet auch in der Welt
der AZissenschaft kräftige Unterstützung . Der
Professor an der Berliner Universität , Dr . Dr.
h. c. Hermann Dersch,  Mitglied der Akademie
für Deutsches Recht , z. B . bekennt sich zu der be¬
jahenden Ansicht , d. h. er vertritt den Standpunkt,
datz die Voraussetzungen eines Schutzgesetzes bei
den Vorschriften des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes gegeben seien . Es sei zwar , sagt Dr.
Dersch, anzuerkennen , datz die Vorschriften eine
starke fiskalische Bedeutung hätten mit dem
Zweck, durch Sicherung des Eingangs der Bei¬
träge den ordnungsmäßigen Lauf der Ver-
sicherungseinrjchtungen im ganzen zu gewähr¬
leisten . Die gesetzliche Regelung könne aber nicht
„nur " diesen Zweck haben . Die Angestellten-
vcrsicherung mache den Rentenanfpruch nach
Grund und Höhe von der erfolgten Beitrags¬
leistung abhängig . Angesichts der Zweckbe¬
stimmung der Beitragsmarken dürften die Vor¬
schriften über die Mitwirkung des Unternehmers
beim Kleben der Marken über den Rahmen einer
fiskalischen Finanzoorschrift hinausgehen und zu¬
gleich zur Sicherung des individuellen Anspruchs
des Versicherten dienen ; denn die Entstehung
des Anspruchs  sei untrennbar mit der Bei¬
tragsmarke verknüpft . Pros . Dr . Dersch meint
also , datz die Beitragsentrichtungspflicht des
8 182 AVE . für den Versicherten auch die Wohltat
eines vchutzgesetzes in sich tragen müsse. Da das
Reichsarbeitsgericht auch jetzt wieder bei seiner
bisherigen Rechtsprechung geblieben ist, wird es
nur dann möglich sein , in Zukunft andere Urteile
zu erzielen , wenn die Gesetzgebung durch eine
neue Verordnung andere Grundlagen schafft , auf
denen die Arbeitsgerichte bzw . Landesarbeits¬
gerichte und das Reichsarbeitsgericht fußen.

In de » bis jetzt vorliegenden Kommentaren zu
den Beschlüssen des Großen Faschistischen Rates
spricht das halbamtliche Sonntagsilatt „Voce
d'Jtalia " von dem Beginn eines „heiligen natio¬
nalen Krieges ", an dem Italien stolz seine Banner
entfalte . Der ungerecht « und schmachvolle Krieg
beginne , dessen Schande niemals mehr aus der
Geschichte werde gestrichen werden können . Der
Glaube Italiens an die Gerechtigkeit und an den
Edelmut fast der ganzen zivilisierten Welt breche
zusammen . Die Würde Europas werde vor dieser
beispiellosen Ungeheuerlichkeit nicht bestehen kön¬
nen . Die Schuld Italiens sei lediglich , daß es mit
seinem Blut und mit seinem eigenen Gelde für
seine Arbeit jenen Raum suche, den ihm ein stüm -
perhafter und ungerechter Friede
nach dem gemeinsamen Sieg versagt habe . Heute
stehe nun Italien vor der vollzogenen Tatsache der
Sühnemaßnahmen , vor einem regelrechten neuen
Krieg , der weder gültig noch loyal noch würdig
sei. Italien nehme den Kampf auf , und seine
Antwort sei der Kampf gegen die Sühnemaßnah¬
men . Ein neuer Abschnitt der Geschichte Italiens
beginne . Sein Kennwort heiße Widerstand.

Zwei Kriegsschiffezusammengestoßen
Lissabon , 18. November.

In der Nacht zum Sonntag wütete an der por¬
tugiesischen Küste ein schwerer Sturm . Das por¬
tugiesische Kriegsschiff „Tamega " riß sich von
seiner Verankerung in der Tejo -Müiidnng los
und trieb führungslos dem Meer « zu. Es stieß
dabei mit einem Kanonenboot zusammen . Reibe
Kriegsschiffe wurden erheblich beschädigt . Rn:
nach großen Anstrengungen gelang es schließlich
Schleppern , die „Tamega " ins Schlepptau zu
bekommen.

Schwere Stürme im Atlantik
Newyork , 18. November.

Die amerikanische Atlantikküste wird zurzeit «
dem schwersten Nordoststurm heimgesucht , der seit
20 Jahren zu verzeichnen war . In der Nähe vm
Ozean -Erty (Maryland ) sandte ein 3080 Tonne»
großer britischer Frachtdampfer Hilferufe aus . A»s
dem Schiff wurde ein Mann über Bord gespült
Zwei Dampfer stehen dem in Seenot befindliche»
Frachtschiff bei . In der Nähe von Kap Heim
(Virginia ) sind zwei Schoner in Seenot geraie».
Küstenwachschiffe sind zur Hilfeleistung unterwegs.
Die Wetterwarten senden fortgesetzt Sturmwar¬
nungen aus . Die Promenaden und Ufcranlage»
in den bekannten Badeorten auf Long Island i«
der Nähe von Newyork wurden von ungeheure»
Sturzwellen überflutet . Zahlreiche Wohnhäuser
mußten wegen Einsturzgefahr geräumt werden.

Neue Angriffstaktik der Italiener?
Bie Bedeutung des Kommandowechsels an der Nordfront

Asmara , 18. November.
Die Ablösung de Bonos durch Badoglio wird in

Asmara als von höchster militärischer und viel -̂
leicht auch politischer Bedeutung angesehen . Seit
langem waren Gerüchte über taktische Meinungs¬
verschiedenheiten in Umlauf . Während Gra-
ziani  in Samaliland nach erprobten Kolonial-
methoden vorging und trotz verhältnismäßig ge¬
ringer Truppenstärke ( eine reguläre Division,
eine Schwarzhemdendivision und einige tausend
Askaris ) wichtige strategische Erfolge errang , blie¬
ben die drei Armeekorps an der Nordfront , wie
man in Asmara meint , gewissermaßen hinter
den Ereignissen zurück.

Das Hauptziel aller Operationen ist und bleibt
die Vereinigung der Eritrea - mit der Somali¬
front.

Das bisherige Oberkommando vertrat den
Standpunkt , dag die Truppen nur äußerst vor¬
sichtig vorgehen dürften , um unnütze Verluste zu
vermeiden . Die Folge war ein Stillstand mit der
Wirkung , daß sich der Truppen an der Nordfront
einige Müdigkeit  bemächtigte . Man sagt , daß
an der Nordfront , von einigen kleineren Zu¬
sammenstößen abgesehen , kein Krieg im eigent¬
lichen Sinne des Wortes vor sich gegangen sei.
Die Art dieses Vorgehens brachte aber auch die
Gefahr , daß die geplante Verbindung zwischen
Nord - und Slldfront vorläufig nicht möglichwurde

Mit der Ernennung Vadoglios wird eine völ¬
lige Aenderung der Taktik erwartet . Man wird
voraussichtlich versuchen , jetzt an der Nordfront
unter allem Einsatz möglichst weit vorzustoßen
und gleichzeitig das Schwergewicht der Operati¬
onen so zu verlagern , daß eine Verbindung mit
Graziani an der Südfront schnellstens gesichert
wird . Wenn dies vor Eintritt der neuen Regen¬
zeit im Frühjahr nicht möglich wird , muß zwangs¬
läufig eine Pause eintrete » , die nur dem Gegner
zugute kommen könnte.

Nach dem italienischen Heeresbericht von der
Nordfront  hat das Korps Maraorqna den
Vormarsch auf den Takasse -Fluß fortgesetzt und
bereits den wichtigen Flußübergang bei Timschet
genommen . An einem anderen Punkt des
Takasse -Flusses kam es zu einem Feuergefecht , bei
dem es gelang , den Führer der abestinischen Vor¬
hut gefangenzunehmen . Die Aufklärunasslüge
werden brs zum Aschangi -See fortgesetzt . Antalo
wurde mit Bomben belegt . Der Ort scheint setz:
vom Gegner völlig geräumt zu sein . Von mili¬
tärischer Seite wird auf die Unmöglichkeit für
die abeffinischen Streitkräfte hingewiesen , die ita¬
lienischen Truppen noch weiter im Rücken zu be¬
unruhigen . Infolgedessen versuchten die Abes-
sinier jetzt südlich des Takasse -Flusses Fuß zu
fassen.

Im Gegensatz dazu stehen die Meldungen «
Addis -Abeba , denen zufolge die Abessinier weiter
durch überraschende Unternehmungen die ita¬
lienische Etappe beunruhigen und die Verbin¬
dungen gefährden.

An der Südfront  schreitet der italienische
Vormarsch am Fasan -Fluß langsam fort unter
teilweisen schweren Kämpfen zwischen einzelne»
Abteilungen . So wird aus Djibuti gemeldet , baß
ein italienischer Angriff bei Tabüna zurückge¬
schlagen worden sei, wobei die Italiener außer¬
ordentlich schwere Verluste erlitten haben solle».

VttMges — Heer -gesagt
Neuer NSKK .-Kraftsahr -Jnspekteur -Siid . An Nei¬

des NsKK .-Eruppensührers Krau ?, der durch Füll"-'
befehl vom 9. November zum Inspekteur für techmM
Ausbildung und Erröte ernannt wurde , ist Lbniüd
rer v. Stabiler  mit der Führung der KrastM-
inspektion Süd beauftragt worden.

Marxisten zum Tode verurteilt . Dom spanische»
Kriegsgericht in Eijon wurden zwei Marxisten. »»
während der Oktober-Revolution einen Polizeihau?:
mann und einen Wachtmeister ermordet halten, M
Tode verurteilt.

Aus dem Parteitag der französischen dcmokratisckl-»
Allianz wurde am Sonnabend der Vorsitzende, Ztaal--
minister Flandin , einstimmig wiedergewählt. Der
gierung Laval wurde das volle Vertrauen ab¬
gesprochen.

Sanktionsvortage im Landsting angenommen. Räch
dem der dänische Jolketing die Eesetzesvorlagc zur Dur"?
sührung der Sühnemasznahmen in seiner FreitagstMI
angenommen hatte , nahm auch d-r Landshng
geänderte Vorlage mit 81 Stimmen der Sozialdem».
traten und Demokraten an.

Ter Präsident der indischen gesetzgebendenVersamm¬
lung Sir Abdur Rahin . der zürzcit im Kraftwagenm
indische Nordwestgrenze bereist, wurde in der
von Befchawar von noch unbekannten Tätern drei»
beschossen. Ter Präsident blieb unverletzt.
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Sfl.-9amtäter bei Lalkenberg
SanttSks -Zelddienstübung des Sfl.-Sturmbanns I/N ?S

«M Merirden RauHreifkristallen bedeckt waren
«K und Heide, ein eisiger Wind pfiff , als sich

SrmntaMorgen etwa 100 Sanitäts -SA --
Mnner , unter der >hervorragenden Leitung von
Stilimbannarzt San .-Ob .-Truppf . Dr . Bl -ume,

xiner großen Sanitäts -Felddienstübung in der
Ksgend Vehrsnmoor —Falkenberg —Heidberg ein-
ßr« en.

Gnade der Sanitätsdienst ist eine ausgezeich¬
nete Uebung für unsere SA ., kann sie doch hierbei
Ke Disziplin, ihren Opfermut und ihre Einsatz¬
bereitschaftam einprägsamsten zeigen und er-
«oben! drei Vorzüge , durch die sie von jeher
EyeiHnet ift-

Reibungslos verlief die Uebung, bei der die
Mannschaftenauf die härtesteProbe gestellt wur-

Kurz skizziert, war die Lage etwa folgende:
Nn der Nähe von Tirnmersloh , in unwegsamem,

„übersichtlichem Gelände , mit verkrüppeltem
xamnbestand. mit Buschwerk und Heidekraut,
Mser- und Moorkuhlen stellte ein Feldweg einen
Mchnitt der Autobahnstrecke dar. Arbeiter waren
Nit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt , als sie plötz¬
lichganz unerwartet — ein feindlicher Luftangriff

Hm °Nu war die Gegend verwüstet und gas-
«echucht. Hilflos lagen die Betroffenen umher.
Md hier nun begann die eigentliche Uebung . Die
-„ Wer durchsuchten die Angriffsstelle nach
Verwundeten. Nachdem diesen zunächst erste Hilfe
dinch Anlegen von NotverLänden geleistet wurde,

schasste man sie zum Verbandsplatz I. Von hier
MS ?? vorsichtig auf einer provisorisch
über dre Worpe geschlagenen Brücke zum Ver¬
bandsplatz II am Hause des Bäckermeisters
Grimm rn Falkenberg . Weitere Hilfe wurde
ihnen zuteil . Etwas abseits diente ein besonderes
Zelt der Aufnahme Gaskranker.

- Behutsam wurden die Verletzten auf Bahren
in bereitstehende Kähne getragen und alsdann
zum Hauptverbandsplatz befördert . Leichte Ope¬
rationen , Knochensplitterentfernungen u. ä . konn¬
ten hier schon ausgeführt werden , bevor die Ver¬
wundeten endgültig ihren Weg ins Heimatlaza¬
rett antreten konnten.

Vorbildlich waren Eifer und vollbrachte Lei¬
stungen . Jeder SA .-Mann stellte sich mit seiner
ganzen Kraft in den Dienst der Sache . Keinerlei
Gerätschaften , außer Gasmasken und Bahren,
hotte man mitgebracht . Alles war schnell mit ein¬
fachsten Mitteln , die gerade zur Hand waren , an
Art,und Stelle hergerichtet , wobei die einheimische
Bevölkerung durch bereitwilligstes Entgegenkom¬
men und lebhaftes Interesse mithalf.

Nach der Uebung zog man geschloffen zum Fal-
kenberger Kriegeimal , wo zu Ehren der fürs
Vaterland gefallenen Frontkameraden ein Kranz
niedergelegt wurde.

Den Leiter der Uebung Dr . Blume , kann man
nur herzlich zu dem Erfolg beglückwünschen.
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Appell in liiedervieland
kreisverdandsfükrer Nr. Zinke vor den Kameraden des ktifftzSuserbundes

Bei einem überaus gehaltvollen Kameradschafts-
„pell der Kriegskameradschaft Niedervie-
land,  zusammen mit der Krieger - und Wehr-
iemeradschaft Woltmershausen,  der am
Zmntagnachmittag im Fährhaus Lankenau statt-
A»d. legte Kreisverbandsführer Dr . Finke  den
Aetreuendie Aufgaben dar , die sich bezüglich der
zukünftigen. Entwicklung des Kyffhäuserbundes
w Hand der neuen Tatsachen ergeben . Mit Ver-
Naiien können wir in die Zukunft blicken und die
Uanz der letzten Jahrzehnte ziehen , die durchaus
»neulich ist. Der Kyffhäuserbund erlebt seinen
-roßtenund bedeutsamsten Wendepunkt . Schwere
Zahle des Kampfes liegen zurück. Selbst nach der
Machtübernahme konnten die Zwiespältigkeiten
mch nicht ganz aufhören , weil immer noch Un¬
gewißheiten blieben , die es zu beseitigen galt.
heute ist ihm , durch die letzte Entwicklung , die
teste und glücklichst« Geltung gegeben.

Der Kampf gegen die finsteren Mächte im In¬
nren ist auch im Kyffhäuserbund beendet . Wenn
«oterlandsfremde und artunreine Gesellen einst
gegen uns gewütet haben , so ist auch das endgültig
vorbei. Die kürzlich veröffentlichte Botschaft von
Oberst Reinhardt beweist es . Unser Banner trägt
das H-ffenkreuz , und der Kyffhäuserbund wurde
M einer vaterländischen Dien st st eile.
Zu höchstem Dank find wir dem Führer ver¬

pflichtet, saß er dem Kyffhäuserbund seine Er¬
haltung benetz . Als überzeugte Mitglieder sind
sir auch stolz darauf datz wir unter dem heiligen
Wahrzeichen unter vem der Führer gesiegt hat
md uns alle vom Untergang rettete , ebenfalls
impfen dürfen . Der Kyffhäuserturm war uns
ei» schönes Symbol , denn es mahnte an die Neu-
nstehung des Reiches . Unsere Hoffnung ist er-
Ut ! Seien wir nun glücklich und dankbar , daß
sir in diesem Reich und Vaterlands als Dienst-
slelle wirken dürfen , getreu und in höchster Hin¬
gabe! Heute steht unser oberster Üandesführer
auf dem Standpunkt : der ersehnte große deutsche
öoldatsnbund ist nunmehr da ! Wie sich da nun
mich die Uebereinkünfte mit den Bünden der jun¬
gen Wehrmacht bzw . der einstigen Reichswehr
liessen lassen , wird die Zukunft ergeben.
Kenntliche Schwierigkeiten dürften nicht auf-
Immen. Um „Konkurrenz " kann und soll es da
niemals gehen , denn die Ideen sind überall die
gleichermaßenverpflichtenden . Freilich dürfen wir
eben Krieger nicht trocken und langweilig wer-
k , wenn die jungen Reservisten zu uns kom-
M möchten , außer ihrer Zugehörigkeit zum
Neichstreubund, sondern bleiben auch wir jung
»öd lebensnah ! Kameradschaft ist kein leeres
Wort, sondern sie muß erfüllt sein , mit dem Her-
,M und mit der Tatkraft!

Immer war es das Bestreben des Kyffhäuser-
Smdes, ein nützliches Glied des Staates zu sein.
Echwer hat er gekämpft in seinen bald 180 Jahren
fts Bestehens . Nun aber ist freies Wasser vor uns!
ünter neuer , geheiligter Flagge gehen wir aus
große Fahrt!

Im weiteren Verlauf des Appells , bei dem auch
allerlei interne Arbeit geleistet werden mußte,
hielt Polizeioberst a . D . Schwartz einen län¬
geren und mit lebhaftester Anteilnahme verfolg¬
ten Vortrag über die geheime Feldpolizei an der
Front und im großen Hauptquartier während
des Krieges , — Darlegungen sehr ungewöhn¬
licherund einzigartiger Bedeutung , auf die hier
näher einzugehen wir uns leider versagen müssen.
-7 Der Appell ergab im ganzen ein Abbild vor¬
bildlicher und herzerquickender Kameradschaft
und des Eemeinschaftswillens . Die reiche Arbeit
des Winters , die es zu bewältigen gilt , wird
ihren Abschluß finden zur 150-Iahrfeier des
Bundes im Laufe des nächsten Sommers. —ok.

. Die Frontkämpfer -Kameradschaft 14/18 im Kysshäu-
nrbund, Bszirt Hastedt-Sebaldsbrück . veranstaltete am
sonnabendabend im vollbesetzten Saale des Wehr-
Wosie- ihr in allen Teilen wohlgelungenes Herbstfest.
»ine vorzüglich eingespielte Hauskapelle sorgte sür
mmmmigsvolle Unterhaltungsmusik . Kameradschasts-
luhrer Bollmann  hieß die zahlreich Erschienenen
"0 herzlichen Worten willkommen und wünschte der
«ranstaltung einen harmonischen Verlauf . Der ganze
-tbendgab Zeugnis von dem guten Kameradschasts-
Iist . der im Kreise der Frontkämpser -Kameradschast
»krischt. Eine Reihe ausgezeichneter Kräite hatte sich
m den Dienst des Herbstfestes gestellt. Das Gcfangs-
^uaitett der Kameradschaft trug einige klangschöne Lie-
"r . vor und Ferdinand Ähnelt  erfreute die An¬
wenden aus dem Reichtum seiner oft bewährten
"pnst. Die Darbietungen von Kam- Lauer  und
U'cht zuletztdiejenigen von Hugo Kratz fanden stür-
schschen Beifall. Das Herbstsest hat nicht nur bei ollen
^eilnehmcrn den besten Eindruck hinterlassen , sondern
durste der Frontkämpfer -Kameradschaft auch manche
"wen Freunde gewonnen haben. Daß mit dem Serbst-
>w ein Preisschießen und eins Verlosung verbunden
^"r. bedeutete für die Teilnehmer eine besondere
meude. Ein Festball beschloß den schönen Abend.

Reichsvcreinigungchcm. Kriegsgefangener. Der No-
oember-Mvnatsappell wurde durch den Lrtsgruppen-
suhicr Kam. Meinen  eröisnet . Als Vertreter des
^ -Prlsverbandssührers Dr . F i n cke vom Kysshänser-
ovnd weilte Kam. Nebel  in unserer Mitte und
^rde vom Ortsgruppensührer willkommen geheißen.

tzöst verlas die Niederschrift des vergangenen
^wnch-»vvells. welche genehmigt wurde. Kam. Ne-

vphm dann das Wort zu einigen Ausführungen,
-c,che in erster Linie den Khsshäuserbund betrafen. So
>W' Kyfthänserbnnd letzt das Hakenkreuz vcr-
Mcn . Hierdurch kommt das Kysshäuser-Tenkmal in
-Z Fahne zum Fortsall . Die NEK.-Sturmfahnk ist an-
^lonnt und tcilnahmcbcrechtigt. Ferner machte Kam.

Mitteilungen über Entstehung . Bedeutung
W Weiterentwicklungdes Schießens Lchiciiivort muß
hZs pllMn,einen Volkssport werben Am l . Dezember
Ar' ^ vftrschießcn sür das Wintr,hilss >»crk statl-
,-,-Z November sinket in Bremerhaven eine Ean-
-umkehrgedenkseierstatt . Um zahlreiche Beteiligung
j—o gebeten, zumal die Drtsgruppe Bremerhaven ein
km m ^ umfangreiches Programm ausgezogen
»» - Äm gleichen Tage sinket im Bremer großen

Elockensaal die Lüjährige Wiederkehrfeier des Vereins
der Ausländsdeutschen statt . An dieser Feier nimmt
eine Abordnung deS NEK. der hiesigen Ortsgruppe
teil . Im Anschluß an den Monatsappell sand eine
Heimkehrgedenkseier anläßlich der 16jährigen Wieder¬
kehr unserer Heimkehrer statt . Durch Erheben von den
Plätzen wurde der 165 000 Kameraden gedacht, welche
in der Gefangenschaft ihr Leben lassen mußten . Gau¬
führer Kam. Dicphaus  sprach in bewegten Worten
über das schwere Schicksal der ehemaligen Kriegs¬
gefangenen und endlicher Heimkehr nach zahllosen Irr¬
fahrten . Bei ihnen allen galt nur ein Gedanke, und
der hieß: „Deutschland." Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
erreichte die Feier ihr Ende.

KameradschaftdeutscherSoldaten. Der gut besuchte
November-Appell der Kameradschast Deutscher Solda¬
ten (ehern. -Feld- und Futzartilleristen von 18SS, Bre¬
men) fand in den Centralhallen statt . Kameradschasts-
sührer Bernhardt  gedachte zunächst in ehrenden
Worten des verstorbenen Kameraden Ludwig Möller,
dessen Andenken in üblicher Weise geehrt wurde. Er
erinnert nochmals daran , daß jeder Appell Dienst sei
und gab dann einen Befehl des Bundesführers be¬
kannt , aus dem u. a. hervorging , daß der Bestand des
Reichskriegerbundes Khffhäuser gesichert sei und unser
Führer und Reichskanzler dem Bundesführer sür die
bisher geleisteten Dienste des Bundes am Vaterlands
Dank und Anerkennung ausgesprochen habe. Kamerad
Bernhardt wies aus die vom Führer genehmigte neue
Bundessahne, hin , Sie nunmehr an Stelle des Kyff-
hciuserdenkmäls im Mittelfeld das Symbol der Bewe¬
gung, das Hakenkreuz, trage . Er wies aus diese Ehrung
unseres obersten Führers besonders hin , die uns alten
Frontkämpfern mit Stolz und Freude erfülle, uns aber
zugleich verpflichte, durch Tatkraft und Opfermut das
in uns gesetzteVertrauen zu wahren . Weiter gedachte
der Redner des 8. Novembers 18A und der gefallenen
16 Blutzeugen der Bewegung in München. Ferner
des Tages von Langemarck, wo die Kriegsfreiwilligen
zu taufenden ihr junges Leben dem Vaterlands opfer¬
ten. Alsdann gab Kamerad Bernhardt bekannt, daß
die Bundesführung neueSatzungen  herausgegeben
habe, die für alle Kameradschaften verbindlich seien
und ab 1. Januar 1886 in Kraft treten . Kamerad
Lübben  gab die Niederschrift und einige Eingänge
bekannt und erstattete Bericht über die Führertagung
vom 8. November im Wehrschloß. Nach Verlesung der
von der Bundessührung verfaßten Satzungen durch
Kamerad Feibel  überreichte der Kameradschaftssührer
den Kameraden Reiners und Neff  im Namen des
Kreisverbandes die bronzene Ehrennadel für gute
SchießleistunAen. Die Preisverteilung vom letzten
Wettkampfschceßen wird vom Schietzwart Kam. Ja¬
cobs  vorgenommen , der anschließend bekannt gab,
daß das Opferschießen sür das Winterhilsswerk am
1. Dezember stattfindet und fordert die Kameraden aus,
sich vollzählig zu beteiligen. Die von der Kamerad¬
schast übernommenen Lose der Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie wurden restlos verkauft. Kam. Bernhardt
empfahl das Buch des Führers „Mein Kamps", welches
jeder Kamerad besitzen müsse und auf keinem Gaben¬
tisch fehlen dürst , desgleichen auch den Deutschen Sol-
daten -Kalender. Ein Ausmarsch der gesamten Kame¬
radschaft wurde für den 8. Dezember angeordnet und
eine Kohl- und Pinkelsahrt sür den 16. Februar 1336
festgelegt. Der Appell wurde mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland beendet.

9. Stiftungsfest
des plaltdütschenvereens Neestadt
In Sielers Festsäle feierte der Plattdütsche

Vereen Neestadt sein 9. Stiftungsfest . Mitglieder
und Freunde des Vereins hatten sich zu dieser
Geburtstagsfeier , die gleichzeitig festlicher Ab¬
schluß eines arbeitsreichen Jahres war , einge-
funden . Vereinsleiter Eduard Brunßen
wünschte zu Beginn der Veranstaltung allen Teil¬
nehmern recht vergnügte Stunden . Gleichzeitig
wies . er darauf hin , daß die in letzter Zeit ge¬
gründete Späldäl des Vereins ihre Feuertaufe
zu bestehen habe . Musikalische Darbietungen des
„1 . Bremer Konzertina - und Bandonion Vereins
von 1901" leiteten dann ein recht heimatlich und
gemütvoll abgestimmtes Programm ein . Das
Orchester bot unter Leitung von Wilh . Meyer
Märsche . Ouvertüren , Potpourris und Solovor-
träge , die sämtlich sehr beifällig aufgenommen
wurden . Höhepunkt des Abends waren un¬
zweifelhaft die Lieder zur Laute von Hinnerk
Lamke.  Mit den sehr ansprechend vorgetragenen
hoch- und plattdeutschen humorvollen Liedern
zeigte sich Hinnerk Lamke , der den Neustädtern
la ' kein Unbekannter ist . wieder als ein Meister
der Vortragskunst . Seine Darbietungen wurden
mit stürmischem Beifall aufgenommen . Hinnerk
Lamke mußte , ob er wollte oder nicht , mit Zu¬
gaben diese Beifallsstürme besänftigen . Auch seine
Vorlesung „Dat Piepenlock " von Rudolf Kienau
qefiel ganz außerordentlich.
' Gespannt war man allseitig auf das erste Auf¬
treten der Späldäl . Es war schon ganz recht, daß
man für den Anfang sich mit einer einfachen Auf¬
gabe begnügte . Die Darsteller spielten frisch von
der Leber weg . Ihnen wird der Verein noch
manche vergnügte und schöne Stunde zu danken
haben . Alle Mitwirkenden (Otto Petruschke,
Doris Streithorst,  Marta Israel,  Karl
Sickfeld,  Henry Pusch und Otto Edlings
möqen sich heute mit einem Eesamtlob begnügen.
Wir sind überzeugt , daß sie bald größere und
dankbarere Aufgaben mit Erfolg meistern wer¬
den — Den Besckstuß des offiziellen Teils bildete
die Ehrung der Vereinsmitglieder , die in letzter
Zeit ihre goldene oder silberne Hochzeit feiern
konnten . Und dann wurde getanzt . Daß auch
hierbei niemand zu kurz kam. versteht sich am
Rande.

Zestabend md Tanzturnier
im tlub Vlau -SNber

Am Sonnabend wurde bec Hillmann ein Tanz¬
turnier um die norddeutsche Wintermeisterschaft
ausqetragen . an dem sich bekannte deutsche Mei-
sterjchaftspaare aus Berlin Koln .. Wuppertal.
Hannover , Hamburg und Bremen beteiligten . Die
Turnierleitung lag in Händen des Reichsverban¬

des zur Pflege des Gesellschaftstanzes , vertreten
durch' den Verbandsleiter Dipl .-Jng . Vüchler,
als Punktrichter waren die Mitglieder des Clubs
Blau - Silber Bremen , Regrerungsüaumeister
Bauer , Direktor Löwe , Regierunasbaumeister
Krähn und Tanzschulleiter Gustav Hölzer tätig.
Der Club Blau -Silber hatte dem Turnier den
Rahmen eines festlichen Gesellschastsabends ge¬
geben . Wie zu erwarten , hatte sich eine große
Eästeschar rund um das spiegelglatte Parkett ver¬
sammelt , die mit Spannunq den Ablauf der Aus¬
scheidungstänze verfolgte . Als erste starteten acht
Paare der 0 - und 8 -Klasse ; als Sieger wurden
1. das Ehepaar Kuhlmann  vom Savoy -TTC.
Hamburg , 2. das Paar Vogts - Fischer
(Vlau -Sftber Bremen ) und 3. das Ehepaar
Brunhuber (Blau -Silber ) ermittelt . Diese
drei Sieaerpaare gelangten in die darauf folgen¬
den Ausscheidungsrunden der A-Klasse , wo sie sich
aber nicht weiter durchsetzen konnten.

Heute, Montag, Kroßveranstaltung
der Vertrauensratsschulungin den

tentrachallen, 20.Z0 Uhr

Hier behaupteten sich als 1. das Paar Kiihn -
Hold - Mente (Blau -Gold , Hannover ) , 2. das
Paar Velten - Velten (Blau -Orange , Ber¬
lin ) , 3. Herbort - Hampe (Blau -Gold , Han¬
nover ) und 4. das Ehepaar Zill (Blau -Silber,
Bremen ) . Die drei ersten Sieger nahmen an den
Schlußausscheidungen der Sonderklasse teil , zu
der außerdem zwei Paare gemeldet waren . Diese
Endausscheidung verlief außerordentlich span¬
nend ; zehn Meister des Gesellschaftstanzes tanz¬
ten um die nordoeutsche Meisterwürde , deren Be¬
wertung gleicherweise vom harmonischen Erschei¬
nungsbild der Partner , vom tänzerischen Er¬
fassen der Musik , von der einwandfreien Ausfüh¬
rung kompliziertester Tanzschritte wie von der
Charakterisierung der herrschenden und anerkann¬
ten Gesellschaftstänze — Foxtrott , Langsamer und
Wiener Walker , Tango und langsamer Fox¬
trott — abhängig war . Unter dem Beifall der
Zuschauer wurde der Entscheid des Preisrichter-
kollegiums verkündet : 1. Sieger und damit nord-
deut >cher Meister der Wintertanzfaison 1938/36
wurde das Paar Anders - Vell (Grün -Weiß,
Köln ) , 2. das Paar Köttgen - Nelles
(Schwarz -Weiß , Wuppertal ) und 3. das Paar
Kiihnhold - Mente (Blau -Gold , Hannover ) .
Nach der Preisverteilung wurde der in den Tur¬
nierpausen begonnene Gesellschaftsbau fortgesetzt;
zu dem glänzenden Verlauf des Festabends trug
nicht zuletzt die ausgezeichnet eingespielte Kapelle
Adolf Wreege  bei . vl.

Veratung des Handwerks
Auf Veranlassung des Landeshandwerksmeisters

Niedersachsen , Gewerbeförderungsstelle Weser-
Gms . hatte die Kreishandwerkerschaft Bremen
die Vertrauensleute der Gewerbeförderungsstelle
aus dem Bezirk der Kreishandwerkerschaft Bremen
zu einer Versammlung eingeladen , in der der
Leiter der Eewerbeförderungsstelle Weser --Ems,
Dr . S m o l i a n - Oldenburg , über die bisherigen
Arbeiten der Gewerbsförderungsstelle und übei: die
Aufgaben ihrer Vertraiuensleute sprach. Den
Ausführungen des Redners sei folgendes entnom¬
men:

1. Technische Beratung des Hand¬
werks.  Beratung van Handwerksmeistern , die
ihre Betriebseinrichtunq erweitern wollen . Be¬
ratung über richtige Wahl von Schweißaggregaten.

Auskunstserteilung an Junqmeister , die einen
neuen Betrieb errichten wollen . Recht zahlreich
waren die Gebrauchsmuster - und Patent -Änmel-
dungen , die aus den Kreisen des weser -emslän-
dischen Handwerks der Gswerbeförderungsstelle
zugingen . Die Erfindertätigkeit gerade der Hand¬
werkskreise ist sehr rege . In einigen Fällen konnte
die Anmeldung erfolgreich durchgeführt werden.
Die Gewerbebeförderungsstelle berät nicht nur
über den Weg . wie die Anmeldung erfolgen soll,
sondern gibt insbesondere auch Ratschläge über
die technische Ausführung . Aufbau des Textes
für die Patentanmeldung , Herausarbeitung dessen,
was als neu beansprucht wird.

2. Betriebswirtschaftliche Bera¬
tung.  Vortrüge an verschiedenen Stellen des Ge¬
biets über die Fragen des Wareneingangsbuches
und über allgemeine Kalkulationsfragen . Ueber¬
nahme von Referaten bei Meisterkursen über Kal¬
kulation im Handwerk . Gutachten technischen und
betriebswirtschaftlichen Inhalts in Streitfällen
zwischen Handwerkern und privaten Auftrag-
gebern .Hier konnte dieGewerbebeförderungsstelle in
vielen Fällen ein günstiges Resultat für den betr.
Handwerksmeister erreichen . Eingreifen der Er¬
greifen der Eewerbeförderungsstelle in vielen Fäl¬
len ein günstiges Resultat für den betreffenden
Handwerksmeister erreichen . Eingreifen der Ge¬
werbeförderungsstelle bei Streitigkeiten zwischen
Handwerkern und Arbeitsgemeinschaften des Hand.
Werks mit behördlichen Auftraggebern . Auch hier
konnten der Allgemeinheit und dem Handwerk
mancherlei Dienst « geleistet werden , indem bei
wirklichen triftigen Fällen die Behörden von dem
berechtigten Standpunkt der betreffenden Hand¬
werker oder handwerklichen Arbeitsgemeinschaften
überzeugt werden konnten.

8. Werbung für das Handwerk.  Presse-
Propaganda und Beratung bei Ausstellungen,
Mustermessen usw. Film - und Bild -Propaganda
für das Handwerk in Innungsversammlungen , in
Versammlungen der Frauenschaft und ähnlichen.

4. Arbeitsbeschaffung.  Die Gewerbeför¬
derungsstelle war besonders tätig Leim Aufbau
und der Neuorganisation der Landeslieferungs¬
genossenschaften Niedersachsens , bei denen auf An¬
ordnung des Herrn Reichshandwerksmeisters eine
größere Beteiligung des weser -emsländischen
Handwerks vorgesehen ist.

Eine Sonderausgabe der Gewerbeförderungs¬
stelle war und ist die Exportbesör-
derung handwerklicher Erzeugnisse.
Das weser -emsländlsche Handwerk ist der Außen-
handelsstslle Bremen korporativ üeigetreten . Ein
im Aufbau begriffenes Musterlager handwerklicher
Erzeugnisse , die für den Export geeignet sind,
unterstützen die Arbeit , dem handwerklichen Er¬
zeugnis Auslandsabsatz wieder zu erschließen bzw.
neu zu eröffnen.

Führer eines Lastzuges gesucht. In der Nacht
vom 14. zum 18. 11. 1938 wurde eine auf dem
Fußsteige des Osterdeichs in Höhe der Herzberger
Straße aufgestellte Sandkiste der Straßen-
reinigung von einem in Richtung Hemelingen
fahrenden LKW . mit Anhänger angefahren.
Wahrscheinlich hcft der LKW .-Fahrer einem aus
der Herzberger Straße kommenden Fahrzeuge
ausweichen müssen , wobei er auf den rechtsseitigen
Fußweg gekommen ist. Der Lastzugführer , sowie
Personen , welche über den Ilnfallhergang sach¬
dienliche Mitteilungen machen können , werden
gebeten , ihre Anschrift an einer Revierpolizei¬
wache oder beim Unfall -Dezernat , Polizeihaus,
Zimmer 333, bekanntzugeben.

Vie große deutsche Villchauerkunst
des INittelalters

Am Dienstag , dem 19. November , 21 Uhr (jjicht
um 20 Uhr ) beginnt im Focke - Museum  eine
neue Vortragsreihe des deutschen Volksbildungs¬
werkes . Sie wird von Dr . D e t t m a n n gehakten.
Das Thema lautet : „Die große deutsche
Bildhauerkunst des Mittelalters " .
Wenn von der großen KuM des Mittelalters
die Rede ist , so denkt jeder Deutsche zuerst an
die gewaltigen hochragenden Werke mittelalter¬
licher Baukunst , die in allen unseren deutschen
Gauen stehen, oder es treten vor unser Auge
Bilder , die wir alle wohl schon von Abbildungen
kennen , etwa der heldenhafte Bamberger Reiter
oder die gewaltigen Naumburger Stifterfiguren.
Solchen Vildhauerwerken und damit einem der
großen Ruhmeskapiteln deutscher Kunst und deut¬
scher Gestaltungskraft ist die neue Vortragsreihe
gewidmet . Der Vortrag wird mit Lichtbildern im
Ausstellungssaal des Focke-Museums gehalten.

Karten für alle fünf Vortrage (1,50 RM ., für
Erwerbslose und Schüler 0.30 RM .) sind in den
bekannten Kartenverkaufsstellen der VolksLil-

dungsstätte Bremen und an der Abendkasse zu
haben.

Neue Werbe-Ionfilme der Usa
In Gemeinschaft mit der Ortsgruppe Bremen

der Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute , ver¬
anstaltete die Universum -Film Aktiengesellschaft
Abteilung Ufa -Werbefilm am gestrigen Sonntag¬
vormittag im Metropol -Theater eine Sonder-
Vorführung von Werbe -Tonfilmen.

— Werbe -Tonfilm —. Genügt allein dieses eins
sachlich-nüchterne Wort , dem Außenstehenden em
rechtes eindringliches Bild von den hohen künst¬
lerischen wie technischen Werten dieser Frlme zu
qeben ? ! — Fraglos genügt es nicht ! Zum zun-
denden Funken aber wird , zu stärkster Durch¬
schlagskraft gelangt es , wenn er , der beruflich
tätige Mensch , mit eigenen Augen und Ohren
diesen Werbe -Tonfilmen der Usa Aufmerksamkeit
gezollt hat !. Unumwunden anerkennen muß er,
daß hier aus allen Gebieten des Lebens , auf dem
Gebiete der Technik , der Chemie , der Marken-
artikelanfertigung , des Einzelhandels u. a . m.
eine Arbeit geleistet wird ^ die beste, allerbeste
Leistungen hervorbringt ! Sämtliche Vorzüge und
Errungenschaften deutscher Filmtechnik werden
hierbei herangezogen . Die Kunst der Aufnahme,
der rein bildliche Stoff gelangt durch klangliche
Unterstreichung jeglicher Art zu vollkommenster
Geltung . Tatkräftigst schaffende Menschen,
Künstler im wahrsten Sinne des Wortes sim> es,
die hier „lebendige Werbemittel für
die gesamte Wirtschaft"  geschaffen haben,
die jedem , der sich ihrer zu bedienen weiß , Nutzen,
Vorteil und Freude bringen!

Durch Ueberheizung eines Heizkissens ging
vorgestern 20.40 Uhr in einer Wohnung des
Hauses An der Eete 30 ein Bett in Flammen auft
Die Feuerwehr konnte den Brand in kurzer Zeit
löschen.

Stubenbrand . Gestern nachmittag wurde die
Feuerwehr um 18.21 Uhr zur Contrescarpe am
Dooentor , wo in einem Haus ein Stubenbrand
ausaebrochen war , gerufen . Mit Handfeuer¬
löschern konnte die Gefahr schnell beseitigt werden.

6roß -Lustschuhübung in fjuchting
Siänzender Verlauf und vorbildlicher Einsatz der ländlichen Selbstschutzkraste

In der Stadt , wo Menschen in Hülle und Fülle
vorhanden sind, muß die Organisation der Luft¬
schutzkräfte in anderer Weise vorgenommen wer¬
den als auf dem Lande . Besitzt in der Stadt
jedes Haus die ihm zugeordneten Leute mit ihren
genau festgelegten Pflichten für den Ernstfall , so
ergibt sich auf dem Lande ein gänzlich anderes
Bild . Die gefährdeten Höfe liegen weit ausein¬
ander , die Kopfzahl ist beschrankter , die Hilfs¬
mittel selbst sind sparsam , Wasserleitungen u. a . m.
fehlen völlig — hier ist also die naturgegebene
Dorfgemeinschaft auf sich selbst angewiesen , im
übrigen aber auch in manchen Teilen bereits
weitaus erfahrener als der Städter . So ergab
auch die am Sonntagvormittaq in Mittels-
huchting  ahgehaltene Luftschutz - Eroß-
übung  ein geradezu prachtvolles Bild des Ein¬
satzes aller!

Gegen neun Uhr tönten die Sirenen , Glocken
läuteten und kündigten nahende „feindliche Flie¬
ger " an . Bon hohem Baumwipfel herunter rief
der Späher mit Heller Stimme Warnungen hin¬
aus und suchte Genaueres über die drohende Ge¬
fahr zu ermitteln , um dann sofort seine Mel¬
dungen weiterzugeben . Die Menschen begaben sich
in Schutzdeckung, wo sie sie gerade finden konnten.
Das Vieh wurde aus den Ställen auf die Weiden
getrieben und weitere Sicherungsmaßnahmen
wurden in höchster Eile durchgeführt . Kaum , daß
dies geschehen, fiel auch schon die erste Bombe
und verursachte auf dem Hofe von Bremen ein
gewaltiges Feuer . Nun galt es . alle zur Ver¬
fügung stehenden Kräfte einzusetzen . Die Haus-
mannschaft war binnen weniger Minuten am
Werk , um mit Handlöschern und Feuereimern der
ersten Gefahr zu begegnen . Verwundete hatte es
auch gegeben . Ein schwerverletztes junges Mäd¬
chen mutzte u . a . von den herbeigerufenen Sani¬
tätskräften notdürftig verbunden und weggeschafft
werden , während der Brand sich riesig ausbreitete
und die Löschvorrichtungen nicht mehr ausreichten.
In Windeseile rasten die Melder hin und her
und riefen den nahen Löschzug zu Hilfe , der >
wenige Minuten später angejagt kam und alle
Mann einsetzte, um schleunigst aus dem nahen
fließenden Graben Wasser an die Brandstelle her¬
anzuführen . Es war ein Werk von Augenblicken:
schon standen die Mannschaften auf ihren an das
Haus angelegten Leitern und entsandten das

löschende Nag in die Feuersglut . Doch hatte sie
schon so stark um sich gegriffen , daß auch der Nach-
harhof Lampe in Gefahr stand und , da stroh¬
gedeckt, bereits Feuer gefangen hatte . Hier mußte
die Feuerwehr selbst einsetzen, die eiligst gerufen
wurde und in jagendem Galopp angesetzt kam.
Jeder Handgriff der Männer ruhig und sicher . . .
Kaum zwei Minuten , da strömte bereits der dicke
Wasserstrahl durch den nahezu dreihundert Meter
langen Schlauch aus einem jenseits der Wiese
fließenden Graben.

Inzwischen hatte auch die Scheune auf dem von
Bremen 'schen Hof Feuer gefangen . Hier kam in
Kürze die Feuerwehr aus Kirchhuchting zu Hilfe
und konnte das Schlimmste verhüten . Wo irgend¬
eine Hand frei war , wurden auch Gerätschaften,
Erntemaschinen usw . aus den Tennen geschafft.
Da teilweise Easgefahr herrschte , hatten die
Männer und Frauen in Gasmaske zu arbeiten
und entledigten sich ihrer Pflichten schnell und
mit Geschick. Nach Aufhebung des Alarms , der
gut anderthalb Stunden währte , waren auch alle
Gefahren auf ein Mindestmaß beschränkt , die Ver¬
letzten geborgen und das Notwendige geschehen.

Die gesamte Hebung , die gleichermaßen eine
Schulung  sein sollte für die Zuschauer des
Dorfes (wiewohl sie mehr oder minder bereits
alle beteiligt waren ) , war bewunderungswürdig
in ihrer Durchführung und bewies die Gründlich¬
keit der vorbereitenden und nunmehr ausgeführ¬
ten Arbeiten . Die Leute waren mit einem Ernst bei
der Sache , wie man ihn sich wirklich nicht besser
wünschen könnte . Fühlen sie doch am ehesten,
und in ihrer Schollenverbundenheit fast tiefer als
der Städter , worauf es ankommt und daß es
keineswegs müßige Schulung ist, die hier betrie¬
ben werden muß . Die Durchführung der Uebung
dürfte allen das dankbare Bewußtsein der völligen
persönlichen Sicherheit gegeben haben.

Der Reichsluftsch ' utzbund Bremen
verband die Uebung gleichzeitig mit einer erneu¬
ten Werbung  zum Eintritt in seine Reihen.
Es versteht sich von selbst, daß niemand abseits
bleiben darf ! — Zur besseren Herausstellung der
unter Umständen drohenden Gefahren würden
übrigens im Anschluß an die Uebung selbst auch
die Wirkungen von Bombeneinschlägen und
Brandbomben auf dem Hofe vorgeführt .'
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^rsUsrssoUssn UunUs « I»aii
vor dem flbzug der Kiebitze

In den Niederungen kann man jetzt große An¬
sammlungen von Kiebitzen beobachten , die all¬
jährlich ihrer Abreise nach dem Süden voran-

kremesrs vniAedung

HieUrnxksussi,

im Amt Thediughausen.
Pferdezucht kann auf eine
«schichte zurückblicken . Vor
>rstei

200 Jahre
Die Thedrnghaufer
200jährrge ehrenvolle
200 Jahren standen die ersten Hengst « im Thedrng¬
haufer Bezirk . Vor 100 Jahren " trat durch dre
Errichtung des Hofgestüts in Vraunschwei - ", » eine
bedeutsame Wandlung in der Thedrnghaufer
Pferdezucht ein . In den folgenden Jahrzehnten
und auck in der Zeit nach oem Kriege haben auf
der Station in Thediughausen immer erstklassige
Hengste aus gutem Geblüt und mit besten Ver¬
erbungsanlagen gestanden , so daß die Pferde¬
zucht immer weiteren Aufstieg nahm uns die
heutige Höhe erreichen konnte.

Vereidigung des Emtinghauser Eemeinderats.
Bürgermeister Körte  hatte den Gemeinderat
von Emtinghausen zu einer Zusammenkunft ge¬
laden , um die feierliche Vereidigung vorzuneh¬
men . Nachdem diese stattgefunden hatte und die
Gemeinderäte auf ihre Pflichten und. . . . . Rechte auf¬
merksam gemacht worden waren , nahm man sofort
die Arbeiten auf . Beschlossen wurde , daß seitens
der Gemeinde zu der neuen Motorspritze ein Fahr-
wagen größeren Formats beschafft werden soll.

Verkauf der Molkerei i « Emtinghausen . Das
Molkereiaebäude in Emtinghausen ist mit allen
maschinellen Einrichtungen auf Grund von Ver¬
handlungen durch seinen Besitzer , Jng . Eram-
berg,  an die neugegründete Molkereigenossen¬
schaft Emtinghausen verkauft worden.

Wegen Amtsunterschlagung verurteilt . Vor
dem Sträflichster hatte sich ein Mann zu verant¬
worten , der sich der Amtsunterschlagung schuldig
gemacht hat , und zwar einmal in seiner Eigen¬
schaft als vorläufiger Leiter der Allgememen
Ortskrankenkasse und einmal als Amtsvormund.
Der Angeklagte war geständig und hat auch den
Schaden wieder gutgemacht . Das Gericht kam
deswegen zu einer milderen Beurteilung des
Falles , indem es auf 5 Monate Eefängms er-
annte , während der Staatsanwalt ' 8 "Monate

is beantragt hatte.Gefängnis

Schulungskursus für den Reichsluftschutz ! Der
erste Schulungskursus für den Reichsluftschutz

begann in der bäuerlichen Werkschule zu Wör-
pedorf.  GemeindegruppenleiterLehrerSchwarz,
Seehausen , wies auf die Polizeiverfügung hin,
die einen jeden verpflichtet , sich für den Reichs¬

gehen . Der Kiebitz ist der letzte Zugvogel , der
uns im Herbst verläßt ; er bindet sich mit der
Abreise nicht an eine bestimmte Zeit . Er bleibt,
bis Frost und Schnee ihm die Nahrungssuche
unmöglich machen , und das kann häufig Anfang
Dezember werden . In milden Wintern bleiben
einzelne Kiebitze sogar hier . Sie werden dann
sehr zutraulich und kommen in die Gehöfte hin¬
ein . Im Frühjahr sind die Kiebitze wieder die
ersten Vögel , die zurückkehren . Im März schon
bevölkern sie wieder Wiesen und Weiden und
werden durch das Absuchen der Flächen nach dem
aus dem Winterschlaf erwachenden Gewürm recht
nützlich.

Die Regulierung der Ochtum . Der Kreisaus¬
schuß des Kreises Grafschaft Hoya hat die Ar¬
beiten für die Durchführung derOchtum - Ne¬
tzu l i e r u n g auf der Erenzstrecke zwischen Bre¬
men und dem Kreis Grafschaft Hoya aufgenom¬
men . Diese Arbeiten werden rund 18 00g Tage¬
werke beanspruchen . Mit ' den Arbeiten soll noch
im November d. Is . begonnen werden . Damit
gelangt ein Kulturwerk zum Abschluß , das erst
nach großen Schwierigkeiten in Gang gesetzt und
weitergeführt werden konnte . Die Ochtum ist
Grenzfluß zwischen Oldenburg , Bremen und
Preußen und deshalb mußte eine Verständigung
zwischen diesen drei Ländern herbeigeführt wer¬
den , wenn die Regulierung in einem großen ein¬
heitlichen Zuge durchgeführt werden sollte . Die

luftschutz zur Verfügung zu stellen . Die einzelnen
Lehrgänge werden je sechs bis sieben Abende in
Anspruch nehmen . Der Schulungsleiter Lehrer
Engelage - Westerbeck zeigte die Entwicklung
der Militärfliegerei . Während 1814 die Bedin¬
gungen für Militärflugzeuge eine Geschwindig¬
keit von 90 Stundenkilometern , eine Flugleistung
von 360 Kilometern und eine Traglast von 200
Kilo forderten , tragen heute die Bombenflug¬
zeuge eine Last von 4500 Kilo , ihr Aktionsradius
ist auf tausend Kilometer gesteigert , und die Ge¬
schwindigkeit beträgt über 700 Stundenkilometer.
Die Brandbomben können infolge ihres geringen
Gewichtes in großer Zahl mitgefühlt werden.
Sie durchschlagen ein normales Hausdach und
sehen Gebälk und Bodeninhalt unter Entwicklung
außerordentlicher Hitzegrade in Brand . In der
Pause führte der Schulungsleiter die Wirkungen
eines Elektron -Thermitbrandsatzes und einer
Brandbombe vor . Dann ging Redner auf die Be¬
deutung des Luftschutzes in ländlichen Bezirken
ein . Die Schulung soll vor allen Dingen bewirken,
daß das Volk die Gefahr erkennt ', daß es auch
die Schutzmaßnahmen , die bei einem Luftangriff
zu treffen sind , kennenlernt . Schon dieses Er¬
kennen bannt einen großen Teil der Furcht und
Kopflosigkeit . Der Reichsluftschutz fordert das
größte Interesse eines jeden Volksgenossen . Wie
sich nun schützen? Welches sind die Aufgaben
jedes einzelnen in den Betrieben industrieller
oder wirtschaftlicher Art ? Wie kann man den
verletzten oder erkrankten Angehörigen oder Ka¬
meraden vor Eintreffen des Arztes Hilfe brin¬
gen ? Dieses alles lehren die Schulungsabende im
Reichsluftschutz!

SLuinencksl

Verhandlungen zwischen diesen drei Ländern
rfol . .sind nunmehr erfolgreich abgeschlossen worden.

Das jetzt zur Durchführung gelangende Projekt
steht die Regulierung auf der Grenzstrecke von
der sogenannten Breiten Ochtum bis zur Ein¬
mündung des Stuhr -Erabens vor und bildet den
Schlußstein des ganzen Werkes . Der preußische
Staat und die Provmz Hannover werden sich mit
Beihilfen beteiligen und auch das Fllrsorgeamt
Bremen wird für die mit zur Einstellung gelan¬
genden Bremer Wohlfahrtserwerbslosen je Tage¬
werk einen Zuschuß zahlen . Auch über die llnter-
haltungsfrage konnte eine Einigung erzielt wer¬
den . Das große Kulturwerk wird sich zweifellos
zum Segen der Landwirtschaft auswirken.

Erfolgreiche Züchter . Auf der großen Auktion
der Mittelweser in Lehrte erhielt der in weiten
Kreisen bekannte Züchter Löhmann aus
Graue,  Kreis Grafschaft Hoya , auf seinen
Bullen den höchsten Preis mit 1700 Mark . Außer¬
dem erhielt der Züchter einen la -Form -Preis
und zwei Leistungspreise . Der Züchter Heitz-
hausen  in Reckum  Lei Harpstedt erhielt auf
zwei Bullen je 1400 Mark und einen ersten
Formpreis.

Eröffnung der Theaterspielzeit 1S3S/38 in der
NS .-Kulturgemeinde Vlumenthal . Kürzlich wurde
im Theaterraum des Vlumenthaler Jugendheims
die Winterspislzeit 1935/36 durch die NS .-Kultur-
gemeinde Blumenthal mit einem Richard-
Wagner - Fe st abend  eröffnet . Einleitend
dankte Kreiskulturwart L . Grein  allen Erschie¬
nenen für die erneute treue Gefolgschaft und wies
darauf hin , daß in dem umgebauten Theaterraum
des Jugendheimes der NS .-Kulturgemeinde ein
Saal zur Verfügung stehe, der allen Ansprüchen
genüge . Neben dem auch die kulturellen Be¬
strebungen stets unterstützenden Kreisleiter und

Bürgermeister Löfflersei  dieser große Gewinn
für das künstlerische Leben in Blumenthal vor
allem Generaldirektor Jung  zu danken , der wie
immer auch dieses Werk tatkräftig gefördert habe.
Das Bremer Sinfonie - Orchester er¬
öffnete dann die festliche Folge Wagnerscher Musik
mit dem „Huldigungsmarsch ", dem die Ouver¬
türen zu „Rienzi " und „Tannhäuser " folgten.
Unter Kapellmeister E . Zimmer  vom Bremer
Staatstheater stellte das Orchester seine technische
und künstlerische Leistungsfähigkeit vortrefflich
unter Beweis und ließ erkennen , daß es unter
sachkundiger Führung den ihm angewiesenen Platz
im Musikleben Niedersachsens voll und ganz aus¬
zufüllen vermag . Kam die kammermusikalische
Haltung des „Siegfried -Idylls " den akustischen
Gegebenheiten des Raumes vorzüglich entgegen,
so blieb zu bedauern , daß sich der voll ausgerun-

.rollte —dete Orchesterklang nicht recht entfalten woll ^ —
einige leichte technische Abänderungen des Büh-
nenraumes werden auch hier schnell Abhilfe schaf¬
fen . Aber diese Dämpfung konnte nur die klang¬
liche Wirkung einzelner Stücke aus „Die Meister¬
singer von Nürpberg " und des Meistersingervor¬
spiels selbst dämpfen , keinesfalls die künstlerische
und musikalische Ausstrahlungskraft , die dieser
Musik in so ausgezeichneter Ausführung eben
doch eignet . Der ausverkaufte Saal nahm die dar¬
gebotenen Werke mit stärkstem Beifall auf , für
den Kapellmeister Zimmer und das Bremer Sin¬
fonie -Orchester immer wieder danken mußten.

Husuai

„Wenn de Hahn kreiht ." Bei einer Aufführung
der Bauernkomödie „Wenn de Hahn kreiht " des
oldenburgischen Heimatdichters August Hinrichs
durch die Husumer Speeldeel hatte man zur Ver¬
stärkung des natürlichen Eindrucks der Szenerie
«inen Tierftimmen -Jmitator damit beauftragt,
hinter den Kulissen die verschiedenen Geräusche
und Laute auf einem Geflügelhof möglichst echt
nachzuahmen . Diese Nachahmung erfolgte denn
auch so naturgetreu , daß bereits nach dem ersten
„künstlichen " oder „künstlerischen " Hahnenschrei
alle echten Hähne in der näheren Umgebung des
Theaterhauses zu krähen anfingen . So war denn
gleich in der ersten Szene , als der Tierarzt Ren - ,
ken von Tau und Tag am Fenster der Lena freit,

ein lustiges Hähnekonzert im Gange , das sehr zur
allgemeinen Erheiterung beitrug.

OtUerrdurg
Bildungsausschuß der Oldenburgischen In¬

dustrie - und Handelskammer . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Industrie - und Handelskam¬
mer , Otto H o y e r - Oldenburg , tagte der Bil¬
dungsausschuß , der sich in der Hauptsache mit
Fragen der Ausbildung des kaufmän¬
nischen Nachwuchses  befaßte . Die kaufmän¬
nischen Eehilfenprüfungen , die in Oldenburg schon
seit Jahren bestehen — die Oldenburgische In¬
dustrie - und Handelskammer war eine der ersten
Kammern in Deutschland , die diese Prüfung ein¬
richtete —, haben eine immer größere Bedeutung
bekommen . Durch das Bestehen dieser Prüfung
wird z. V . der Nachweis der Sachkunde erbracht,
der für die Errichtung eines Einzelhandels¬
geschäftes nach dem Einzelhandelsschutzgesetz er¬
forderlich ist. In der Prüfungskommission arbei¬
ten alle , die mit der Ausbildung der kaufmän¬
nischen Lehrlinge betraut sind — Betriebsführer,
Arbeitsfront , Berufsschule — mit . Es wurden
wertvolle Anregungen über die weitere Aus¬
gestaltung dieser Prüfungen gegeben und die
nötigen Vi ' 'nötigen Vorbereitungen für die Frühjahrsprü¬
fungen im Februar 1936 getroffen . Reben den
Eehilfenprüfungen werden seit längerer Zeit auch
Lehrlingsprüfungen durchgeführt , diese erstrecken
sich in der Hauptsache auf die Feststellung der
schulischen Vorbildung der neu in die Lehre ein¬
tretenden jungen Leute . Geprüft wird imDeut -
scheu und Rechnen.  Die Prüfungen wurden
bislang in der ersten Verufsschulwoche nach Ostern
abgehalten . Es soll versucht werden , die Prü¬
fungen möglichst vor Abschluß des Lehrvertrages
stattfinden zu lasten , damit das Ergebnis der
Prüfung mit für die Entscheidung des Lehr-
herrn wie auch des Lehrlings verwertet werden
kann . 2m letzten Jahre haben sich über 650 Lehr¬
linge dieser Prüfung unterzogen . — Bei der In¬
dustrie - und Handelskammer sind bereits 17 Prü¬
fungen mit insgesamt 1000 Prüflingen für Ge¬
schäftsstenographen durchgeführt . Mit den Par¬
teistellen werden auf diesem Gebiet im Augen¬
blick wichtige Richtlinien vorbereitet . — Ferner
fand eine rege Aussprache über die Prüfung für
selbständige Kaufleute statt , die Einzelhandels¬
geschäfte eröffnen wollen und den Nachweis der
erforderlichen Sachkunde erbringen müssen . Für
alle Prüfungsausschüsse werden die geeigneten
Sachverständigen vom Präsidenten der Jndustrie-
und Handelskammer ernannt.

Zuchtviehauktion der Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft am 23. November . Die zweite dies¬
jährige Herbstauktion der Oldenburger Herdbuch-
Eesellsc"Gesellschaft wird mit hochwertigem männlichen
und weiblichen Zuchtmaterial beschickt werden . Die

Vrot aus eigener Scholle
Verringerung der Anbaufläche— Steigerung der Ertrage je Flächeneinheit

Es war immer die wichtigste Aufgabe einer
guten Staatsführung , dafür Sorge zu tragen,
daß die Ernährung des ganzen Volkes aus den
Erträgen der heimischen Landwirtschaft sicher-
gestellt war . Die Geschichte hat auch zu allen
Zeiten den Beweis erbracht , daß nur dann ein
Volk zu Stärke und Macht gelangte und seine
Zukunft zielbewußt gestalten konnte , wenn ein
gesundes Bauerntum vorhanden war und dieses
Bauerntum die wirtschaftliche und blutliche
Grundlage der gesamten Nation darstellte . Erst

Landwirtschaft zu
höchstens als notwendiges Uebel zu betrachten,
das überhaupt dankbar sein konnte , wenn man
es wenigstens noch etwas vegetieren ließ . Man
versuchte , dem Volt klarzumachen , daß es doch
vollkommen falsch sei, wenn jedes Land , ohne
Rücksicht auf seine besonderen klimatischen Boden¬
verhältnisse alle notwendigen Lebensmittel selbst
hervorzubringen sich bemühe . Der bessere Weg
wäre doch, daß jedes Land nur die Erzeugnisse an¬
baue , die kraft seiner besonderen Verhältnisse auch
besonders gut gedeihen würden . Der Handel würde
dann die einzelnen Erzeugnisse der verschiedenen
Länder gegenseitig austauschen . So würde es
möglich sein , billige Lebensmittel hervorzu¬
bringen.

Wie mancher Volksgenosse , vor allem in den
Städten , ist dieser scheinbar bestrickenden Logik ver-
fallen . In Wirklichkeit war es jenen Kreisen , die
diese beglückenden Gedanken vertraten , in keiner
Weise darum zu tun , für einen billigen Brotpreis
zu sorgen . Zunächst wollten diese Vertreter des in¬
ternationalen d. h. jüdischen Großkapitals durch
den Handel Geschäfte machen . Darüber hinaus
wäre es ihnen gelungen , die wirtschaftlichen Fä¬
den sämtlicher Nationen in die Hände zu bekom¬
men . Damit hätte die Selbständigkeit
aller Völker endgültig der Vergan¬
genheit angehört.  Wer aber wirtschaftlich
ein Volk beherrscht , der verfügt in Wirklichkeit auch
über die politische Macht . Wenn unter diesen Vor¬
aussetzungen ein Volk sich in irgendeiner Beste-
hung gegen seine Bedrücker aufzulehnen versucht
hätte , dann wäre die Antwort die Sperrung der
Lebensmittelzusuhr gewesen . Mit dem Augenblick
aber , wo Kinder und Greise zum Hungern verur¬
teilt sind, wäre auch die Regierung zum Nachgeben
gezwungen worden . Auf dieser Grundlage wäre
das internationale Weltjudentum zur angestrebten
Weltherrschaft und Weltunterdrllckung gekommen.

Es wurde nun in Deutschland gern auf das Bei-
spiel Englands verwiesen , dessen heimische Land-
wirtschaft nur rund ein Zwölftel des Bedarfes zu
decken in der Lage wäre . Man hatte dahei nicht in
Betracht gezogen , daß England über ein Kolonial-
reich verfügt , das nicht nur den Bedarf Englands
sicherstellen , sondern darüber hinaus wesentliche Er-
zeugnismcngen exportieren kann . Deutschland selbst
wäre in kürzester Zeit abgeschnitten von jeglicher
Zufuhr . Dann aber würde , sofern die Staatsfüh¬
rung jenen Ratschlägen ganz gefolgt wäre , Rot,
Elend und politische Ohnmacht beginnen.

Der Nationalsozialismus ging bewußt ganz
andereWege  und fand zu der natürlichen
Grundlage  zurück . Es war in der Geschichte
immer so und wird auch in aller Zukunft so sein,
daß die Nahrungsmittelfreiheit die
Voraussetzung der politischen Frei¬
heit und Unabhängigkeit einer
Nation  ist . Schon aus dieser Einstellung heraus
mußte der Nationalsozialismus die Richtung der
gesamten Agrarpolitik zuerst ordnen . Zugleich
wurde , da die Agrarpolitik nicht nur ein Teil der
Wirtschaftspolitik ist. sondern deren Voraussetzung,
damit «ine Belebung der gesamten Wirtschaft von
der Seite des Bauern her angestrebt und auch
tatsächlich erreicht . Das Bauerntum als ewiger
Blutsquell der Nation durste nicht zum Versiegen
kommen , «sofern Deutschland mit einer langen
Zukunft zu rechnen gewillt war.

Das Bauerntum  als Ernährer des Volkes,
als Erhalter der Nation und als Lebensmotor
der Wirtschaft war die Ausgangsgrund¬
lage zum Wiederaufstieg Deutsch¬
lands.

Vor allem galt es , die V r o t v e r s o r g u n g
sicherzustellen . Noch vor ganz wenigen Jahren hielt
man die Erreichung dieses Zieles , das nur von
ganz wenigen schüchtern angedeutet wurde , für
vollkommen unmöglich . Heute schon ist es dem
deutschen Bauerntum gelungen , die Brotversor¬
gung unseres gesamten Volkes aus den Erträgen
der eigenen Scholle , ohne jegliche Ein¬
fuhr , sicherzustellen.  Was dies bedeutet,
muß man sich noch daran klarmachen , daß das
Brot in der Stadt keine Verteuerung  er¬
fahren hat . Es wäre ein leichtes gewesen , dies
durch preispolitische Maßnahmen zu erreichen . Der
Nationalsozialismus gelangte aber durch die
Ausschaltung der Börsen , jener Spielhöllen , bei
denen das Brot als Einsatz diente , ohne Preis¬
erhöhungen dorthin , wo er wollte.

Die Getreideernte des Jahres 1935 mit rund
21,9 Millionen Tonnen liegt gegenüber dem Vor-

um rund eine Million Tonnen höher . Aus¬jahr ui
oruckliäorücklich muß betont werden , daß es sich hier um
keine Rekordernte , sondern um eine normale
Durchschnittsernte  handelt . Mancher
könnte nun annehmen , daß dieses Ziel nur da¬
durch zu erreichen war , daß die Getreideanbau¬
fläche stark ausgedehnt wurde und dann diese
FlächeFlächen auf der anderen Seite zum Anbau an¬
derer Erzeugnisse fehlen würden . In Wirklichkeit
ist diese Steigerung der Erzeugung  ge¬
lungen , ohne die Fläche auszudehnen.
Für die Zukunft wird erstrebt , Verringe-

durchschnittliche Hektarertrag im Mittel der Jahre

1 v. H ., bei Kartoffeln um 18 v. H . und bei den
verschiedenen Rübenarten um 11 bis 17 v. H.
gestiegen.

Diese Zahlen lassen die neue Richtung deutlich
erkennen . Durch bessere Bodenbearbeitungsmaß¬
nahmen , durch richtige Saatgutauswahl und
-Wechsel, durch gute Saatenpflege und fachmän¬
nische Düngung wird es möglich sein , die Durch¬
schnittserträge im ganzen Reich noch weiter zu
steigern , haben wir doch immer noch einen Teil
der gesamten Betriebe , deren Leistung noch nicht
dem entspricht , was unter den heutigen Verhält¬
nissen als unterste Leistung verlangt werden
muß . Im Rahmen der landwirtschaftlichen Er¬
zeugungsschlacht wird es gelingen , auch die we¬
niger guten Betriebe auf eine normale Leistungs¬
Höhe zu bringen.

Die Erreichung des Zieles der Nahrungs¬
freiheit unseres Volkes  ist eine der
wichtigsten und wesentlichen  Etappen
im Kampf um Deutschlands Freiheit und Unab¬
hängigkeit . Das deutsche Bauerntum wird durch
Anstrengung seiner ganzen Kraft
dieses Ziel erreichen . Das ganze Volk wird seine
volle Kraft einsetzen , dem vom Führer gesteckten
Ziele Tag für Tag näher zu kommen . Der Zeit¬
punkt ist nicht mehr allzu fern , an dem jeder
Volksgenosse wieder Arbeit und
Brot  hat . Arbeit und Brot für alle Volksge¬
nossen, die Unabhängigkeit Deutschlands und die
Sicherstellung seiner Zukunft , ist das Ziel , an
dessen Verwirklichung wir alle mitarbeiten.
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Der unerbittliche Tod riß
unseren lieben Sportskame¬
raden

Heinrich Menberg
aus unserer Mitte . Alle
BSVer werden ihn nie ver-
gessen.
Bremer Sportverein von 06.

Die Mitglieder werden
gebeten , an der Trauerfeier
am Dienstag , 19. Novem¬
ber , 10L0 Uhr , im Krema¬
torium zahlreich teilzuneh-

8N
Die Trauerfeier für un¬

sere liebe verstorbene Frau
Marie Kröger

findet am Dienstag , 19. No¬
vember 1935, um 3 Uhr
nachmittags , in der Hörner
Kirche statt.
Hermann Kröger u. Familie
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Neuheiten billig.
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Aufruf für Fußkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender HeilungS-
prozeßl la Referenzen! - Kein Rifikol
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Auswahl der Auktionsbullen wird nach
strengen Maßstab durch die KörungskommiU
vorgenommen , so daß der Kaufmteressent
Zuchtmaterial in genügender Auswahl vorii»^
wird . Bekanntermaßen zeichnen sich die Oo? "
burger Bullen durch Frohwüchsigkeit und Fuu»
dankbarkeit aus und zeigen vergleichsweise zÄs
Körpergewichte . Nach dem Ergebnis der «'stwi?
Auktion ist mit einer günstigen Preisbilduna
rechnen . Sämtliche aufaetrrebenen Tiere zsf
durch Blutprobe auf Abortus Bang Unters!,^worden.

Hengstkörungen 1938 in Oldenburg . Der N-,
sitzende der Staatlichen Körungskommissieu Oeü
nomierat Meyer,  hat die Termine der ordert
lichen Hengstkörungen wie folgt festgelegt : in Ob
denburg auf Montag , 3. Februar 1936 lBeaw«
vormittags 9 Uhr ) , Dienstag , 4. Februar li«>
Uhr ) und Mittwoch , 5. Februar (9 Uhr) - j.
Eutin auf Donnerstag , 16. Februar , vormitta !,-
9.36 Uhr . Die Verteilung der Haupt - und An-
geldprämien wird im Anschluß an die Körungen
vorgenommen.

Richtfest des Standortlazaretts . In Fegen,
wart des oldenburgischen Ministerpräsidenten und
Eauleiterstellvertreters Joel,  des Stander !-
kommandeurs Oberst von Schauroth.  des
Standortarztes Dr . Eeorgi,  des . Vertreter;
des Wehrkreisverwaltungsamtes Reg .-Baur«
Rindfleisch,  des Kreisleiters Engelbart
und der gesamten Belegschaft wurde das feierliche
Richtfest des Standortlazarettes Oldenburg-
Stadt begangen . Ansprachen hielten außer den,
Zimmerpolier der Leiter des Heeresbauamte-
Bremen , Reg -Baurat Schänder,  und der ört¬
liche Bauleiter Dipl .-Jng . Oswald.

Eröffnung des Reichswettkampfes des NSKg
Im Bereich der NSKK .-Standarte bl 63. die das
Gebiet Oldenburg und Ostfriesland umfaßt , wurde
am Sonntag der Reichswettkampf des NSM
mit der ersten Durchführung der Leibesübungen
eröffnet . In Änlich , Leer und Wittmund
wurden für die Standarte IIM 63 die Wettläinpse
auf dem Gebiet der Leibesübungen durchgeführt.
Die Stürme der Staffel , die an den genannten
Plätzen zusammengezogen waren , traten trotz de;
kalten und schlechten Wetters vollzählig an . M
die Männer zeigten bei den Wettkämvsen stach
Einsatzbereitschaft und den Willen , das Beste
herauszuholen , um für den gesamten Wettkamp
im eigenen Sturm den günstigsten Platz errinzer
zu helfen . Unter der Leitung des Staffelfühm-
Vernhards  und unter gleichzeitiger Kmtroll,
des Sportleiters der Standarte . Sturmfiibn:

gen im wHennings,  wurden die Uebungen
Meter -Lauf , 3000-Meter -Lcruf, Kugelstoßen , Weil
sprung und Keulenwurf abgenommen . Von de«
Leibesübungen steht vor allem noch der Gepäck¬
marsch , der im Laufe des Monats Dezember zur
Durchführung gelangt , aus . Die übrigen Uebung«
werden in den beiden anderen Staffelbezirken im
Lause des Monats November und Anfang De¬
zember zur Durchführung kommen . Neben de»
sportlichen Wettkämpfer : stehen die kraftsportliche«
und vor allem die weltanschaulichen Prüfungen
auf dem Programm.

Schweres Unglück durch jugendlichen Leichtsinn.
Der 12jähriae Sohn des Drogisten Gebe!  hatte
auf dem Hofe seines väterlichen Hauses Wasser in
einen mit Karbidresten gefüllten Vlechkamsterge¬
gossen und dann ein brennendes Streichholz hin¬
eingeworfen . Mit dumpfem Knall explodierten
die Gase und eine große Stichflamme schoß aus
dem Behälter . Der Junge erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kopf ; das Haar wurde versengt
um » die Hornhaut des einen Auges durch die
Flamme verletzt . Ein sofort hinzugerufener Arzt
ordnete die lleberfiihrung des Jungen in die
Lüneburger Augenklinik an.

Deutscher Vauernfunk
Montag , 18. November

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : „Born
richtigen Heizen " von Klara Kühnemann . 1111
Uhr : Der Bauer spricht — der Bauer hört
„Vauernversammlungen , die ihren Zweck erfülle»"
von Hans Seher und Hans Agahd.

Berlin:  16 Uhr : Sondersendung . „Water-
kant — Heimatland " . Gedichte und Musik M
Hans Lührs.

Hamburg:  8 Uhr : Viertelstunde für die
Hausfrau . 1. Wie helfe ich meinem Kind beim
Hausaufsatz ? 2. Markt und Küche . 12.10 llhi:
Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis . „Die
Wohnung des Landarbeiters " von August Dierks,
Kiel . 18.30 Uhr : „Das größte Baumschulengebiet
der Welt ". Funkbericht aus Rellingen in Holstein.

Königsberg : 15 .35 Uhr : Stunde der Stadt
Danzrg . An drei Grenzsteinen der Freien Stadt
Danzig . Ein Funkbericht von der Freistaatgrenze
in Rordwest , Nordost und Süd . 18 Uhr : Land-
fportlehrer unter sich. Funkbericht aus Nominiern
19.10 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht.

Köln : 8 .20 Uhr : Frauenfunk . Ratschläge für
den Küchenzettel der Woche von Cläre Meichsner.

Breslau:  18 .30 Uhr : „Erbgesundheitspslege
für jedermann " von Pros . Dr . Walter Blumen¬
berg.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 1
Marktbericht der Münchener Erotzmarkthalle . 2.
Maria und Fritz Seibold spielen Zither und
singen.

Frankfurt  a . M . 8.30 Uhr : Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer . 10.45 Uhrt
Praktik " . 'praktische Ratschläge für Küche und Haus.
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lleberraschungen in der MedersMen -eauliga
kannooer SS spielt aus eigenem Platz gegen Osnabrückl:l / fluch Kamel schafft ein Unentschieden/ Werder

und kintracht sichern sich verdiente Punkte
Der Sonntag war im niedersächskschs« Futzball

M « r einmal mit lleberraschnnaen gesegnet . Der
Meister Hannover 86  spielte auf,  eigenem
Mas gegen den Tabellenletzten VfL . Osna¬
brück  unentschieden 1 :1 (0 :0) und lieferte den
Ornabriickein den ersten Pluspunkt , Mit dem
gleichen Ergebnis trennten sich in Bremen der
BfB . Komet und Arminia - Hannover,
nachdem die Leinestädter bei der Pause mit 1 :0
geführt hatten , lleberraschend ist auch der hohe

Vie Punktspiele des Sonntags
Sauliga

Komet — Arminia -Hannover 1 :1.
Raseusport -Harburg — Werder 2 :3.
Eintracht -Vraunschweig — Algermissen 3 :1.
Hannover 98 — VfL .-Osnabrück 1:1.

Vezirksliga Vremen -Tlord
Militär -SV . — BSB . 2:2.
Blau -Weih — Sparta 1 :6.
Stern -Emden — TB . Vrema 3 :5.
VfV.-Lehe — Vr . Sportfreunde 3 :3.
Sportfreunde -Oldenburg —VsB .-Oldenburg 2 :1.
Eermauia -Leer — Woltmershausen 5:2.

1. Kreisklasse
Union — Vlumenthal 2 :2.
Hemelingen — Eintracht 4 :1.
Delmenhorster BB . — Schwachhansen 4 :2.
Leeste — Roland 1:1.
Brrden — Stern 3:0.

Sieg von Eintracht - Vraunschweig  mit
52 (4 :0) Wer 191i Algermissen . Wer-
der - Dremen  spielte in Harburg gegen Rasen¬
sport einen verdienten 3 :2-(2 :1) -Sieg heraus.

Nach diesen Ergebnissen führt V'ornsfia -Harburg
die Tabelle weiterhin an , doch hat sich Werder an
die zweite Stelle geschoben, da das Torverhältnis
der Bremer etwas besser ist als das von Peine
«nd Arminia.

komets Unentschieden
BsB . Komet — Arminia -Hannover 1 :1

I » «nserer Vorschau vom Freitag sagten wir
bereits , dah es den Arminen aus Hannover sauer
gsmrg werden wird , den Weg zur Bremer Kampf¬
bahn «Antreten , zumal sie im Vorjahre gegen
den VfB . Komet eine Niederlage einzustellen

ten . Das gestern gezeigte Spiel hat unsere
:ptung bestätigt . Denn gegen eine kampf-

«M 4 --
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-air.

köpft — alles das war nahezu vollendet . Recht
gut war auch Scharmann  auf der linken Seite
tätig und Dieckhoff im Tor arbeitete schließlich
auch ohne Fehler.

Daß bei dieser also überdurchschnittlich guten
Gesamtleistung nicht höher gewonnen wurde , :st
auf den sehr scharfen Widerstand zurückzuführen,
den Rasensport  leistete . Die Mannschaft
kann etwas , das stellte sie gestern erneut unter
Beweis . Sogar drei Spieler ganz großen For¬
mats hat sie in ihren Reihen , Leute , die bei
besserer Schulung unbedingt noch etwas werden
können . Da ist zunächst der rechte Verteidiger
Hauenschild  zu erwähnen , der mit unge¬
heurer Wucht aufräumte und über einen sehr

Nufn,? Bors

vsr SiüdSrS HtzlMMW xrsikt bsd 'srÄ tzin. Vor Itiw b'rioks -'Ktminia , äansbsn fsVarvkan -Lomst

Werder gezeigt . Und wenn den Kometen gestern
das Glück hold gewesen wäre , hätten die Punkte
sehr leicht rn Bremen bleiben können , denn gegen
Schluß drängten die Bremer unter anfeuernden
Zürnten der etwa 3000 anwesenden Zuschauet
gewaltig vor dem Heiligtum der Hannoveraner.
Wer auch diese Hatten beim unentschiedenen Tor-
»erhältnis von 1 :1 zweimal klare Torgelegenheit.
Kurz vor dem Abpftff stand der Rechtsaußen aus
der Leinestadt völlig frei vor dem Kometentor,
aber in der Aufregung verfehlte er das Tor.

Der technischen Ueberlegenheit der Hannovera¬
ner setzte die Bremer Elf großen Kampfeseifer
entgegen. Komets Mittelläufer Warnken
hatte es hauptsächlich daraus abgesehen . Arminias
Stnrmführer Fricke abzudecken , was ihm auch
glänzend gelang . Infolge Verletzung des Halb
linken Vornschen, die ein Ausscheiden dieses

atte , waren die Hannovera-
itte der ersten Spielhälfte

-iel mit 10 Mann durchzustehen.

Spielers znr
ner bereits na
gezwungen, das „
Selbstverständlich hatte das auf -den Ausaang des
Treffens «inen immerhin bemerkenswerten Ein¬
fluß, Bei den Kometen arbeitete das Berteidi-
gnngsdreieck mit vollem Eifer und von diesem
war es hauptsächlich Ilelzmann  im Tor , der
manch heikle Situation zu meistern verstand . In
der 30. Minute erfolgte durch Vornschein na
einem von der rechten Seite getretenen Strafstoß
der erste Treffer für Arminia . Bald darauf
maßte dieser Hannoveraner wegen Spielunfähig-
keit das Spielfeld verlassen . Mit diesem Stand
wurden die Seiten gewechselt.

Nach Wiederbeginn haben die Kometen den
Wind zur Unterstützung und vermögen die Ar¬
minen stark in die Defensive zu zwingen . Das
Berteilngungsdreieck der Gäste bekommt ganze
Arbeit zu leisten , was hauptsächlich auf die lan¬
gen Vorlagen Warnkens zurückzuführen ist, der

vor allem die Außenstürmer immer wieder hier¬
mit bedenkt . Wie in der ersten Spielhälfte , so
sollte auch jetzt in der 30. Minute ein Tor fallen.
Ein Komet zugesprochener Strafball wird von
Kelterborn  getreten . Der wendige Gesell,
der immer zur gegebenen Zeit ,,da ist, erhält
diese Vorlage und entschlossen stürmt er davon.
Es folgt ein kurzüberlegter Schutz und schon sitzt
das Leder im Netz der Arminen . Das Ausgleichs¬
tor ist gefallen . Es gibt neuen Mut und Sieges¬
hoffnungen . Fast ausschließlich spielt sich jetzt oas
Geschehen in Ärminias Spielhälfte ab . Ver¬
schiedene gute Torgelegenheiten bleiben aber un-
ausgenützt . Und wiederum wird aus völlig un¬
möglichen Lagen geschaffen. Zweimal nur kommen
die Hannoveraner noch gefährlich auf und beide
Male sieht es verdächtig nach einem Siege der
Arminen aus . Aber auch diese Gefahr wird glück¬
lich überstanden.

Die Gegner stellten sich in folgender Mann;
schaftsanfftellung:
Komet Ilelzmann

Rosemeyer NeuwerH
Kelterborn Warnken WAfers

Mulde Kastens Schmidt II Hesse Gesell
S

R . Mater Vornschein Fricke R . Schulz Hornburg
Veyer W . Schulz Bost

Radtke Müller
Arminia Hillmer

Slanzende Leistungen Werders
Werder — Rasensport 3 :2 (2 :1)

(bügsnbsriobt äsr „Bremer 2 sitn >o'g")
Gar mancher wird meinen , daß sich dieser

knappe Sieg der Werder -Mannschaft in „wür¬
diger " Weise den vielen erfolglosen Kämpfen
nach der Fnßbaypanse anschließe . Alles andere
trifft zu, nur diese Meinung nicht . Einmal ist
Rasensport gar nicht jene Mannschaft , die es
verdient hätte , am Tabellenende zu stehen , zum
zweiten waren die Bremer auch weit besser, als
es dies Ergebnis zum Ausdruck bringt . Nichts
als Anerkennung hörte man nach dem Spiel im
Kreise namhafter Sportfllhrer über die Leistung
der Werderaner . Daß diese Mannschaft bisher so
ungünstig abschnitt , blieb den meisten ein Rätsel,
denn es hatte in der Tat Sinn , was Werder vor¬
führte . Da wanderte der Ball vom einen zum
anderen Spieler , da wurden Durchläuft gezeigt,
die weder Hannover 96 noch Arminia in Har-
bnrg boten . Und auch mit dem Torschuß war es
gar nicht einmal übel bestellt . Ohne Frage , die
Hintermannschaft ist Werders große Stärke , aber
gar so schwach, wie man den Bremer Sturm in
auswärtigen Zeitungen bezeichnet , war er doch
nicht . Besonders siel die Schnelligkeit beider
Autzenspieler auf . Heidemann  war besonders

lleberlegenheit der Harburger zurückzuführen ist.
Schließlich ist in diesem Zusammenhang noch
der Linksaußen Griebe zu nennen , dessen sehr
große Schnelligkeit und harter Schuß der Werder-
Hintermannschaft besonders Schwierigkeiten be¬
reitete . Doch zuviel Versager hatten die HarLur-
ger in ihren Reihen . Im Tor stand ein ziemlich
unsicherer Mann . Der rechte Läufer griff zwar
hart an , doch genügten schon die kleinen Tricks,
um ihn zu umfielen . Im Sturm standen außer
dem Linksaußen noch ein paar technisch recht gute
Kräfte . Doch die Arbeit aller war zusammen¬
hanglos , teilweise auch zu weich. An Hpndt jeden¬
falls kamen die Harburger niemals vorbei , und
auf der rechten Seite wurde nur selten geschossen.

Die spielerischen Leistungen waren auf Leiden
Seiten sehr gut , so daß der Kampf einen für die
1500 Zuschauer recht anregenden Verlauf nahm.
Werder erreichte in der 15. Minute durch Heide-
mann , der nach halblinks gelaufen war , die 1 :0-
Führung . 10- Minuten darauf fiel durch einen
haltbaren Weitschuß des gleichen Spielers der
zweit « Treffer . Bei einer nicht reinen Abwehr
drei Minuten vor Halbzeit gab der Schiedsrichter
einen Elfmeter gegen Werder , den Harburgs
Linksaußen Griebe durch geschicktes Täuschen un¬
haltbar zum 2 :1 verwandelte.

Schon 5 Minuten nach der Pause konnte Werder
den Vorsprung auf 3 :1 ausbauen . Hundt ver¬
wandelte einen Elfmeter , den Harbnrgs rechter
Abwehrspieler verursacht hatte . Ein Mißverständ¬
nis in der Bremer Hintermannschaft brachte Mitte
der zweiten Halbzeit für Rasensport den zweiten
Gegentreffer durch den Mittelstürmer Kleinstem ; .

Osnabrücks erster Punkt
Hannover 98 — VfL . Osnabrück 1:1 (6 :6)

2000 ' Zuschauer nahmen sich in der Hindenburg-
Kampfbahn zu Hannover nicht gerade imponierend
aus , aber so schwach wie der Besuch war auch das
Spiel des Niedersachsenmeisters , der dem Gauliga-
Benjamin VfL . Osnabrück noch dazu in Hannover
den ersten Pluspunkt lieferte . Wenn man aber die

. . seine Arbeit Leistungen der Leiden Mannschaften gegeneinander
verrichtete , mit der er nach dem Ball schlägt und l abwägt , muß man zu dem Ergebnis kommen , daß

erfolgreich , da er sich ohne große Mühe gegen
Rasensports linken Läufer durchzusetzen verstand.
Ziolkewitz  hatte es auf der rechten Seite schon
weit schwerer , da Rasensport im Läufer Johan-
nesson eine sehr gute Kraft zur Verfügung hat,
konnte im ganzen aber auch gefallen.

Die Arbeit der Innenstürmer war zeitweise
etwas überhastet . Mitunter standen sie einander
im Wege , zögerten , und dann war Hauenschild,
Rasensports sehr schlagstcherer Verteidiger , schon
dazwischengefahren . — Kurz vor Halbzeit mußte
Frank  eine kurze Zeit ausscheiden , da ein Spie¬
ler seiner Mannschaft ihn ber einem verunglückten
Schlag ungeheuer scharf angeschossen hatte . Er
war nach der Pause aber wieder spielfähig . In
der Läuferreihe waren die beiden Seitenspieler
TiLuIski und Freitagdie  Hauptkräfte , wäh¬
rend Boecker  im Zentrum nicht sehr planvoll
spielte . Bester Mann auf dem Spielfelde war
Hundt  als linker Verteidiger . Was dieser Spie¬
ler gestern leistete , ist höchsten Lobes wert . Diese
Ruhe , diese Sicherheit , mit der er seine Arbeit

die Osnabrück » das Unentschieden wohl verdient
haben . Der Mannschaft gebührt für ihr großes
und aufopferndes Spiel wirklich Anerkennung.
96 mußte R . Meng ersetzen, für den Wrecking
Halbstürmer spielte , aber viel zu schwach« Lei¬
stungen bot . Beste stand auf Linksaußen , wo er
ebenfalls ausfiel . So vermochte sich der hanno-
versche Angriff trotz großer technischer Ueber-
legenheft bei der starken Abwehr des VfL -, Osna»
brück nicht durchzusetzen . Man hatte nicht den
Eindruck , daß der Tabellenletzte vom Meister auf
die leichte Schulter genommen wurde , vielmehr
spielte Hannover 96 mit aller Macht auf Sieg,
den sie infolge zu großer Schwächen im,Sturm
nicht zu erzielen vermochte . Nachdem die erste
Halbzeit Lei wechselseitigen Angriffen , doch
meistens hoher lleberlegenheit der Hannoveraner
torlos beendigt worden war , ging Osnabrück
gleich nach der Pause durch den Mittelstürmer
Müller in 1 :0-Führung , als Pritzer den Ball
fallen ließ , der von Müller schnell verwandelt
wurde . 96 stellt« um , nahm Deike für Wiecking
halblinks und Gröck für Beste auf Linksaußen,
aber Deike ist auch kein Stürmer und konnte an
dem Spielverlauf nichts ändern . Der Osnabrück»
Vlotho als Torwart hielt die schwersten Bälle,
und man glaubte schon an einen Sieg der Gäste,
als schließlich Malecki doch noch wenigstens der
Ausgleichstreffer gelang . Man war letzten Endes
froh , wenigstens noch den einen Punkt gerettet zu
haben . Deike schoß gegen Schluß noch einen Straf¬
stoß gegen eine lebendige Mauer und einen wei¬
teren Ball knallte er übers Tor . So blieb es
beim 1 :1.

kintracht sammelt Punkte
Eintracht — 1811 Algermissen

5:1 (4 :6)
Ein überlegener Sieg wurde von Eintracht-

Braunschweig vor über 8000 Zuschauern im Ein¬
tracht -Stadion gegen 1911 Algermissen erfochten-
Das Ergebnis hätte noch höher ausfallen können,
denn Eintracht war um ein ganzes Teil bester als
die Algermiffer , die völlig in Grund und Boden
gespielt wurden . Schon nach einer Viertelstunde
hatten Lachn » und Weingärtner die ersten Tor«
geschossenund im zweiten Teil der ersten Halbzeit
fiel schon die Entscheidung . Die Angriffe Alger-
missens zerfielen in schwache Einzelaktionen , die
erfolglos blieben , wogegen Eintracht durch
flüssige Mannschastsarbeit mehr und mehr in
Front zog. Sukopp » zielte als Mittelstürmer den
dritten Treffer , und als kurz vor der Pause von
Bettels ein Elf -Meter verschuldet wurde , hieß es
4 :0 für Eintracht . Das Spiel war entschieden.
Algermissen „mauerte " im weiteren Verlauf des
Spieles das Tor zu, konnte aber doch nicht ver¬
hindern , daß Braunschweig zum fünften Treffer
kam. Erst beim Stande von 5 :0 für Eintracht siel
das Ehrentor für Algermissen , das Deppe III
buchte . Bei Eintracht führte sich Sukopp als neuer
Sturmführer sehr gut ein . während Feuerhahn
nicht befriedigte.

Drunter und drüber in der Vezirksklasse
Iv. Vrema besiegt Stern-kmden5:Z—VSV. liefert dem INilitar-SV. ein Unentschieden
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In der Staffel Vremen -Nord der Bezirksliga
ging es am dritten Novembersonwtag wieder recht
bunt zu. Die Favoriten büßten auf der ganzen
Linie Punkte ein . Die größte lleberraschung war
einmal mehr bei Stern Emden fällig , wo der
TV . Vrema Bremen einen sogar verdienten ( !)
5 :3-Sieg landete . Dazu kam der Sieg der Olden¬
burg » Sportfreunde Wer VfB . Oldenburg mit
2 :1 und das Unentschieden des Tabellenführers
Bremer Sportverein gegen Militär Bremen mit
2 :2. Interessanter konnte es also gar nicht werden.
Germania Leer schlug zu Hause den FV . Wolt-
mershausen klar mit 5 :2, womit die Pnsdorfer
auf den letzten Tabellenplatz zurückfielen . VfB.
Lehe und die Bremer Sportfreunde trennten sich
mit 3 :3-llnentschieden und schließlich blieb Blau-
weiß -Eröpelingen mit 1 :0 knapper Sieger über
Sparta -Bremerhaven.

Dadurch ergibt sich für die Tabelle folgendes
Bild:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 9 29 :21 13 :5
Germania Leer 10 29 :19 12 :8
VfB . Oldenburg 8 19 :13 11 :5
Stern Emden 10 24 :21 11 :9
SuS . Delmenhorst 8 15 :12 9 :7
Blauweiß Gröpelmgen 8 17 :16 9 :7
Militär -SV . Bremen 9 17 :19 8 :10
Sparta Vremerhaven 8 16 :17 7 :9
VfB . Lebe 9 15 :18 7 :11
Bremer Sportfreunde 9 19 :23 7 :11
Sportfr . Oldenburg 8 16 :23 7 :9
Vrema Bremen 9 14 :27 7 :11
W . Woltmershausen 9 25 :31 6 :12

Unentschiedenim kokalderbg
BSB . — Militär -SV . 2 :2 (0 :2)

Auf dem Kasernenhofplatz in der Neustadt tra¬
fen sich die Mannschaften des VSV . und des
Militär -SV . zum fälligen Punktspiel . Eine rie¬
sige Zuschauermenge hatte sich eingefunden , um
dem Kampf beizuwohnen . Man durfte die Hoff¬
nung ausjprechen , daß , nach den bisher gezeigten
Leistungen der Mannschaften , ein interessantes
Spiel sich abwickeln würde , und wahrlich , man
wurde nicht enttäuscht ! Wohl selten hat der
Kasernenplatz einen derart erbitterten und har¬
ten Kampf gesehen . Der BSV . kann von Glück
sagen , hier einen Punkt gerettet zu haben . Aller¬
dings muß man zu seiner Entschuldigung erwäh¬
nen , daß während der ganzen 2. Hälfte mit
10 Mann gespielt werden mußte . Der über¬
ragende Spieler war gestern Brechelt,  und
ihm haben die Leute vom Wafferturm das Un¬
entschieden in erster Linie zu verdanken . Seine
körperliche Härte war hier am rechten Ort . Vor
allem Andrer  übertrat oft die Grenzen des
Erlaubten , aber an Brechelt fanden er und
Wittenbecher  ihren Meister . Lange lieferte
ein schwächeres Spiel als Verteidiger . Knap¬
peck  als Mittelläufer konnte gut gefallen , Wit¬
tenbecher kam nie zur Geltung . Die Außenläufer
ließen es am nötigen Aufbau fehlen . Im Sturm
fiel die Mitte vollkommen aus . Vor allem der
langsame Vuhrdorf versagte . Lühmann und Mar¬
iens ' II konnten gefallen . Die Soldatenelf lieferte
gestern ein gutes Spiel . Die Läuferreihe bildete
zusammen mit der Verteidigung ein schwer zu

überwindendes Bollwerk . 2m Sturm wurde
Wittenbecher scharf bewacht , dafür spielten die
Außen Bertram und Albrecht um so besser. Sie
schuftn vor dem VSV .-Tor die gefährlichsten
Situationen , und nur mit viel Glück konnten die
VSV .» das Unentschieden halten . Ein Sieg der
Soldaten wäre dem Spielverlauf nach gerechter
gewesen.

Die Mannschaften : VSV . : Laufhütte ; Brechelt,
Lange ; Kraatz , Knappeck , Brandt ; Lühmann,
Vuhrdorf , Esdühr , Zembski , Mariens II. Mili-
tär - SV . : Hibbeler ; Poppenhäger , Bätge ; Bur-
henne , Glade , Veifuß ; Albrecht , Wittenbecher,
Andres , Falkenhagen , Bertram.

Sofort setzt sich der VSV . in der Militär -Hälfte
fest. Es wird herrlich gespielt und kombiniert,
und alles glaubt an einen sicheren Sieg der Leute
vom Westen . Immer wieder stürmt man gegen
das feindliche Tor , aber die hervorragende geg¬
nerische Hintermannschaft ist nicht zu überwinden.
Zembski gelingt es nicht , in das leere Tor zu
treffen . Plötzlich brechen die Soldaten durch.
Albrecht flankt wunderbar , Wittenbecher köpft,
aber Laufhütte  hält das tückische Leder . 2m
nächsten Augenblick steht Wittenbecher vor ihm,
dem Torwart entgleitet der Ball , und schon steht
es znr allgemeinen Ueberraschnng 1 :0 für den
M2V . . Wenig später gelingt Wittenbecher das
zweite Tor . Der VSV ., bis jetzt überlegen , läßt
nach und trotzdem gelingen ihm bis znr Pause
zwei Tore . Hibbeler läßt ebenfalls den Ball ins
eigene Tor fallen . Angefeuert durch seine große
Anhängerschaft , kommt der BSV . oft gefährlich
durch . Alles glaubt schon an einen 2 ^ -Pansen-
stand . als Lühmann 30 Sekunden vor der Halb¬
zeit durchbricht . Seine Flanke wird von Esdohr
an den Pfosten geköpft , und jetzt vollbringt Mar¬
iens eine Leistung , wie man sie nur selten zu
sehen bekommt . Der vom Pfosten prallende Ball
wird von ihm durch Rückzieher Wer den Kopf
in das gegnerische Tor gesetzt. Eine fabelhafte
Leistung!

Nach der Pause spielt BSV . ohne Zembski.
Die Soldaten belagern das VSV .-Tor mit ihren
elf Spielern , aber sie sind vom Pech verfolgt . 2n
dieser Zeit hätte man mit etwas Glück drei Tore
erzielen können . In dieser Drangperiode erwiesen
sich vor allem Brechelt sowie Knappeck als her¬
vorragende Abwehrspieler . Nichts gelingt den
Soldaten und so konnte der BSV . einen wichtigen
Punkt retten . Der Kasernenhof erwies sich wie¬
derum als schwer zu überwindendes Hindernis.
Noch manche Mannschaft wird hier Sieg und
Punkte lasten müssen.

Vlau-Weiß hatte 6lück
Blau -Weiß — Sparta -Bremerhaven 1:0 ( 1 :6)

Pu
Glück konnten die Eröpelinger 2 Punkte am
Schluß ihr eigen nennen . Es war ihm wahrsten
Sinne des Wortes ein Punktkampf . Jeder Mann
setzte sich vollkommen für seine Farben ein und
so gab es ein hartes aber faires Ringen . Bei
den Gästen überragte der rechte Verteidiger , der
es verstand , die Angriffe der Eröpelinger gut zu
unterbinden . Bei den Eröpelingern waren der

so zur Geltung bringen . Der ' Schi'edsrichter
Erösfel (VfL .) leitete einwandfrei.

Beim Anpfiff stellten sich folgende Mannschaften:
Sparta Konegen

v. Kämpen Huri»
Roth P . Muraski Eisenburger

Sentner Hoffmann Kork W . Murasl : Panli
D

Wulf Jürgens Vuchholz Henze Leifheit
Eschenberg Wegeneck Nickens

verzog Blanke
Vlau -Weiß Inchter

Der Anstoß der Unterweserleute wird von den
Eröpelingern gleich abgefangen und beinahe
hatten die Vlanweißen bereits in der ersten Mi¬
nute den Führungstreffer gebucht , aber der Halb¬
linke schoß in der Aufregung weit am Tor vorbei.
Verde Mannschaften stehen sich nichts nach , so daß
der Kampf zunächst sich im Mittelfeld abspielt.
Langsam kommen die Eröpelinger mehr auf und
erzielen eine leichft lleberlegenheit . Die Stür¬
mer schießen aber entweder zu ungenau oder die
Schnste liegen zu hoch. Der Torwart der Gröpe-
linger muß einmal bei einem scharfen Schuß des
gegnenschen Linksaußen sein Können unter Ve-
weis stellen Endlich in der 36. Minute kommt
Vlau -Weiß durch seinen Mittelstürmer zur ver¬
dienten 1 :0-Führung . Der Halbrechte gab eine
Steilvorlage und der Mittelstürmer nahm dieselbe
7nt auf und schoß unhaltbar ein . Trotz Ueber-

^ ^- zeitweilig stark auf
und nur mrt Eluck konnten die Eröpelinger ibr
Tor reinhalten . Mitte der Halbzeit erzielten die
Spartaner zwar ein Tor . dieses wurde aber we¬
gen Abseits nrcht gegeben . Bei einem Durchbruch
hat der Linksaußen der Vlanweißen Gelegenheit
zur 2 :g-Fuhrnng einzuschießen , aber die todsichere
Sache lreß derselbe m der Aufregung aus . Kurz
vor Schluß wurde der linke Läufer der Unter-
weftrleute verletzt und verließ das Spielfeld Mit
dem knappesten Resultat konnten die Gropennrer
zwei weitere Punkte ihrem Konto gutbringen.

Schwerer Voden in Lehe
VsB . Lehe — Sportfreunde Bremen 3 :3 (2 :i)

Tas Spiel an der Unterweser litt unter dem
schweren Boden , nnt dem sich aber die Leber noch
Leger abfanden als die Bremer und den Kamvf
lelcht überlegen führten . Nach zwei Minuten
schon führte Lehe durch den Halbrechten 1 :0 und
wemg ftmter erhöhte der Halblinke auf 2 :0. Nach
diesen Erfolgen wurden die Bremer etwas bester
vor allem die Hintermannschaft arbeitete sicherer'
Cme Steilvorlage erbrachte schließlich durch den
Bremer Jnnensturm das 2 :1 bis zur Pause . Nach
der Pause wurde der Halbrechte von Lehe vom
Platz gestellt , und der rechte Verteidiger mußte
zeitweilig infolge einer Verletzung ausscheiden.
In dieser Zeit kamen die Bremer zum 2 :2. Dann
»zielten die Seher nach Wiedereinstellnng des
Verteidigers abermals das Führungstor und Bre¬
men kam zehn Minuten vor Schluß wiederum zum
Ausgleich.
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Stern-Lmden enttäuschte
Ster ^ Emden — TB . Brema Bremen 3 :8 (2 :2)

Die Bremer Turner enttäuschten in Emden
nach der angenehmen Seite , da sie ein schnelles
und eifriges Spiel lieferten , das dem technischen
llebergewicht der Ostfriesen den Vorteil voraus
hatte , erfolgreicher zu sein . Stern enttäuschte
durch schwache Sturmleistunaen und unterlag so
nicht unverdient . Nach 28 Minuten führte Stern
mit 1 :0, Bremen kam neun Minuten später zum
Ausgleich , und bis zur Pause erzwängen die Bre¬
mer den Ausgleich 2 :2, nachdem Stern abermals
in Führung gezogen war . Die zweite Halbzeit
begannen die Bremer in einem überraschenden
Tempo . Schon nach einer Minute stand die Par¬
tie 3 :2 für Brema , drei Minuten später siel der
vierte Treffer und dann kam Emden wieder lang¬
sam auf . Brema mutzte stark verteidigen , hielt
aber das Spiel bis fünf Minuten vor Schluß , wo
Stern auf 4 :3 herankommen konnte . Fast mit
dem Schlußpfiff zusammen fiel dann ein fünftes
Tor für Brema.

Bie pusdorfer hielten nicht durch
Germania Leer — FV . Woltmershausen 8 :2 (1 :2)

In Leer hatten die Woltmershauser in der
ersten Spielhälfte weitaus mehr vom Kampf als
die Germanen , die nur sehr schwer sich zusammen¬
fanden . So war die 2 :1-Paufenführung dxr Bre¬
mer verdient ; sie hätte sogar höher sein können.
Nach dem Wechsel klappte die Bremer Elf aber
zusammen und fiel dem eigenen Tempo der ersten
45 Minuten zum Opfer . Germania kam mehr
und mehr auf , erzielte 18 Minuten nach dem
Wechsel den Ausgleich , um dann zehn Minuten
später das dritte Tor und schließlich den vierten
Treffer zu erzielen . Kurz vor dem Abpfiff fiel
durch Schnitzer der Bremer Hintermannschaft das
fünfte Tor.

Hie größere Energie siegte
Sportfr . Oldenburg — VfB . Oldenburg 2 :1 (1 :0)

Die VfBer mußten auf dem Militär -Platz ohne
ihren bewährten Mittelläufer Hundt antreten,
der von Lohmann nicht erseht werden konnte . Die
Sportfreunde hatten die volle Elf zur Stelle und
gingen mit größtem Eifer und Kampfeswillen zu
Werke . Obwohl der VfB . technisch besser war , ist
die Niederlage verdient , da dir Sportfreunde die
größere Energie aufbrachten . Nach 30 Minuten
fiel durch Daün der Führungstreffer der Soldaten
und dabei blieb es bis zum Wechsel . Nach dem
Wiederanpfiff hielte der VfB . leicht überlegen
und kam durch einen schönen Schuß von Zimmer¬
mann zum Ausgleich , nachdem vorher ein Elf¬
meter für VfB . von Siemer gehalten wurde . Auch
die Sportfreunde bekamen von Meyer -Komet einen
Elfer zugesprochen , doch wurde der Ball auf den
Mann geschossen. 20 Minuten vor Schluß mußte
Lamprecht verletzt ausscheiden , doch hielten die
Sportfreunde durch und kamen durch Dann sogar
zum Siegtreffei . Gegen Schluß wurde Kracke
(VfB .) noch des Feldes veyviesen.

Bundgang durch Niedersachsen
In der Staffel Bremen - Süd  hat nun

Sparta -Nordhorn die Tabellenführung übernom¬
men , da der Spielverein 16 sogar auf eigenem
Platz mit 0 :3 gegen die Nordhorner unterlag.
Sparta verzeichnet die gleiche Punktzahl wie 06
Osnabrück , hat aber das bessere Torverhältnis für
sich und außerdem ein Spiel weniger ausgetragen.
Der VfB . Schinkel blieb erwartungsgemäß mit
5 :0 klarer Sieger über den SC . Haste , während
Schwarzweiß Osnabrück in Georgsmarienhütte
gegen Viktoria mit 1 :0 das Nachsehen hatte.

In der Staffel Hannover - Nord
' c SC.zeichnete der Uelzen einen

ver-
Lberraschenden

3 :1-Erfolg über Reichsbahn/Viktoria Harburg und
09 Wilhelmsburg mußte sich gegen den TB . Har¬
burg mit einem mageren 2 :2-llnentschieden be¬
gnügen . Reichsbahn Wilhelmsburg unterlag zu
Hause gegen 1920 Wilhelmsburg mit 1 :4 und
Viktoria Wilhelmsburg hatte mit 1 :2 gegen Nor-
mannia Harburg das Nachsehen.

In der Staffel Hannover - Süd  hat sich
die Vorsonntagsniederlage der Vückeburger Jäger

gegen 07 Linden wieder ausgeglichen , da Bücke-
burg am Sonntag gegen Werder -Hannover mit
1 .0 gewann , 07 Lrnden jedoch gegen 97 Hannover
mit dem gleichen Ergebnis unterlag . Dem Ta¬
bellenführer Linden 07 ist in den Jägern also
wieder ein ernster Konkurrent entstanden . Stern
Misburg holte sich mit 3 :1 vom FC . Kleefeld beide
Punkte , der SC . Nienburg wurde zu Hause von
11/16. Hannover mit 3 :2 geschlagen und schließlich
fertigte Eintracht Hannover seinen Gegner Nie-
dersachsen Döhren mit 3 :0 ab.

In der Staffel Braunschweig - West
endeten beide Spiele mit einem 3 :3-llnentschieden.
Concordia -Hildesheim teilte sich die Punkte mit
VfR . Hildesheim und Viktoria Neuölsburg und
1918 Harlingerode machten es nicht anders . Ta¬
bellenführer ist nach wie vor Vienenburg 1916.

Zwei Gesellschaftsspiele fanden neben den
Punktspielen statt . In Osnabrück schlug 06 Os¬
nabrück den SV . 1912 Meppen glatt mit 7 :2, nach¬
dem die Partie bei der Pause 2 :2 gestanden hatte
und in Braunfchweig spielte Acostä und Vienen¬
burg 16 unentschieden 2 :2 (1 :1) .

Die Spiele am 24. November
Eauliga

Werder — Eintracht -Braunschweig
Algermissen — VfB . Peine
Vorussia -Harburg — VfL . Osnabrück
Arminia — Rasensport -Harburg

Bezirksliga Bremen -Nord
Bremer SV . — Stern -Emden.
Sparta -Bremerhaven — Tv . Brema
Delmenhorst — VfB . Sehe
VfB . Oldenburg — Militär -SV.
Bremer Sportfreunde — Woltmershausen
Eermania -Leer — Sportfr . Oldenburg

Zußball aus dem Beich
Die Meisterschaftsspiele wurden auch am Sonn¬

tag nicht in dem gewohnten Umfang fortgesetzt.
Wegen des Städtespiels Hamburg — Berlin gab
es in der Reichshauptstadt nur ein Punktspiel,
während in der Nordmark noch weitere zwei
Städtespiele stattfanden und die Meisterschafts¬
spiele aus diesem Grunde ganz gestrichen wurden.
Hamburg unterlag gegen Berlin 1 :3, gewann
aber gegen Kiel 3 :2 und gegen Mecklenburg 2 :0.
Sonst sind besonders hervorzuheben die Punkt¬
einbußen der Spielvereinigung Fürth und des
1. FC . Nürnberg.

In Ostpreußen  gab es zwischen dem VfB.
Königsberg und Prussia Samland eine über¬
raschende 2 :2-Punkteteilung.

Der Spitzenreiter in Pommern,  der Stetti-
ner SC ., kam über seinen Ortsrivalen VfB . zu
einem sicheren 5 :0-siege.

2n Brandenburg  schlug der Tabellenfüh¬
rer , Viktoria 89, den VfB . Pankow überlegen
mit 5 :0 und führt nun mit 3 Pluspunkten vor
Hertha BSC . Der Altmeister unterlag am Sonn¬
tag in einem Gesellschaftsspiel gegen Tennis-
Borussia unerwartet 3 :4. In den Pokalspielen
gewann der BSV . 92 über Minerva mit 3 :2 und
Friesen Kottbus über Nowawes mit 2 :0.

Favoritensiege gab es in Schlesien,  wo
Veuthen 09 über Preußen Hindenburg mit 3 :0
und BR . Eleiwitz über Vorwärts Breslau mit
1 :0 erfolgreich war.

Das Hauptspiel im Gau Sachsen  gab es zwi¬
schen dem Meister , Polizei Chemnitz , und dem
Spitzenreiter , Guts Muts Dresden . Die Polizisten
gewannen mit 5 :3 und kamen damit 3 Stufen
höher . Der DSC . konnte gegen Sportfreunde 01
nur unentschieden 0 :0 spielen.

Im Gau Mitte  spielte Dessau 05 gegen Vik¬
toria 96 Magdeburg nur 2 :2. Der Eaumeifter
SV . Jena unterlag gegen den 1. FC . Lauscha 1 :2.

Schalke 04 besiegte in Westfalen  die mit
vier Punkten führend « Germania -Bochum . Hüften
09 unterlag gegen dey Tabellenletzten Union Reck-
linghausen mit 1 :2, während der SC . Höntrop den
Neuling Erle 08 mit nicht weniger als 8 :1 über¬
fuhr.

Im Gau Niederrhein  gewannen Benrath
und Fortuna ihre Spiele . Der VfL . schlug Turu
3 :2, und Fortuna gewann über Hamborn eben¬

falls knapp 1 :0. Fortuna ist also aus 8 Spielen
noch ohne Verlustpunkt.

Der Gaumeister vom Mittelrhein,  der
VfR . Köln , ließ sich am Sonntag auch vom Köl¬
ner SC . 99 schlagen , wenn auch mit 0 :1 sehr
knapp . Die Tabellenspitze übernahm der Mühl-
heimer SV ., der gegen T .u .S . Neuendorf 2 :1 er¬
folgreich war.

In Nordhessen  schlug Borussia Fulda den
VfB . Friedberg sicher mit 4 :0, während Hessen
Hersfeld gegen Kurhessen Marburg nur ein ma¬
geres 2 :2-llnentschieden erreichte.

Ueberraschungen am laufenden Band gab es im
Gau Süd west . Opel Rüsselsheim konnte gegen
Borussia Neunkirchen 2 :2 spielen . Ebenso Kickers
Lffenbach gegen Wormatia Worms 1 :1 und Ein¬
tracht Frankfurt gegen FK . Pirmasens 0 :0. Pro-
grammäßig ist nur der 2 :1-Sieg von FSV . Frank¬
furt über den FV . Saarbrücken.

In Baden  gewann Waldhof gegen Germania
Brötzingen sicher 3 :0, während Amicitia den
VfB . Mühlburg 3 :1 schlagen konnte.

Noch ohne Punktgewinn in Württemberg
ist der SV . Feuerbach , der am Sonntag gegen
Sportfreunde Eßlingen wieder 1 :2 verlor .' Die
Stuttgarter Kickers und der VfB . spielten un¬
entschieden 2 :2.

In Bayern  ließ sich der führende 1. FCN.
von Wacker mit dem 1 :1 einen Punkt abnehmen.
Die Spvg . Fürth konnte es gegen den ASV . Nürn¬
berg nicht besser. 1 :1 war das Ergebnis . Die
Führung hat nun Bayern -München durch den 3 :1-
Sieg gegen Schweinfurt 05.

Berlin siegleZ:1
Hamburgs Futzball -Els 1 :3 geschlagen

Der Fußballsonntag in der Nordmark stand ganz
im Zeichen der Städtespiele , die Hamburg gleich
an drei Fronten austrug . In der Hansestadt
kam auf dem Viktoriaplatz vor 15 000 Zuschauern
die Begegnung gegen Berlin zum Austrag , die
mit einem 3 :1-Siege der Reichshauptstädter en¬
dete . Hamburg begann das Spiel mit dem star¬
ken Wind im Rucken , verstand es aber nicht , diesen
Vorteil auszunutzen . Vor allem die Zusammen¬
arbeit klappt überhaupt nicht . Berlin kommt
immer mehr auf und hat auch bald das Heft in
der Hand . Angenehm fällt besonders das gute
Zusammenspiel auf . Zu Erfolgen kommen die
Berliner aber vorläufig noch nicht . Dagegen

scheint es bei den
klappen und einige
Tor der Berliner aus.

rn endlich besser zu
ale sieht es kritisch vor dem

ls Hamburg klar ' " ^
ung . Schwartz . . .

über den Ball und Zunker sendet ein , 1 :0 für Ver¬
fällt für Berlin die Führung. schlägt

lin . Zwei Minuten später heißt «s durch den
Halblinken Schmidt 2 :0. Lanae Zeit ist Berlin
wieder klar besser . Hamburg kommt wieder auf,
aber gute Verteidigungsarbeit und andererseits
schlechtes Hamburger Abspiel vereiteln Erfolge
für die Hanseaten . Nach der Halbzeit kommt es
durch einen neuen Fehler von Schwartz zum drit¬
ten Tor für Berlin , das wiederum Zunker er¬
zielt . Hamburg wird nun stark angefeuert , es
gibt einen erbitterten Kampf , der Hamburg im
Vorteil sieht . Berlin muß stark verteidigen.
Hinter den Angriffen der Gäste sitzt nicht mehr der
rechte Druck, so daß Hamburgs Abwehr immer
retten kann . Erst kurz vor Schluß gelingt es
Panse , für Hamburg den Ehrentrefser Herauszu¬
holen . Das Spiel endet 3 :1 für Berlin und ent¬
spricht dem Spielverlauf , trotz der zeitweise besse¬
ren Leistungen der Hamburger.

Hamburg schlägt kiel und Mecklenburg
Das zweite Städtespiel in der Nordmark gab

es in Kiel,  wo die Kieler Ttadtmannichaft
gegen eine Hamburger Auswahl -Elf antrat . Etwa
3000 Zuschauer erlebten ein schwaches Spiel der
Kieler . Hamburg war technisch besser , spielte flüssi¬
ger und gewann verdient 5 :2 (2 :1) .

In Schwerin  kämpfte eine weitere Ham¬
burger Mannschaft und gewann dort gegen eine
Mecklenburger Vertretung mit 2 :0 (1 :0) . 4000
Zuschauer sahen einen spannenden Kampf , den
die besseren Stürmerleistungen der Hamhurger
entschieden . Dierksen schoß das Führungstor für
Hamburg vor der Pause , nachher erhöhte Stah-
mer auf ' 2 :0 und stellte den Sieg sicher. Hamburg
hatte in der Verteidigung , Eloede und den
Außenstürmern Schröder und Pfeil die besten
Leute.

Belgien schlagt Schweden5:1
Die schwedische Nationalmannschaft stellte sich

der belgischen Länderelf zum Kampfe . Wie vor
acht Tagen in Paris , so mußten auch diesmal die
Schweden eine Niederlage in Kauf nehmen . Mit
5 :1 (2 :1) triumphierten die Belgier.

vereinsmeisterschasten des SV.Weser
Vereinsmeister wurde Wilhelm— läute läesamtleistungen

Am Sonntagnachmittag fanden die vereins-
internen Wettkämpfe des Schwimmvereins Weser
statt . Eine starke Besucherzahl war der Ein¬
ladung des Vereins gefolgt . Nach einem Auf-
marschschwimmen der Kinderabteilungen ergriff
der 1. Vorsitzende Kemmerer  das Wort zu
einer kurzen Begrüßungsansprache . Eindringlich
wies er auf die Bedeutung des Schwimmens hin
und unterstrich besonders das Wort : Jeder
Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwimmer ein
Retter ! — Nach einem Sieg -Heil auf den Führer
nahmen die Wettkämpfe ihren Verlauf.

Ein Schwimmen für Schwimmschüler zeigte
Ausschnitte aus der Vereinsarbeit . Ohne Furcht
vor dem feuchten Element zeigen die Kleinsten
ihre schon recht beachtlichen Schwimmkünste . Die
zahlreichen Einzelwettkämpse hatten eine starke
Besetzung gefunden . Von ganz besonderem Inter¬
esse war die Austragung der Meisterschaften in
der Brust -, Rücken - und Kraullage . Hier konnte
besonders F . Wilhelm  im Rückenschwimmen
eine beachtliche Zeit herausholen . Im Damen-
kraulschwimmen gelang es G . Hettling,  die
Vereinsmeisterschaft zu erringen . Beim Strecken¬
tauchen schaffte B . Menke  50 Meter in 38,5 und
siegte somit vor I . Niemand,  der 50 Meter in
40,'5 schaffte . Eine sehr hübsche Einlage war das
Schaugruppenspringen , das wegen der exakten
Ausführung großen Beifall fand . K . Lange
zeigte einige sauber ausgeführte Sprünge vom
3-Meter -Vrett . Bei der Kraulstaffel über 4X50
Meter siegte die 2. Mannschaft mit Riese , Lüsten,

Überraschungen auch in der1.Kreisklasse
Union spielt unentschieden gegen den flSV-Blumenchal/ Niederlagen kintrachts und Sterns

Fünf Begegnungen gab es in der 1. Bremer
Kreisklasse . Davon ist das unentschiedene Spiel
des ASV . Vlumenthal gegen Union mit 2 :2 To¬
ren besonders bemerkenswert , denn dadurch sind
die Blumenthaler im Tabellenstand zwar an
Punkten noch an der Spitze , aber wenn auch die
Turner aus Woltmershausen erst wie Blumenthal
zehn Spiele hinter sich haben , dürfte der Spitzen¬
reiter aller Voraussicht nach TV . Woltmershausen
heißen . Mit sieben Spielen erreichten die Pus-
dorfer bereits 13 Punkte , während die Elf aus
der Wollkämmererstadt 15 Punkte aus zehn Tref¬
fen zu erzielen vermochte . — Zwei wertvolle
Punkte erkämpften sich die Hemelinger Sport¬
freunde gegen die favorisierten Einträchtler . Der
Drang der Violetten auf die Tabellenspitze ist da¬
mit jäh in Stockung geraten . In der Linoleum¬
stadt hatten die Schwachhauser gegen den Del-
menhorster Ballspiel -Verein anzutreten , was für
die Bremer bestimmt kein leichter Weg war , und
so hatten sie sich auch mit einer 4 :2-Niederlage zu¬
frieden zu geben , obwohl sie beim Seitenwechsel
noch in Führung lagen . — Ebenfalls hatte sich
Stern in Verben eine empfindliche Niederlage von
3 :0 Toren gefallen zu lassen . Trotzdem kommen mit
diesem Siege die Verdener aber nicht von der
zweitletzten Stelle im Tabellenstand weg . —
Das unentschieden verlaufene Spiel zwischen Ro¬
land und Leeste ändert auch nicht viel in der
Rangliste.

ASV . Vlumenthal
TV . Woltmershausen
Eintracht
Vegesack

Spiele Tore
-s- -

Punkte
10 37 :14 15 : 5
7 26 : 2 13 : 1

10 37 :31 12 : 8
8 27 :16 11 : 5

l 9 29 :17 11 : 7
10 25 :22 11 : 9
8 24 :13 10 : 6
9 14 :13 10 : 8
8 14 :20 7 : 9

10 15 :25 6 :14
9 12 :26 5 :13
8 9 :40 4 :12
8 6 :35 1 :15

siegen Roland Delmen-

Union
Delmenhorster BV.
Roland
Leeste
Stern
Schwachhausen
Verden
VfL.

horst , das 1 :1 (0 :0) endestefs standen sich zwei
Mannschaften gegenüber , die nach gleicher Art
und Veranlagung Fußball spielen . Mit Wucht
und Schnelligkeit wurden die Tore geschossen. Bis
zur Halbzeit bleibt es beim 0 :0 . Nach dem Wechsel
wird im Strafraum der Gäste ein Leester Spieler
hart angegangen , worauf ein Elfmeter und fol¬
gend das erste Tor fällig werden . Die Gäste stei¬
gern jetzt das Tempo . '2n dieser Zeit geschieht
auch vor dem Leester Tor eine Regelwidrigkeit.
Der Elfmeter wird ebenfalls prompt verwandelt.
Allmählich wird Leeste überlegen und gestaltet
das Spiel zu seinen Gunsten . Vor dem Tor der
Gäste verteidigen die Hintermänner , Läufer und
Stürmer zugleich . Die Stürmer finden keine Lücke
und mästen immer wieder vergeblich gegen das
Bollwerk anrennen . Das Glück, das sich manchmal
in solchen Momenten einstellt , bleibt aus . Im
übrigen sorgt der gute Torwart der Delmenhor¬
ster dafür , daß Leeste nicht Sieger wird , was
nach der Leistung und Ueberlegenheit zweifellos
gerecht gewesen wäre.

Zum fälligen Punktspiel gegen Schwachhaufen
probierte DBV . eine neue Aufstellung aus mit
zwei neuen Flügelstllrmern , die jedoch nicht ganz
den Erwartungen entsprachen . Schwachhausen trat
nur mit zehn Mann an . DBV . ist in der ersten
Halbzeit ständig überlegen , kommt jedoch zu kei¬
nen Erfolgen . Auf einen scharfen Schuß des Del¬
menhorster Halblinken hin verletzt sich der Tor¬
wart der Schwachhauser derartig an der linken
Hand , daß er sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben muß . Er kann jedoch in der zweiten
Halbzeit wieder auf dem Platz erscheinen und
spielt als Rechtsaußen weiter . Schwachhausen , so
geschwächt, spielt darauf nur noch mit neun Mann,
ergänzt den ursprünglich fehlenden einen Mann
jedoch bald darauf und spielt also wiederum mit
zehn Mann . Trotz der Ergänzung ist DBV . jedoch
ständig überlegen . Bei einem plötzlichen Durch¬
bruch von Schwachhausen wehrt der Torwart der
Delmenhorster außerhalb des Tores den Ball ab,
und diese Gelegenheit benutzt Schwachhausen zum
Führungstor . Bis zur Halbzeit ändert sich an
dem Resultat nichts , trotzdem DBV . unzählige
Möglichkeiten zum Ausgleich gehabt hat . Zu Be¬
ginn der zweiten Halbzeit erscheint der Torwart
der Schwachhauser wieder ; Schwachhausen ist so¬
mit nunmehr vollzählig.

Nach einem offenen Feldjpiel kann unter dem
Beifall der Zuschauer der Delmenhorster Kniesel
zum Ausgleich einschießen . Kurz darauf geht DBV.
mit 2 :1 in Führung . Schwachhausen setzt alles
auf eine Karte und erzwingt den Ausgleich bei
einem Versehen der Delmenhorster Verteidigung.
Nach weiterem verteilten Spiel , wobei auf beiden
Seiten wiederholt Torgelegenheiten geboten wer¬
den , kann DBV . im letzten Drittel des Spiels durch
den Mittelstürmer noch zwei Tore erzielen und da¬
mit das Endergebnis aus 4 :2 für Delmenhorst
stellen . Schwachhausen zeigte sich in diesem Spiel
sehr eifrig und hatte in der Verteidigung die
Hauptstütze . DBV . konnte sich im Sturm nicht
durchsetzen . Auch die neu eiiygestellten Außen¬
stürmer konnten den Erwartungen nicht ganz ge¬
recht werden . Das Ergebnis des Spiels entspricht
durchaus den gezeigten Leistungen.

Im Punktspiel Vlumenthal gegen Union gab
es ein Ergebnis , das dem Verlauf des Spiels in
jeder Beziehung gerecht wird . Man sah es auf
dem ersten Blick, hier standen zwei ebenbürtige
Mannschaften im Spiel . Wenn auch zuerst die
bessere Technik Blumenthals klar ersichtlich war,
so hatten sie nachher genug zu tun , um das Tempo
des Spiels überhaupt durchholten zu können.
Die Blumenthaler mögen sich davor hüten , sich
vor dem gegnerischen Tor in Kombinationen zu
verlieren , die nichts einbringen . Für Union be¬
deutet das Ergebnis einen schönen Erfolg.
Sie scheinen gewillt zu sein , den schlechten Start
in diesem Jahr wieder wettzumachen . Auf beiden
Seiten zeigten die Torwarte Leistungen , die ge¬
fallen können.

Blumenthal nimmt vom Anpfiff weg das Spiel
in die Hand . Aber auch die Unionisten zeigen
sich heute von der besten Seite , sie schaffen mehrere
Male brenzliche Situationen vor dem Blumen-
thaler Tor ; aber der Torwart kann immer die
Lag « klären und bekommt Gelegenheit , sein Kön¬

nen zu zeigen . Kurz vor Halbzeit wird eine tod¬
sicher« Sache von Vlumenthal haushoch über das
Tor getreten und eine Ecke in ungeschicktester
Weise vermasselt.

Nach der Halbzeit zuerst wieder das gleiche
Bild : das Spiel verläuft offen und wechselvoll.
Wer dann schießt endlich der Linksaußen , der
zweifellos der beste Mann seiner Mannschaft ist,
für Blumenthal nach 52 Minuten placiert und
unhaltbar zum ersten Tor ein . Als nach 60 Mi¬
nuten Union überraschend den Ausgleich wieder¬
hergestellt hat , erfüllt neuer Mut die Mannschaft.
Endlich wird jetzt das Spiel etwas lebhafter.
Nach 72 Minuten schickt der Rechtsaußen , der
vorher auf Linksaußen stand und der auch das
erste Tor getreten hat , den Ball zum zweitenmal
in das leere Heiligtum Unions hinein . Je
mehr es dann gegen Schluß geht , desto aufre¬
gender wird das Spiel , vor allen Dingen dann,
als nach 78 Minuten Union den Ausgleich wie¬
derhergestellt hat . Aber so sehr sich beide Mann¬
schaften auch anstrengen , an dem Ergebnis ist
nichts mehr zu ändern.

2. Kreisklasse
Auch in der zweiten Bremer Kreisklaste

herrschte gestern wieder Hochbetrieb . Der Ha-
stedter Männer -Turnverein hatte den Verein für
Rasensport als Gegner und fertigte diesen nach
ziemlich ausgeglichenem Spiel mit 3 :2 Toren ab.
Die Mannschaft des Norddeutschen Lloyd hatte
gegen die vom FV . Lloyd anzutreten . Die „Sport¬
ler " führten bei Halbzeit mit 2 :1 Toren , mutzten
sich aber dem Endspurt der „Nichtsportler " beu¬
gen und so gewann die Firmenmannschaft mit
3 :2 Toren . — ETS . und Vrinkmann -Bremen lie¬
ferten sich einen lebhaften Kampf , den die Bremer
Tabakleute ziemlich sicher mit 7 :4 Toren ge¬
winnen konnten , nachdem sie beim Seitenwechsel
bereits mit 4 :0 Toren in Führung gelegen hatten.
— Die Mannschaft der Vremen -Besigheimer Oel-
fabriken hatte sich der Elf der Bremer Straßen¬
bahn zu beugen , obwohl sie zur Halbzeit noch mit
2 :1 in Front gelegen hatte . Beim Schlußpfiff
hieß der Sieger : Bremer Straßenbahn 3 :2. —
Eiche-Horn machte mit dem Post -Sportverein
kurzen Prozeß , indem die Turner in regelmäßigen
Abständen sechs Tore erzielten , dem die Postleute
nichts entgegenzusetzen vermochten . Beim Seiten¬
wechsel stand es 3 :0 und am Ende 6 :0 Tore für
Eiche -Horn.

Vegesack schlägt die Staffel -Elf 3 :0

Der Siegeslauf der Vegesacker konnte auch am
Sonntag durch die Staffel -Elf Weser -Nord nicht
aufgehalten werden . Nach anfangs ruhigem Spiel
kamen die Vegesacker langsam in Schwung . Von
einer Ecke aus konnte der Linksaußen durch schö¬
nen Schuß das erste Tor einsenden . So ging es
in die Halbzeit . Nach der Halbzeit begann Vege¬
sack stark zu drängen , um das Resultat höher 'zu-
schrauben . Als dann der Rechtsaußen eine schön
getretene Flanke hereingab , köpfte der Halblinke
aus vollem Lauf zum 2 :0 ein . Wenige Minuten
später war es wieder der Halblinke , der nach
prächtigem Alleingang zum 3 :0 einsandte und
somit den Sieg für seine Mannschaft sicherstellte.

Menke und Vauser eindeutig mit 2,09,1 . Eine
neue Art des Wettkampfes stellte der Wasserball¬
zielwurf dar , bei dem es darauf ankam , den Ball
durch einen im Tor aufgehängten Rahmen zu
werfen.

Mit ganz besonderem Beifall wurde der Figuren-
reigen aufgenommen , der von 24 Damen des Ver¬
eins ausgeschwommen wurde . Nur selten hat man
Gelegenheit , etwas derartiges in solcher Reich¬
haltigkeit und Schönheit der Ausführung zu
sehen . Mit zwei Wasserballspielen , ausgeführt
von Jugend - und Herrenmannschaften , wurden die
interessanten Vorführungen beschlossen.

Die Vorführungen haben gezeigt , daß der Ver¬
ein über sehr gutes Menschenmaterial verfügt.
Jeder Schwimmer und jede Schwimmerin muß
den Winter benutzen , um bei scharfer Durchfüh¬
rung des Trainings ihre bestmöglichen Leistungen
zu erzielen . Im Hansabad finden sie eine geradezu
ideale Uebungsstätte . Wie sehr die Vereinsmit¬
glieder bemüht sind , sich mit den neusten Schwimm¬
arten vertraut zu machen , konnte man daraus
erkennen , daß L. Hettling bei diesem Schwimm-
fest den Vutterfly -Stil in guter Beherrschung der
Technik zeigen konnte.

Nach allem steht zu wünschen , daß es dem
Schwimmverein „Weser " auch im kommenden
Jahre gelingen möge , Bremens Farben siegreich
zu vertreten und damit den Ruf zu festigen , den
Bremen als „Hochburg " des Schwimmens im
Reiche genießt.

Erössnungs -Bruststafsel 3X5 » Meter : 3. Mannschaft
(Menke. Erothe , Viereck) 2,08.

Herrensreistilschwimmen 10» Meter (Meisterschaft):
1. Risse 1,08,8. 2. L. Hettling 1,09,1. 3. L. Lüsten
1,13,4.

Jugcndbrustschwinrmen 20» Meter : 1. Fählow 3,22.
2. Schlüter 3.23L.

Mädchenbrustschwimmcn 5» Meter : 1. H. Thier 51,8.
2. E . Protc 52,2.

Damcnkraulschwimmcn 10» Meter (Meisterschaft) : G.
Hettling 1,31,8. 2. B. Hildebrandt 1,38,2.

Jugcndkraulschwimmcn Ivv Meter : 1. Bauser 1,15,4.
2. Monses 1,16,8.

Hcrrcnriickcnschwimmen (Meisterschaft): 1. F . Wilhelm
1.20.1. 2. L. Lüsten 1,24.

Damenjugendbrustschwimmen IN» Meter : 1. H. Kans-
meyer 1,48,5. 2. Chr . Kehlenbcck 1,54,3.

Streckcntauclicn: 1. B. Menke 50 Meter in 38,5. 2.
H. Niemand 50 Meter in 40,5.

Domcnbrustschwimmcn 10» Meter (Meisterschaft): 1.
G. Edel 1,42,4. 2. D . Vetter 1,44,8.

Knabenbrustschwimme » 5V Meter : 1. Fählow 43,2.
2. Meyer II 48,2.

Knabenkraulschwimmcn 5V Meter : 1. Haken 38,5. 2.
Hornig 44,8.

Herrenbrustschwimmen (Meisterschaft) 20V Meter : 1.
Wolfs 3,14. 2. Niemand 3,15,6.

Herrcnbrustschwimmen 10» Meter : 1. L. Hettling
1.27.1. 2. Menke 1,30,9.

Wasserballziclwurs : 1. Wieting 35 Punkte . 2. Nie¬
mand 30 Punkte.

Kraulstafscl 4X8 » Meter : 2. Mannschaft (Riese,
Lüsten. Menke, Bauser ) 2,09,1.

Waffcrballspiele : (Jugendsp .) 1:11 4:2 (3:2). (Herren¬
spiel (I :II 5:1 (3:1).

Erstmalig wurde in diesem Jahr die Vereins¬
meisterschaft über Brust -, Rücken - oder Kraullage
zum Austrag gebracht . Die Wertung wurde nach
Punkten vorgenommen . Vereinsmeister wurde
F. Wilhelm  mit 29 Punkten.

Ber Mrer bei eissportlichen
Veranstaltungen

Sonnabend abend wurde die diesjährige M»
tersaison im Prinzregenten -Eisstadion eröffn. ,'
Etwa 7000 Zuschauer waren erschienen, um dem
Eishockey -Kampf zwischen Auswahlmannschaft,-
aus dem Süden und aus dem Norden und dem
Schaulaufen des Europameisterpaares Marie
Herber  und Ernst Bai er im Eiskunstlauf
beizuwohnen.

Eine besondere Note erhielt der große Eisstau,
tag durch die persönliche Anwesenheit
des Führers  und Reichskanzlers , der str-
oor Beginn der Veranstaltungen mir seiner Be¬
gleitung , darunter Reichspressechef Dr . Diet.
rich  und Brigadefllhrer Schaub,  im Stadion
erschien und unter dem großen Jubel der Massen
sich auf seinen Platz begab . Der Führer folgte mit
lebhaftem Interesse und sichtlicher Begeisterung
den eissportlichen Veranstaltungen und bekundete
damit seine besondere Anteilnahme an den Lei,
stungen der deutschen Eissportler . Nach dem Paar-
lauf von Maxie Herber und Ernst Vaier ließ der
Führer die beiden Meister zu sich kommen und
überreichte ihnen unter dem Jubel der Tausende
ein prächtiges Blumengebinde . Sichtlich befrie¬
digt von den gebotenen Leistungen verließ der
Führer nach Abschluß der Veranstaltungen das
Stadion . ^

Boxer-Kabarett des B§t. „Heros"
Obwohl es von yprnherein feststand , daß es

öiesmal kein K . o. geben würde , war man dem
Rufe des Bremer Faustkampf - Clubs
„Heros"  doch zahlreich nachgekommen , und so
waren die Räumlichkeiten in Harjes Kaffee,
Waller Heerstraße , voll besetzt, als der Eröfs-
nungsmarsch „Hoch Heidecksburg " ertönte . Dana
hielt der Vereinsführer Jonny Sey er die Be¬
grüßungsansprache , um anschließend die Ehrung
verdienter Mitglieder vorzunehmen . Mit der mit
einem Silberkränz versehenen Vereinsnadel zeich¬
nete er den Vereins -Ehrenvorsitzenden und Eau-
sportwart Ludwig Libertin  aus , ferner die
Funktionäre Walter Meyer,  Heini Meyer,
Walter Eckert,  Paul Wellmann,  Ernst
Henze,  Viktor Wawziniak,  Franz
Schnell , Lauen st ein,  Julius Krämer,
für Adolf und Wilfried Finger Fräulein Fin-
ger,  Paul Schneider,  Hermann P ab st und
die Kämpfer Fritz Böthe,  Hans Wellmann,
Fritz Wade,  Manne Gading,  Hans Schulz.
Willy Seekamp,  Ferdinand Winter,  Albert
Hoffmann,  Franz Bursch.  Hierauf nahm
der Ehrenvorsitzende Libertin  Gelegenheit , in
anerkennenden Worten die Verdienste des Der-
einsfllhrers hervorzuheben und auch Jonny
Sey er mit der Ehrennadel auszuzeichnen.

Nach dieser Ehrung erfolgte Hinmarsch und
Parade zum „Bunten Boxer -Kabarett ", das dann
mit dem Vorsprach von Gertrud Strehl  einge¬
leitet wurde . Die Schülerboxer Höfner und
Lampe  gaben in Versform zum besten, wie sie
sich die Zukunft gestalten möchten.

Hierauf warteten die acht Vertreter aus
Fistiania in einer humoristischen Versfolge vom
Fliegen - bis züm Schwergewicht auf , die bei
allen Anwesenden große Heiterkeit hervorriefen.
Reichen Beifall ernteten auch die Kabarett-
Nummern „Der erste Start ", „Stine , die Boxer-
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klsckruf« u. lrsl k. DttlSlbaeK , 66,

Braut " , „Der Weiberfeind " und „Boxerliebe"
Verfasser all dieser in Versform gehaltenen Kaba¬
rettstücke ist der Vereinsführer Seyer,  der sich
überhaupt mit dieser Eesamtveranstaltung große
Verdienste erworben hat.

Elternabend in Hastedt
Unter dem Sinn 'spruch „Jeder strebe , daß

Deutschland lebe " hatte die Jugendgruppe des
Hastedter Männer -Turnvereins einen Elternabend
vorbereitet . Eine große Anzahl von Eltern und
Angehörigen war der Einladung gefolgt , so da?
die große Halle überaus stark besetzt war . Weh
mußten mit einem Stehplatz vorlieb nehmen . Die
Hauskapelle , bestehend aus sieben Jugendlichem
gab der festlichen Veranstaltung einen wirkst«
feinen Auftakt . Nach einem Vorfpruch und du
Begrüßung durch den Leiter der Jugendgruppe,
wies dieser auf das Ziel der Jugendarbeit >»
den Turnvereinen hin . Dann wickelte sich eine
sehr reichhaltige Programmfolge mit der bei Tur¬
nern gewohnten Sicherheit und Schnelligkeit ab.
Sprechchöre kündeten vom turnerischen Willen , ge¬
meinsame Lieder schlössen um alle Teilnehmer em
Band der Gemeinschaft . Volkstänze erfreute»
jung und alt . Ein Laienspiel „Die Glatze im
Walde " , von den Jugendlichen selbst verfaßt , er¬
weckte Stürme der Heiterkeit . Eine saubere und
drollige Angelegenheit war diese Glatze im Walde.

Der Vereinsführer sprach dann zu, ., seine."
Turnern . Er sprach seinen Dank aus für die
Mitarbeit an den Aufgaben des Vereins und gad
der Hoffnung Ausdruck , daß die Jugendabteilung
immer mehr erstarken möge , solange der Verein
an der Erziehung der Jugend mitarbeiten könne.
— Der Elternabend hat allen Gästen und M
den kleinen Gastgebern , die den älteren Volks¬
genossen damit wirklich ein Geschenk gemacht
haben , viel Freude bereitet . Es war ein Abend,
in dem das Alter sich jung unter der Jugend
fühlte.

Ein Erfolg des Bremer Bugbgs
Rot-Meiß landet dank besserer Leistung einen1?:8-3ieg über lUdin-Fannooer

Am gestrigen Sonntag hatte der Bremer Rugby-
Club „Rot -Weiß " wiederum eine hannovrische
Mannschaft zu Gast . Diesmal war es der bekannte
Sportverein „Odin " , der 1930 und 1931 den deut¬
schen Meistertitel errang . Zwar hatten die Leine-
städter nicht ihre stärkste Vertretung zur Stelle,
aber man hatte doch eine gute kombinierte „Fünf¬
zehn " gesandt . Vor 14 Tagen konnte unser ein¬
heimischer Klub Viktoria -Hannover klar besiegen
und zwar mit 19 :3. Dieses Spiel berechtigte zu
den besten Hoffnungen , und so wurde man auch
gestern nicht enttäuscht.

Gewarnt durch die Niederlage ihrer Vorgänger
kamen die Hannoveraner am Sonntag mit einer
besseren „Fünfzehn " nach Bremen , aber auch diese
Mannschaft mußte mit einer klaren Niederlage
heimkehren . Dabei muß noch erwähnt werden , daß
Not -Weiß auf zwei seiner besten Spieler verzichten
mußte . Leyer und Meyer -Kulenkampff konnten
nicht dabei sein . In der Hintermannschaft sah man
wieder Richter , der schon zum alten Stamm der
Club zur Bahr gehörte . Anfangs zeigten sich Lei
ibm noch bedenkliche Schwächen , aber nach der
Pause klappte es um so besser. Ihm ist es in erster
Linie zu verhandeln , daß die Einheimischen nach
der Halbzeit ihr Mal reinhielten . Zusammen mit
Leyer müßte dieses Paar eine starke Hintermann¬
schaft abgeben . Der beste Teil der „Rot -Weiß " -
Mannschaft war wiederum das Dreiviertel . Hier
zeigten vor allem Weihausen und v. Knoop sehr
gut « Arbeit . Schwächer dagegen war der Sturm.
Hier spielen einige Neulinge , denen es noch an der
nötigen Erfahrung fehlt , aber sie taten ihr Bestes
und trugen somit zu dem schönen Siege bei . Die
Stärke der einheimischen „Fünfzehn " liegt in der
Schnelligkeit und im körperlichen Einsatz Int

Gedränge waren sie dem Gegner jedoch unterlege».
Die Hannoveraner stellten eine junge , aber er¬
fahrene Mannschaft . Lediglich in der Sch^^ E,,
waren sie den Bremern unterlegen . Daß °°
Rugby -Sport in Bremen bereits viele Freunde N-
wonnen hat , davon zeugt die große ZuschauerM
die Lei jedem Spiel das Feld umringt . ,

Odin spielt vor der Pause mit dem Wind »>
vermag so eine leichte Ueberlegenheit erzwinge"-
In der Bremer Hintermannschaft zeigen sich
fangs einige Schwächen und so erzielen die
veraner bereits nach fünf Minuten das 3 :0.
Erhöhung mißlingt . Aber die Freude sollte nA
lange dauern . Weihausen läuft bald dem Fe)°
auf und davon und kann zum 3 :3 niederlege :
Die Erhöhung durch Albers mißlingt . Schon Zw
Minuten später ist Albers wieder durch, und
heißt 6 :3. Wiederum trifft derselbe Spieler
Tor nicht . Warum läßt man nicht W^ M >-r-
treten , der doch über einen genauen Schuß o ^
fügt ? Kurz vor der Pause gelingt es den -.ei
städtern , durch einen Strafstoß aus 8 .6 her
zukommen.

Nach der Halbzeit hat Rot -Weiß den Wm ° r»"
Bundesgenossen und kann jetzt das Spiel übe" »
gestalten . Die Hannoveraner werden ha '
Wenn sie den Gegner angreifen , fassen
zu hoch. Die rechte Seite der Bremer bricht "
und legt zum 11 :6 nieder . Albers trE "
vorbei . Jetzt gelingt es den Odin -Leuten.
Spiel etwas offener zu gestalten ; aber
dennoch nicht verhindern , daß Milller -.N :
das Resultat auf 17 :6 erhöht . Die Erhöhung
Eisseler mißlingt , nur knapp saust das Le j
Pfosten vorüber . Bis zum Schlußpslff 8
bekden Mannschaften nichts mehr.
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5infü>irung des Standortspsarrers

Lic. Werner karig
Bremen , 18. November.

Die Liebfrauenkirche war gestern vormittag
samt Emporen dicht gefüllt von einer nach vielen
Hunderten zählenden Soldatengemeinde. Eine
^sondere Weibe lag über dem kirchlichen Festakt
durch die persönliche Anwesenheit und Mitwir¬
kung des Feldbischofs der Armee, Dr. tbsol. Dohr¬
mann.  Kraftvoll klangen die Orgelweisen durch
dm allen Bremern altehrwürdigen Raum , kraft¬
voll klangen auch die Lharäle der Gemeinde durch
das Gotteshaus . Als Liturg wirkte der bishe¬
rige Standortgeistliche, Pastor Dr. Jeep. Nach
der großen Eingangsliturgie, die mit dem Glau¬
bensbekenntnis endete , trat der Feldbifchof der
Armee an den geschmückten Altar , um in einer
Weiherede  den neu berufenen Amtsbruder
als Standortsgeistlichen für Bremen einzuführen.

Der Feldbischof knüpfte an das Schriftmotiv
Hol. 4,17 an : „Prüfet das Amt und richtet es
aus!" Es sei eine große Stunde, so führte
0. Dohrmann aus , die für Bremens Militär¬
gemeinde angebrochen sei, und der neuberufene
Ltandortsgeistliche sei in besonderer Weise für
dieses Amt vorbereitet . Zehn Jahre hindurch habe
Lic. Karig der deutschen evangelischen Gemeinde
in Kairo gedient und ihr die innere Heimat ihres
Elaubenslebens erhalten . Nun gelte es für ihn,
in seiner neuen Stellung den vielen jungen Män¬
nern die Heimat des inneren Menschen und die
Kraft des Evangeliums zu bezeugen . Kein
Wilosophenwort genüge in den entscheidenden
Stunden unseres Lebens oder gar angesichts des
Todes. Conrad Ferdinand Meyer habe die Natur
des Erlösers in einer seiner Novellen darin ge¬
sehen, daß Christus für seine Feinde beten konnte.
Und Bismarck habe einmal gesagt , seine Taten
seien nur die Frucht seiner Gebete . Der neue
Ztandortsgeistliche kenne den Ernst des Lebens
»us der Teilnahme am Kriege : oft genug sei der
Tod nur um Haaresbreite an ihm vorbeigegan¬
gen. Das Amt sei schwer und voll von Verant¬
wortung, aber es sei auch ebenso schön, erhaben
und erfüllend . Der Feldbischof schloß seine ein¬
drucksvolle Einführungsrede mit dem Wunsche,
daß über der Feierstunde das Wort stehen möchte:
,Jch will dich segnen und du sollst ein Segen
sein!"

Anschließend hielt dann Standortsgeistlicher
Lic. Karig seine Antrittspredigt vor der großen
bremischen Militärgemeinde . Die kirchliche Feier,
die bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ , wurde mit dem von Feld¬
bischofl) . Dohrmann erteilten Segen beschlossen.

Verbesserung der Verkehrsampeln
In den letzten Tagen sind die an den lebhaf¬

testen Straßenkreuzungen angebrachten Verkehrs¬
ampeln verbessert worden . Durch die Anbrin¬
gung kleiner Lichtöffnungen auf der Rückseite
dieser Ampeln wurde erreicht , daß die Signale
nun an jeder Seite und von jeder Stellung aus,
die man zu den Ampeln einnimmt , deutlich und
bequem erkennbar sind. Bisher war das z. B.
oft nicht der Fall für die Fahrer im geschlossenen
Wagen , wenn sie bis dicht an die Kreuzung heran-
gefahren waren . Durch die geringfügige Aende¬
rung der Verkehrsampeln wurde eine erhebliche
Verbesserung erreicht.

Vas wlW .-vezemberabzeichen

Nachfitzestunde" für Verkehrssünder
Vas Lmmaleins der Disziplin— Sonntagsunterricht im polizeihaus

klick in den UnterrivbtsrauM kür Vsikobi 'ssündoo , in dem blazor lA 11ors gestern Vertrag dielt

das !Y'/elnIier -.i b/eiHhen mit dem Halbedelstein
1w 1. Osrswdsr kommt dieses dübsods H >rsi-
odöu mit dem Halbedelstein aus Idar -Obsrstsin
rueunstsn des IVintsrbiltsvsrks vuw Verkant.

(Schell Bilderdienst— K.)

Hallo, Sorgen!
Kommt erst morgen I
Habe heut' —
Sehr gescheit —
Keine Zeit!

„Keine Zeit ", meinte mancher noch vor einigen
Tagen und machte sich dabei zum Verkehrssünder
ersten Grades . Strafe war nicht sofort zu bezah¬
len , der Beamte sagte auch nichts weiter , notierte
nur , und der Fall war „gegessen". Also : wozu
Sorgen ? Kommt erst morgen . . .

Dieses „Morgen " war Sonntag.  Das Er¬
eignis , seltsam genug , kündigte sich in Gestalt
eines amtlichen Schreibens an . Also doch wohl
Strafe . . . Warum denn aber nicht gleich und
nur eine Mark?

„Sie werden ersucht , sich am Sonntagmorqen
um 8 Uhr im Polizeihaus , Zimmer 217, zur Be¬
lehrung über Verkehrsbestimmungen einzufinden.
Andernfalls wird Geldstrafe oder Vorführung
angedroht ."

So ähnlich lautete der „Haftbefehl " . Und so
lauteten offenbar alle Einladungen , die den in
der letzten Woche gefaßten Verkehrssündern ins
Haus gebracht wurden . Es mag ja manchem nicht
gerade angenehm gewesen sein, zu so früher
Sonntagmorgenstunde ausgerechnet ins Polizei¬
haus zu wandern . Von bequem ganz zu schweigen.
Immerhin — man fand sich ziemlich „geknickt"
und in großer Zahl ein . Die große Zahl beruhigte,
wenn auch die Mehrzahl der Erschienenen dies¬
mal Freiwillige  waren . Man harrte der
Dinge , die da kommen sollten . Und sie kamen.

Nur das , was wohl die meisten stark gefürchtet
hatten , trat nicht ein : es gab keine Geldstrafe,
auch keinen bürokratischen Sermon , keine Rüge.
Statt dessen erklärte Polizeimajor Eilers  in
launiger Weise und mit nötigem Nachdruck den
Geladenen und den vielen freiwillig Erschienenen
das Einmaleins der Verkehrsdifzi-
p l i n.

Verkehrserziehung war von jeher ein Problem,
zumal sie nicht als Kameradschaftlichkeit , sondern
als Gewaltakt aufgefaßt wurde . Daher sind auch
die „roten Zettel " sehr gefürchtet . Man wird
„mit Gewalt " fein Geld los . Diese Gewalt aber
geht letztlich vorn Verkehrssünder selbst aus . Man¬
cher Radfahrer stand am Eingang zur Einbahn¬
straße , sah sich verstohlen nach einem etwa nahen¬
den Schutzmann um , tat schließlich mit rascher Ent¬
schlußkraft seiner ehrlichen Seele harte Gewalt
an und sauste auf verbotenen Pfaden ab und
davon.

Verkehrserziehungstage , an denen man den Ver¬
such machte. Las Publikum zur Disziplin anzuhal¬
ten , langten schließlich nicht mehr . So ging man
dazu über , ganze Erziehungswochen einzurichten
mit dem Erfolg , daß sich die bekannten „Kunden"
zwar während dieser Woche energisch vorsahen , im
übrigen aber dachten : „Nächsten Montag ist die
Luft ja wohl wiederrein". Und der alte Trott
hatte sich nicht um ein Haar geändert.

Bis die Polizei schließlich auf den glücklichen
Gedanken kam, das Hup - und Klingelverbot ein¬
zuführen . Der Erfolg war überraschend . Die Auto¬
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(1. Fortsetzung)
Aussage des Soldaten Mirkos:

Als der Offizier , der sich Wawa nannte , das Ge¬
fängnis betrat , besaß er einen Füllfederhalter,
ein Bündel Notizbläiter und ein gefülltes leder¬
nes Zigarettenetui . Unter den Gefangenen war
ein Kaufmann Wawtloff . Dieser Wawilofs
halte kurz vor seiner Verhaftung in- der Stadt
Besorgungen gemacht , unter anderem für sein
Töchterchen einen Teddyfuchs und «in Aguarell-
Malkästchen eingetauscht . Wawa , der sich durch
große Geistesgegenwart auszeichnete , benutzte
dies« Tatsache sofort . Er bot Wawiloss sein Zi¬
garettenetui zum Tausch an gegen das Farben-
lästchen, worauf Wawlloff , ein leidenschaftlicher
Raucher, mit Freude einging . Wawa , der nun
mit Hilf« der Aquarellfarben , die er Stück für
Stück im Trinkwafler auflöste und mit Hilfe sei-
fms Füllfederhalters und der Notizbläiter im¬
stande war , eine Art Tagebuch zu führen , tat
dies denn auch, zum Teil unter unendlichen
Schwierigkeiten . Wir wußten , daß sich ein Be¬
amter der Tschek» als quasi — Mitgefangener
unter uns befand . Wer es war , wußten wir
nicht. Also mußte Wawa heimlich schreiben,
wobei ihm ein Umstand zu Hilfe kam. Im Gang
u°r unserer Türe brannte eine ziemlich starte
elektrischeBirne , deren Licht durch ein über der
^ur befindliches Guckfenster schräg in unsere
Kammer siel . Indem Wawa diesen Schein be-
uuyte. konnte er sich nachts , wenn alles schlief,
Mit der Herstellung seiner Notizen befassen.
'tortsetzungdesDokumentes:  Tanja,

E ' wie gut daß ihr fort und in Sicherheit
, -chr wiß , nicht , wie furchtbar es ist. wehrlos

imn und gewaltsame Häiide auf sich zu fühlen.
^ > od im Krieg muß ein Glück dagegen sein.

-as wir das Auto »erlassen hatten , wurde mir
' ' wem düsteren und unsauberen Hausgang die

boten . Sie bedeuten , um es einmal sehr ernst und
nachdrücklich zu sagen , größte Gefahr für die Mit¬
menschen. Ist es da ein Wunder , wenn die Unfall¬
ziffern ins Riesenhafte steigen?

Wir wollen nicht aufzählen , wie ein vorschrifts¬
mäßig ausgerüstetes Fahrrad auszusehen hall Das
erfährt man am besten aus der Straßen¬
verkehrsordnung  und wenn das noch nicht
langt , in der Nachsitzstunde. Auf eines nur wollen
wir an dieser Stelle besonders aufmerksam
machen : Jeder Radfahrer sollte , um ganz sicher zu
sein . neben einem guten Rückstrahler einen
weißen Streifen über das Hintere
Schutzblech seines Rades malen.  In
vielen Fällen hat sich erwiesen , daß gerade dieser
im Scheinwerferlicht grell aufleuchtende Streifen
manchen vor dem Ueberfahrenwerden bewahrt hat.

Polizeimajor Eilers machte dann seine Hörer
mit den einzelnen Verkehrszeichen  nochmals
eingehend bekannt . Neben dem Vorfahrtsrecht , das
ein Artikel ist. in dem kaum jemand reist , werden
auch die Verkehrslichtzeichen noch wenig beachtet.

Es aibt noch heute manchen , der sich fragt : was
ist das eigentlich für Brillantfeuerwerk das da
über der Straßenkreuzung leuchtet ? Ihnen gab
die Nachsitzestunde ebenfalls gründliche Aufklärung.

Zum Schluß gab der Vortragende dem Wunsche
Ausdruck , daß die Zahl der freiwilligen Besucher
mehr , die der Geladenen aber in Zukunft weniger
werden möge . Das Anschauungsmaterial werde
immer noch verbessert und ausgebaut , so daß es
der Polizei später vielleicht möglich sei, in größe¬
rem Rahmen lebendige Vortrage über die Ver-
kchrsdisziplin zu halten . In Zweifelssallen . die
jedem Verkehrsteilnehmer , ob Fußgänger oder
Fahrzeugsührer . bei dem heutigen Verkehrsrecht
nicht ausbleiben , stehen Polizeibeamte und ebenso
der Leiter der Verkehrspolizei Mafor Eilers
(Polizeihaus . Zimmer 234) , jederzeit gern zur
Verfügung . Denn die Polizei will viel
lieber aufklären und vorbeugen,als
b e st r a s e n.

Verkehrspolizisten sind keine Bürokraten . Wer
ein gutes Gewissen hat und die Verkehrsregeln
beherrscht , wird nicht gleich wegen einer Unüber¬
legtheit „verhaftet " werden . Vielleicht sitzt er
dann und wann aber einmal freiwillig nach, da¬
mit er stets wieder sein Wissen überprüft und so
mithelfen kann an der Aufklärung der Sünder.
Und die Sünde ist ein Erzllbel des Menschen . Es
ist nicht ganz leicht , sie restlos zu beseitigen.

Lok.

WF .-fjasledt greift wacker an
In fjastedt wurde eine Schlacht für das lllinterffilsswerk siegreichgeschlagen

fahrer bewahrten weiterhin Disziplin . Die einstige
Unkenntnis oder auch Dickfälligkeit mancher „Per-
kehrsteilnehmer " war plötzlich behoben . Jeder Fuß¬
gänger und Radfahrer achtet nunmehr — im all¬
gemeinen — schon in seinem eigensten Interesse
darauf , daß er gesund und heil über die Straße
kommt.

Selbstverständlich . Es gibt immer wieder
„schwarze  Schafe " . Die daher aus Unkenntnis
immer noch gegen alle Regeln des Verkehrs sün¬
digten , erhielten gestern morgen eingehende Be¬
lehrung darüber , wie man sich in einer Großstadt
nun einmal dem Verkehr gegenüber benimmt , um
nicht unter die Räder zu kommen . Die so Belehrten
werden also in Zukunft hoffentlich mit gutem Ge¬
wissen am Polizeibeamten vorllberkommen können.
Der oberste Grundsatz der Disziplin heißt : Benimm
dich so im Verkehr , daß du niemanden belästigst!

In launigster Weise erhielten zunächst die Sün¬
der unter den Fußgängern  gründliche Aufklä¬
rung . Major Eilers schilderte an einem ebenso
lustigen wie wahrheitsgetreuen Beispiel die Un¬
überlegtheit mancher Straßengänger . Frau Meyer
kommt am Sielwall aus der Linie 3 gestiegen und
hat es eilig . Sie weiß , über die zuerst beim Kaffee-
kränzchen Erschienene kann nicht ohne ihr Beisein
„gesprochen " werden . Also rollt sie auf dem kürze-
sten Weg schräg über den Fahrdamm direkt zur
Linie 1, die sie schnellstens zum Dobben bringen
soll. Und der Kasfeekuchen wartet auch. Gut ge¬
meint , aber schlecht getan ! Das „Unglück" läßt
einen Beamten erscheinen , der ihr , die keine Zeit
hat , freundlichst klar macht, daß dieser Weg von
Straßenbahn zu Straßenbahn notwendigerweise
eine Reichsmark kostet. Nun ist aber etwas passiert.
Frau Meyer kennt Herrn Senator Laue , sie kennt
sogar ein Mitglied der Reichsregierung — kurz, sie
kann die Mark nicht bezahlen . Die Folge : drei
Mark Strafe ? Nein ! Nachsitzen.  Beim Nach¬
sitzen erfährt man es nun : Straßen im rechten
Winkel auf dem kürzesten Wege überschreiten . Auch
wenn man zum Kaffeekränzchen muß . Der kür¬
zeste Weg ist im Verkehrs leben nicht
der Weg , den die Beine machen , son¬
dern ist die kürzeste Berührung mit
dem Verkehr.

Selbstverständlich werden neben den Fußgängern
auch die Radfahrer  nicht vergessen . Sie sind
Schmerzenskinder der Polizei . Radfahrwege kön¬
nen noch so schön angelegt oder bezeichnet sein,
sie werden , obwohl sie doch eigentlich Selbstschutz
sind, allzugerne gemieden . Oft sind die Räder nicht
beleuchtet , die Rückstrahler verdreckt oder haben
sich überhaupt selbständig gemacht . Manche haben
hier und da die Unsitte an sich. unmöglichste Lasten
mit sich spazieren zu fahren , so daß Zeichen nicht
gegeben werden können . Mancher glaubt sich da¬
mit helfen zu können , daß er ein Bein zum Winker
macht . Es werden überhaupt die schwierigsten
Suchen ausprobiert . Im übrigen sind die stärksten
Blendlaternen für Fahrräder scheinbar am an¬
gebrachtesten . Herrlich ist auch das Wett - und
Kunstfahren der Jugend . — Nur einen Haken
bat die Sache , nämlich : alle angeführten Beispiele
sind Verkehrs fünden  und sind daher ver¬

Jn drei Wellen wurde der Angriff vorgetragen.
Mit dem Eemeinschaftsessen der vom Winterhilfs-
werk betreuten Volksgenossen setzte der Kampf
um die Herzen der Volksgenossen in Hastedt ein.
Diesem so sehr geglückten Angriff solgte der Vor¬
stoß der zweiten Angriffslinie . In einer Groß¬
kundgebung der DAF .-Hastedt , die in den restlos
überfüllten Zentralhallen stattfand , wurde wieder
geworben und gekämpft um die Volksgemeinschaft.
Und nun wurde gestern der Generalangriff eröff¬
net und zu einem durchschlagenden Erfolg geführt.

Am Freitag schön begapn diese entscheidende
Kampfhandlung mit der Benachrichtigung aller
Einwohner Hastedts von der bevorstehenden
Pfundsammlung.  Die Lage am Sonntag¬
morgen : Schon früh treten vor den einzelnen
Werken die Werkspielmannszüge  an . Die
Amtswalter der deutschen Arbeitsfront und die
Hitler -Jugend mit ihrem Spielmannszug rücken
aus zur Geschäftsstelle der DAF . In Eeschäfts-
höfen und auf Bauerhöfen werden Gespanne an¬
geschirrt . Punkt 8 Uhr stehen 121 Amtsw alts r,
48 Kameraden der Werkschar Hansa-
Lloyd , 148 Hitler - Jungen und die
Sp i el m a n ns z üg e der Firmen Wil¬
helm ! , Goldina , Bremer Silber¬
ware ns ab r i k , Hansa - Lloyd und der
Spielmannszugder HZ . zum Einsatz
bereit.  Auch die Blaskapelle der Hansa -Lloyd
ist in voller Stärke angetreten . Jedem dieser
Musikzüge werden Gebiete zugewiesen , die er durch
seine aufrüttelnden Weisen alarmieren muß . Mit
Trommelwirbel , Hörnerklang , Pfeifengetriller
und Paukenschlag geht 's durch die Straßen Ha¬
stedts . Singend und rufend werben die Werk¬
scharen für das WHW . Wenige Minuten nach
dem Antritt zur entscheidenden Schlacht sind alle
Straßen Hastedts belebt von den braunen Sol¬
daten Adolf Hitlers , stehen alle Einwohner Ha¬
stedts im Banne dieses Großkampftages.

Um 1L18 Uhr setzt sich die Sammlerschar in
Marsch . Ortsgruppenwalter Pg . Tegtmeyer
ruft diesen Helfern als Schlachtparole zu:

„Kameraden , wir wollen Adolf Hitler eine
Schlacht gewinnen helfen , keiner soll hungern oder

frieren , wir sammeln für das Winterhilfswerk und
kämpfen damit für die Volksgemeinschaft . Ein
Sieg -Heil dem Führer , und nun ran an die Ar¬
beit !"

Jeder Zelle ist ein Wagen zugeteilt . In den die¬
sen Sammlerkolonnen zugeteilten Gebieten wird
nun Haus Lei Haus und Tür bei Tür um Spen¬
den für die Pfundspende gefragt . Kein Volksge¬
nosse wird hierbei Übergängen , und schnell füllen
sich die auf den Wagen mitgenommenen Körbe und
Kisten . Zwei Stunden lang dauert dieser Angriff
auf die Opferfreudigkeit der Hastedter Volksgenos¬
sen. In diesen zwei Stunden beweist Hastedts Ein¬
wohnerschaft wieder einmal , daß sie wie ein Mann!
steht , wenn der Führer ruft , daß sie Kameradschaft
übt jedem ihrer Volksgenossen gegenüber , daß
auch sie will , daß in diesem Winter niemand hun¬
gert oder friert . Mit einer Begeisterung  ohne¬
gleichen sind alle am gemeinsamen Werk , und mit
einer Freude,  die aus tiefstem Herzen kommt,
wird gespendet.

In der Geschäftsstelle der NSDAP ., der Zentral-
sammelstelle , türmt sich bald Pfundpaket auf
Pfundpaket . Große Freude äußert sich dann , wenn
ein Wagen mit besonders schwerer Last eintrifft.
Vor der Geschäftsstelle konzertiert die Blaskapelle
des Hansa -Lloyd -Werkes und zahlreiche Volk ^ e-
nossen spenden den unermüdlich spielenden Mu¬
sikern herzlichen Beifall . Gegen Mittag ist die
Schlacht für das WHW . beendet . Jeder Helfer darf
das Bewußtsein haben , sich restlos für das Wert
des Führers eingesetzt zu haben . Eine Schlacht
wurde geschlagen, doch der Kampf geht weiter , und
für die Ortsgruppe Hastedt wird immer das Wort
des Ortsgruppenwalters Richtschnur sein : „Ran
an die Arbeit !"

„Ran an die Arbeit !" heißt es auch wieder zum
nächsten Eintopfsonntag.  Dann wird in
Hastedt wieder ein Gemeinschaftsessen für alle be¬
dürftigen Volksgenossen durchgeführt werden . Dies¬
mal sollen es 580 Ded ürfttge  sein , die im
Speisesaal der Lloyd -Dynamo -Werke vom Winter - -Äl
hilfswerk gespeist werden . O. tt.
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Binde abgenommen , darauf begann eine ziemlich
lange Wanderung , treppauf , treppab , durch Kor¬
ridore und Kammern , und wir kamen mehrmals
an Wachtposten vorüber , denen jedesmal ein Pas¬
sierschein gezeigt werden mußte . Ich konnte mir
nicht vorstellen , daß eine Flucht durch diese ver¬
zwickten Gänge und an den vielen Posten vorbei
jemals Aussicht auf Erfolg haben könnte . Unter¬
wegs gesellte sich der Schließer zu uns . ein älterer
kräftiger Mensch mit einem hängenden blonden
Schnurrbart , dem Aussehen und der Aussprache
nach gleichfalls ein Leite . Vor der Türe der zu
meiner Aufnahme bestimmten Kammer blieben
wir stehen , hier wurde ich dem Schließer offiziell
übergeben der nunmehr ausschloß, mich einzutreten
aufforderte und mir in der Kammer eine hölzerne

-Pritsche anwies mit einem zerfetzten Strohsack dar¬
auf . Er gab mir in gleichgültigem Ton in seinem
schlechten Russisch einige allgemeine Verhaltungs¬
vorschriften und verließ die Kammer , ohne auch
nur einen Blick auf meine Mitgefangenen gewor¬
fen zu haben . Nun fand ich Zeit . diesen meine
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Ich sah alsbald , daß
ich die Zelle mit sechs anderen zu teilen hatte . Zau¬
dernd und nicht ohn« gegenseitiges Mißtrauen
machten wir Bekanntschaft miteinander . Ich gebe
eine kurze Liste.
1 Ein Kaufmann von mittleren Jahren , namens

Wawlloff . Er trug einen guten Sakkoanzug,
der freilich beschmutzt genug aussah . Er machte
dabei einen wohlhabenden Eindruck , nur war
sein Mund völlig .zahnlos . Es erwies sich. daß
die Patrouille , die seine Arretierung vollzogen,
ihm die goldene Gaumenplatte aus dem Munde
genommen hatte . Wawiloff besaß Frau und
Kinder und war überzeugt , daß dies« noch nichts
von seinem Aufenthaltsort wußten . Er konnte
nie von den Seinen sprechen, ohne mit den Trä¬
nen kämpfen zu müssen. Er besaß einen Teddy¬
fuchs . den er am Tag seiner Verhaftung für

sein Töchterchen eingetauscht hatte : diesen hielt
er unter seinem Kopfkissen verborgen , holte
ihn zuweilen hervor und ließ seine Tränen auf
das rötliche Fell tropfen.

2. Ein Hotelbesitzer , namens Stoltze . Ein dicker,
dabei sehr gewandter Mensch, Junggeselle und
ohne Angehörige , grob und energisch. Er hatte
sich an den Gedanken seines bevorstehenden
Todes gewöhnt und gönnte sich das Vergnügen,
die Angestellten der TschekL, sobald er nur mit
ihnen zusammentraf , mit Witzen zu reizen und
sie auf die empfindlichste Weise lächerlich zu
machen.

3. Ein Geistlicher , Vater Nikolai . Er trug sein
geistliches Gewand , doch hatten ihm die Tsche-
kisten, um ihn zu ärgern , das Haar gestutzt.
Ein stiller und sehr gedrückter Mensch, der viel
betete und sich beständig bekreuzte . Er soll das
Altargerät seiner Kirche in Petrosawädsk heim¬
lich in der Erde vergraben haben — jetzt wurde
er fast täglich zum Verhör geführt , weil er die
Stelle verraten sollte . Die Leute schienen ihm
arg zuzusetzen, denn er kam jedesmal furchtbar
verängstigt und verschüchtert zurück.

4. Ein junger Soldat — Mirkos — mit einem
ziemlich einfältigen Eesichtsausdruck , aber wun¬
derschönen , tiefblauen Augen . Da er in mir
den Offizier erkannte , sprang er sofort auf und
stand stramm . Er hat mich auch nie anders als
mit „Euer Hochwohlgeboren " angeredet . Von
der ersten Stunde an schlössen wir Freundschaft,
und ich danke Gott dafür , mir in den letzten
Tagen meines Lebens diesen rührenden Men¬
schen zugeführt zu haben.

5. Ein jüdischer Handlungsreisender , der sich
Fi -llkin nannte . Blaß , verwahrlost mit ner¬
vösen Zuckungen im Gesicht, leidenschaftlich reli¬
giös , ein tiefunglückliches Wesen mit Anfällen
von Verzweiflung und Todesangst , im Verlauf
welcher er in ein wildes alttestamentliches
Pathos verfiel.

8 Käschkin, ein anarchistischer Agitator . Klein
und schmächtig von Gestalt , mit finsterem Ee¬
sichtsausdruck und unerschütterlich ruhig . Wenn
er uns seine anarchistischen Ideen auseinander¬
setztê geschah es mit einer solchen Sicherheit
des Tones , als verkünde er ein Evangelium.

Noch im Lauf des ersten Tages fand Märkof
Zeit . mir eine dringende Warnung zuzuflüstern.
Er behauptete nämlich genau zu wissen, daß sich
ein Beamter der Tschekä als Mitgefangener bei
uns befinde , bezeichnen aber konnte er ihn nickt.

Man kann leicht einsehen , welch eine fürchter¬
liche Stimmung der Spannung und des Mißtrau¬
ens unter uns herrschen mußte , falls MLrkof recht
hatte . Gewiß hat ein jeder unter uns stunden-
und tagelang die Frage mit sich herumgewälzt:
welcher von den sechsen ist es denn ? Ich selbst
konnte es doch in den Augen der anderen ebensogut
sein , wie sie es in den meinigen sein mochten . Aber
wer ? wer denn nur ? Markos auf keinen Fall —
er war auch gewiß für eine solche Aufgabe nicht
gebildet genug . Und dann hing an ihm der cha¬
rakteristische russische Soldatengeruch — eine Mi¬
schung von Luft , gesundem Schweiß und Machorka
(etwa Knaster ) — und ich kann mir eine Schlau¬
heit nicht denken , die so weit ginge , sogar Geruch
zu simulieren . — Der Geistliche konnte auch nicht in
Betracht kommen . . . aber wußte ich denn . ob er
wirklich Geistlicher war ? — Wawlloff ! Die Ge¬
schichte mit der Gaumenplatte konnte eine Finte
sein . — Der Jude FiLlkin ? Er hätte ein Schau¬
spieler höchsten Ranges sein müssen , um seine Rolle
so durchführen zu können — aber ein solcher Schau¬
spieler wäre gewiß auf der Bühne tätig und hockte
nicht als elender Spion in einer elenden Gefäng¬
niszelle . Am meisten Verdacht hatte ich gegen
Stoltze und Käschkin . . . der letztere war so un¬
geheuer beherrscht , der erstere so ungeheuer frech
gegen die TschekL-Beamten . . . ich beschloß allen zu
mißtrauen , vor den letzten beiden aber besonders
auf der Hut zu sein . Eines war sicher: sollten diese
Notizen unentdeckt bleiben , so sind Markos und
Wawlloff keine Spione , denn nur diese wußten
um ihr Vorhandensein.

Mirkos war wohl — von dem unbekannten
Spion abgesehen — der einzige unter uns . der sich
nicht in Lebensgefahr befand . Er hatte in einer
Badestube mit einem nackten Fremden Krakehl ge¬
macht und ihn mit verschiedenen kräftigen Schimpf¬
worten belegt — nachher stellte sich dieser Fremde
heraus als ein bolschewistischer Kommissar . Da es
nur bei Schimpfworten geblieben war , konnte man
sicher sein , daß Mirkos in die rote Armee gesteckt
würde — für einen Soldaten ein immerhin er¬
trägliches Los . Wir anderen waren schlimmer
dran . Ein Offizier , ein Geistlicher , zwei Ge¬
schäftsleute uud ein Anarchist , es brauchte nur
irgendwo ein Attentat auf einen Bolschewiken¬
führer zu glücken, so waren wir rettungslos ver¬
loren : wir wurden als Geiseln erschossen. Wir
sahen uns also gezwungen , uns mit dem Tode in¬
nerlich auseinanderzusetzen — und ein jeder tat
das auf seine Weise.

Wenn mich Tania oder mein Vater oder sonst
ein geliebter und naher Mensch damals gefragt
hätte , ob ich mich vor dem Tode ängstigte , so hätte
ich Ja sagen müssen . Ich glaube , jedermann hat
Angst vor dem Tode und wer das Gegenteil be¬
hauptet . ist ' ein Lügner oder ein Prahler . Aber
im Krieg hatte ich an mir selbst einen Unterschied
erfahren : wenn ich während der Lebensgefahr,
zum Beispiel während der Schlacht , dienstlich zu
tun hatte , so kam die Angst nicht auf — man war
allzu beschäftigt und hatte keine Zeit . Mußte man
dagegen in Untätigkeit der Todesgefahr gegen¬
überstehen . so hatte man selbstverständlich Angst,
und zwar zuweilen bis zum kalten Schweiß ober
Schüttelfrost . In meinem Fall aber war es ge¬
rade das . was mir bevorstand : ein Tod aus der
Wehrlosigkeit und Untätigkeit heraus . Ich mußte
mir also ein Tun vornehmen , eine Aufgabe stellen,
um den Tod überhaupt mit der hier gebotenen
Ruhe ertragen zu können . Liese Aufgabe fand ich
denn auch. Ich sagte mir , mag geschehen was da
wolle , ich darf meine Angst vor diesen Bolsche¬
wikenhunden nicht zeigen , ich muß meine Mienen
bewachen , um ein heiteres Gesicht sehen zu lassen,
meine Hände bewachen , daß sie nicht zittern meine
Stimme bewachen , daß sie klar und ruhig klinge
und nichts verrate . Diese Vorstellungen — Ge¬
sicht Hände , Stimm « — rekapitulierte ich mir wäh-
rend der ersten Tage so oft , daß ich immer sicherer
und sicherer wurde , meinen Willen durchsetzen zu
können . Schon während der ersten Verhöre hatte
ich reichlich Gelegenheit , mich in der Selbstbeherr¬
schung zu üben . Nun . wenn Gott will so wird es
schon gelingen.

In unserer Zelle wurde überhaupt viel vom
^.ode gesprochen . Mirkos war der einzige , der für
sich nicht dran glaubte . Er pflegt « sich am Kopf
Kratzen und ziißern, er ginge zur roten Armee

lächelte finster und meinte , die Bolsche¬
wiken konnten ihn zehnmal umbringen , aber Recht
bekommen könnten sie nicht — er behielte Recht mit
seinem klugen Anarchismus und sie blieben ewig
im Unrecht mit ihrem blöden Kommunismus.
Er kam das wunderlich vor, ' man muß schon
einen seltsam theoretischen verschrobenen Kopf
am den Schultern tragen , um im bloßen Recht¬
haben einen Trost zu finden . Stoltze renommierte
und machte zuweilen sogar gute Witze über die
man freilich nicht lachen konnte . Der Geistliche
schlua Kreuze und betete mit zitternden Lippen.
Wawiloff weinte bloß . Am schauerlichsten war
«s , wenn Flilkiii von der Todesangst befallen
Erde . (Fortsetzung folgt)
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Mittagessen I: Kartoffelpfannkuchenmit
Heidelbeeren

Einige Pfund roh geriebene Kartoffeln werden,
nachdem sie ausgepreßt sind, mit 2—3 Eiern, auch
Eiweibreste zu Schnee geschlagen, drei Eßlöffel
geriebene Weitzbrotkrume, etwas Salz und evtl.
3 Eßlöffel saurer Sahne vermengt. Als Bratsett
eignet sich Palmin , Schmalz oder auch Oel. In
heiße? Fett werden kleine Pfannkuchen gegeben,
mit einem Holzlöffel etwas rund und Platt ge¬
drücktund schnellauf beiden Seiten gebacken. Mit
Heidelbeerkornpottso schnellwie möglich anrichten,
da sie hetß am besten schmecken.

Mittagessen H: Reissuppe, Rindfleisch mit
Wirsing und Kartoffeln

Je Teller 1 Eßlöffel Reiß, in Brühe oder dünn-
sämiger weißer Grundsuppc 1 Stunde kochen laßen.
Nach ßLstündiger Kochzeit können etwas roh ge¬
schälte Kartoffeln hineingegeben werden. Abzu¬
schmecken mit Würze, zu verändern mit Tomaten¬
mark.
Rindrückenstückmit Knochen erfordert etwas län¬
gere Bratdauer, bleibt aber saftiger. Nach dem
Anbraten mit Rindersett biß zur weitzgrouen Fär¬
bung in die gut vorgehitzte Röhre schieben, alle
10—15 Minuten mit Fett begießen. Nach ^ stän¬
diger Bratdauer ganz wenig salzen. Bei Beginn
des Vräunens etwas kochendesWasser dazugeben.
Den Bratensatz mit etwas Wasser loskochen, mit
Mehl binden.

Rezept des Frauenwerks : Auflauf von
Rosenkohl

750 Gramm Kartoffeln werden in der Schale ge¬
kocht, abgezogen und in Scheiben geschnitten.
1 Pfund verlesenen . . - -
^ Liter leicht gesalzenem

Rosenkohl kocht man kurz in
lzsnem Wasser, läßt ihn ab-

trovsen und gibt dann Kartoffelscheiben, und
"osen'Rosenkohl abwechselnd geschichtetin eine gefettete
Auflaufform. Aus 10 Gramm zerlassener Mar¬
garine und ebensoviel Mehl bereitet man eine helle
Mehlschwitze, die mit ' /m Liter Gemüsekochwasser
und Vs Liter Milch zu leichtbündiger Soße gekocht
wird, die man mit 50 Gramm geriebenem Mager¬
käse würzt und über den Auflauf gießt, Man be¬
streut die Oberflächemit Semmelkrumen, bäcktden
Auflauf 30 btS 35 Minuten bei mäßiger Hitze und
streut beim Austragen 100 Gramm in Würfel ge¬
schnittene Blutwurst , die man leicht erwärmt hat,
darüber.

Schnellgericht: Königinsuppe aus Suppen¬
würfel, Apselschnitte

Groß«, leicht mürbe kochende Aepsel werden ge¬
schält, mittels Ausstecher vom Kernhaus befreit
und in fingerdickeScheiben geschnitten. Dann wird

Psannku' ' ' 'ein Psannkuchenteig aus Mehl, etwas Milch und
Eiern bereitet, dem man etwas Zucker oder Salz,
je nach Geschmack, beigibt. Die Apselringe werden
in den Mannkuchenteig getaucht und in heißem
Fett gebacken. Mit Zuckeroder etwas Vanille über¬
streut, werden sie heiß angerichtet. Man kann Tee
dazugeben.

Schnelldampfer „Europa" des Norddeutschen Llohd,
der am 19. November Bremerhaven zur Ausreise nach
Newhork verläßt, nimmt wieder eine ganze Anzahl
bekannter Persönlichkeiten mit über den Atlantik.
U. a.: Prinzession Makel Hohenlohe-Schillingssürst:
Direktor Robert Treut von der Bundesleitung des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland ; R. T.
van Ettisch, der Herausgeber des „Los Angeles Exa-
mtner' ; Konsul Lars Christensen, einer der führen¬
den Männer in der norwegischen Walfischfängerei, mit
feiner Familie , und Direktor Ole Aaderud-Larsen und
Professor A. W. Brögger; Konsul George Semmler;
Dr. James . T. Slottwell , Professor für internationales
Recht an der Columbia-Universität; Direktor William
George Guthrie von den Adam-Ovel-Werkcn in Rüs-
selsheim; Vizepräsident Corwin Wickersham von der
Standard Brand Corporation; Dr. Peter Molchncaux,
der Redakteur des „Texas Weeklh' .

Veranstaltung der Bremer TNusikerschast zum „lag der Hausmusik"

Anläßlich des „Tages der Hausmusik"
veranstaltet die Bremer Musikerschaft von Diens¬
tag bis Donnerstag dieser Woche im Gewerbe-
haus (täglich von 10 bis 14 und 18 bis 1g Uhr —
Bußtag : 11 bis 14 und 16 bis 19 Uhr ) eine Aus¬
stellung , die auf ihre Art für Verlebendigung und
Vertiefung der Pflege deutscher Musik im deut¬
schen Hause werben möchte . Die Festlegung des
„Tages der Hausmusik " auf den St . Cäcilien-
tag , auf den Tag der Schutzgöttin der Musik , be¬
weist , daß man heute wieder m einer gesunden und
rührigen Hausmusikpflege den besonders trächtigen
Nährb,"Nährboden sieht , aus dem oie deutsche Musik in
all ihren Erscheinungsformen ihre Kräfte zieht.
2m berufsständischen Staat ist die Durchführung
eines solchen Tages Angelegenheit des Veruss-
standes der Musiker . Aber deren Bemühungen
werden heute nicht nur gebilligt oder geduldet,
sondern gestützt und mitgetragen von der ganzen
Staats - und Volksführung . Auch für die Bremer
Ausstellung haben sich führende Persönlichkeiten
aus Staat und Bewegung eingesetzt . Und wenn
der Regierende Bürgermeister Pg . Heider  selbst
deren Schutzherrfchast übernommen hat , ist das
ein sprechender Beweis , daß heute überall die
Erkenntnis gilt : die Gesundung eines Volkes ist
unlösbar verknüpft mit seelischer und kultureller
Kräftigung und der Musik als der deutschesten
aller Künste fällt dabei die vornehmste Aufgabe
zu.

Ohne Frage ist in demselben Maße , wie Las
deutsche Haus sich der Pflege deutscher Musik ent¬
fremdete , auch eine Entwicklung der Musik ein¬
getreten , die diese „holde Kunst " auf abseitige
Wege führte . Die Höhenzüge deutschen Musik-
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geschehens sind unlösbar verknüpft mit leben¬
digstem Widerhall im deutschen Hause . Schütz,
Bach , Schubert , Schumann , Brahms , Hugo Wolf,
das sind Namen , aus deren Leben die Förderung,
dfe diese Meister durch das musikliebende und
musikpflegende deutsche Haus genossen haben,
ebensowenig fortzudenken ist wie die Bereiche¬
rung , die ihr Schaffen für die Hausmusik bedeu¬
tete . Heute erschöpft sich der Begriff „Hausmusik"
oft genug in „Vorgingen und „Vor "spielen , dem
die lebendige Verbindung zum Musikgeschehen
unserer Zeit fehlt , weil dieses Musikmachen viel
mehr gesellschaftliche als kulturelle , d. h. seelisch
fundierte Angelegenheit ist . Infolgedessen ist es
auch nicht der Sinn des „Tages der Hausmusik " ,
in erster Linie für Notenkauf , Instrumentenbe-
schaffung und Musikunterrichtnehmen , sondern
ganz einfach für die Musik zu werben . Die Bre¬
mer Ausstellung will hier anregen , Wege weisen,
schaffen und fördern.

Sie will zeigen , wie es in vergangenen Zeiten
war und will mit versuchen , verschüttete Quellen
einer früher so vielfältig blühenden Musizier-
freudigkeit wieder freizulegen . Alte Noten , alte
Instrumente der Bachzeit wie Clavichord , Cem¬
balo , Gamben , Blockflöten , ein Beethovenflügel,
Tafelkla -vier sollen gezeigt werden . Aber nicht als
„Ausstellungsstücke " , sondern was an Tasten - ,
Streich - und Blasinstrumenten sich wieder den
Weg ins deutsche Haus zu Lahnen beginnt , soll in
mannigfacher Besetzung -erklingen , damit man sieht,
wieviel der Möglichkeiten sind . wieder Sang und
Klang ins Haus zu bringen . Das alles soll nicht
in der Art von „Museumsführungen " vor sich
gehen ; sondern an den drei Tagen der Ausstellung
wird von morgens bis abends stündlich ein kleines
Kapitel „Hausmusik " geboten werden : Krmmer-

qik der Bach -Söhne , von Haydn , Mozart , Beet-mu
Hosen : Gesang , Spiel auf zwei Klavieren werden

Im Dienst am deutschen Lied
?S Iatzre„Neue Liedertafel" Union fkausmännifcher Verein)

Das 75jährige Jubelfest der „Neuen Liedertafel'
war in einem großzügigen , der Würde des Tages
entsprechenden Rahmen eingespannt . Der reich¬
haltigen Bortragsfolge des Festkonzertes lag die
Je « zu Grunde : „75 Jahre deutscher
Männergesang , ein Bild deutschen
Geisteslebens im Spiegel des Lie¬
des " . Eine Idee . die der Tradition und dem
geschichtlichen Werdegang der Lhoivereinigung,
wie er in dem mit Liebe und Sorgfalt verfaßten
Feistbuch trefflich beleuchtet wird . voll entspricht.
Denn das Wesen und Streben des Vereins ging
allzeit dahin , wie in dem geschichtlichen Rückblick
mit Nachdruck betont wird , „schlicht und einfach,
treu und zielbewußt " dem deutschen Liede zu
dienen.

Die Bortragsfolge entsprach diesem großzügigen
' : schönster Weife . Der erste Teil wurdeGedanken in ,

als Gedenkstunde eingeleitet mit dem stimmungs
reichen „Die Weihe des Liedes " von Baldamus,
Ansprache des Vereinsführers Carl Ronning
und Gefallenen -Ehrung . Im zweiten Teil wurden
sodann Liedervorträge geboten , welche die Meilen¬
stein« des Werdegangs der Liedertafel lebendig
versinnbildlichten.

1. Aus der Gründerzeit 1880, auf der Ebene ein¬
facher Volksweisen von Zöllner ( 1792—1836) „O
wunderbares , tiefes Schweigen " , von Abt (1819
bis 1885) „Die Äbendglocken rufen " , von Silcher
(1789 —1860) „Nun leb ' wohl , du kleine Gasse" ,
und von Reichhardt (1797—1884) „Was ist des
Deutschen Vaterland " Lieder , die aus dem Quell¬
born echter Volkspoesie geschöpft , auch heute noch
die deutsche Volksseele befruchten.

2. Aus dem Festkonzert zur Feier des 25jährigen
Bestehens 1885 die beiden Weisen „ Hymne an die
Musik " von Lachypr (1811—1893) und „Waldlied"
aus „Der Rose Pilgerfahrt " mit Klavierbegleitung
von Schumann ( 1830—1856) , „Vom Rhein " von
Bruch (1838—1920) und „Horch auf , du träumen¬
der Tanneuforst ", von Ed . Nößler , dem Ehrenchor-
meister der Neuen Liedertafel , charakterisiert.

Die 3. Stufe des Werdegangs aus der Zeit des
50jährigen Bestehens 1910. Den Beschluß des
Liederzyklus bildeten die Lieder der neuen Zeit
1936. „Flamme empor I" (Trunk ) , „Hymne der
Arbeit ", mit Baritonsolo und Orchester von
Blume  und „Flieg , deutsche Fahne , flieg " von
Steiner,  die sich Durch Auflockerung der Poly-
phonie , ihren Heroen , markigen Grundton und
farbige Untermalung , trefflich ausgeführt von dem
Orchester des Jnstrumentalvereins
(Union K . V .) , zu einem flammenden Bekenntnis
zum Deutschtum des neuen Reiches steigerten.

Nachdem der weihevolle Eingangschor ver¬
klungen war , ergriff der Vereinsfüyrer Carl
Ronning  das Wort zu seiner Festrede . Nach

rahmt von Lorbeerbäumen und zwei flammenden
Pylonen , an denen zwei feldgraue Kameraden
im Stahlhelm die Ehrenwache hielten , wurde
sichtbar . In weihevoller Andacht und tiefer Er¬
griffenheit harrte die Festgemeinde in stillem
Schweigen , bis Sänger und Orchester in verhal¬
tenem Ton das Lied vom treuen Kameraden an¬
stimmten . Eine würdige , eindrucksstarke Gefalle¬
nenehrung!

Oberregierungsrat Dr . Seidler
übermittelte die Grüße und Glückwünsche des Bre¬
mischen Senats . Als Vertreter des Kreisleiters
Blanke war Pg . van Scharrel  anwesend.
Der stellvertretende Gauführer Falke,

der Begrüßung der Gäste und Ehrengäste gab der
Redner einen kurzen Querriß aus der Geschichte
des Vereins und seinem Werdegang . Er dankte

Uniongemeinde des Kaufmänni-insbesondere der
lchen Vereins für ihre stete Treue , pries das
deutsche Gemüt , die Tiefe des deutschen Liedes
und mahnte zu weiterer Pflichttreue . Als der
Redner der zwölf auf dem Felde der Ehre geblie¬
benen Sangeskameraden gedachte , erhoben sich die
Festgäste von ihren Sitzen . Der Vorhang der
Bühne öffnet sich, und ein großer Katafalk , um-

INg! „ . .
ner , sei die vernehmliche neue Arbeit die , da!
deutsche Lied in die deutsche Volksseele zu tragen.
Nach seinen eindrucksvollen Worten überreichte
der Eauführer im Namen des Bundesführers der
deutschen Sänger Meißner die Ehrenurkunde des
Deutschen Sängerbundes . — Dr . Piersig  über¬
mittelte als Kreisfllhrer nachdem er auf die
großen wirtschaftlichen Aufgaben des Kaufmänni¬
schen Vereins und die Kulturanfgaben der „Neuen
Liedertafel " hingewiesen hatte , die Fahnen-
plakette oes Gaues Niedersachsen.
Weiter überbrachten die Vereinsführer Heyn
und Lührs  im Namen der Bremer Sänger
Grüße und Glückwünsche.

Nach diesem Ehrungsakt begann sodann das
Festkonzert im festlich geschmückten Saale der
„Union " . Sämtliche Chöre kamen

bewährte Bremer Instrumental -Vereinigungen
und Musiklehtkräfte vortragen . Dankenswerter¬
weise haben sich die Bremischen Instrumenten - und
Musikalienhandlungen bereit erklärt , von sich aus
die Ausstellung mit einer reichen Auswahl von
Instrumenten und Noten zu beschicken, so daß
den Besucher ein « gehaltvolle und anregungsreich«
Musik -Schau erwartet . Für Interessenten weisen
wir besonders darauf hin , daß der Beethoven-
Flügel am Dienste « um 11 Uhr gespielt wird,
Gamben und Blockflöten am Mittwoch um 11, 12
und 18 Uhr , Eembalo und Clavichord am Don¬
nerstag um 17 Uhr.

öesangverein„Stocke, Vremen-0st"

__ , , zu reiner , in
sich abgeklärten , geschlossenen Wiedergabe von
eindrucksstarker Wirkung . Die dramatischen Höhe¬
punkte wurden im runden , satten Forte , die Ly-
rismen im zartduftigen Piano mit subtiler Sorg¬
falt in weichen Konturen gezeichnet , so daß die >
reichhaltige Bortragsfolge eine nachdrückliche,

Am Sonnabend veranstaltete der Ee!
„Glocke Bremen - O st" ein Chor -Konzert in
den Hastedter „Centralhallen " . Zahlreiche Gäste
hatten sich zu dieser Veranstaltung eingesunden,
die mit einer Auslese bekannter Chöre großer
Meister des vorigen Iahrunderts sowie mit
Chören zeitgenössischer Komponisten im großen
und ganzen recht gute Leistungen zeigte . In
Vrahms ' „In stiller Nacht ", Schumanns „Schön
Rotraut ", Loewes „ In der Marienkirche " sowie
Schuberts „Dörfchen " und „Nachtgesang im
Walde " hatte Dirigent Paul Schönwet-
ter  eine glückliche Hand gehabt . Lyrische , me¬
lodische und rhythmische Feinheiten wurden hier
von gemischten und getrennten Chören beachtens¬
wert gemeistert . Der Pianistin Theresia
Brendel  nicht zu vergessen , die vor allem in
Schuberts „Dörfchen " eine künstlerisch sehr gelun¬
gene Begleitung gab . Ebenso bewies das Wald¬
hornquartett des Bremer Symphonie -Orchesters
im „Nachtgesang im Walde " bemerkenswertes
Können , das nicht zuletzt dazu beitrug , den hierin
erzielten Erfolg des Männerchors weiteftgehend
zu unterstreichen . Neben all den vorzüglichen
Leistungen dann aber doch ein kleiner Fehlschlag.
Den tonalen Schwierigkeiten des Eretscherschen
Werkes „Vorfrühling " war der Frauenchor da
überdies der Anschlag Theresia Vrendels Über¬
aus schwach wär , leider nicht gewachsen . Stimm¬
liche Unreinheiten , die allerdings mit der frischen,

flotten Vortragsweise von I . Haas „Des Lebens
Sonnenschein " vollauf wieder verwischt wurden.
Mit Erdlens kraftvollem , energischem „Lied des
Volkes ", Simons „Sonnenwende " und Erabners
,Jubilate " fand das Chor -Konzert seinen beifalls-
eichen Abschluß . — Ein Fest -Ball füllte die wer¬

teren Stunden des Abends. 8 . V.

Schulkonzert des Stadt . Lyzeums
in der westlichen Vorstadt

Mit einem für Schulen gleichen Umfangs un-
lsvruchsvollen Programm

warteten am Sonnabend Schulchor und Instru-
gewöhnlichen und anst

mentalabteilung des Städtischen Lyzeums in der
westlichen Vorstadt vor vollbesetztem Saale auf.
Das Konzertprogramm war zu Ehren der beiden
großen Jubilare dieses Jahres , Bach und Han¬
del,  und des dritten hervorragenden Kirchen-
musikers Heinrich Schütz aufgestellt . An groß¬
artigen und musikalischen Feierstunden und an
Hinweisen aus berufener Feder anläßlich dieses
in ganz Deutschland festlich begangenen Jubi-
läumsjahres hat es in den vergangenen Monaten
auch an dieser Stelle nicht gefehlt , so daß es dem
Berichterstatter mit einer Bestätigung der tiefen
Eindrücke dieses besonderen und wohlgelungenen
Schlllerkonzertes genügen darf.

Der Musikerzieher der Anstalt , Obermusiklehrer
Heinz Vergemann.  hat es verstanden , in
seinen Schülerinnen eine frisch« und vielseitige
Musikaemeinschaft heranzuziehen und unge¬
künstelte Singe - und Musizierfreude in ihnen zu
wecken. Und welch schöne Talente kamen ihm in
diesem Bestreben zur Hilfe : ein fein eingespieltes,
vollklingendes Orchester , begabte Instrumental-
solistinnen für Violine , Flöte , Cello , Klavier,
einige Sopranstimmen von natürlichem , warmen
Wohlklang und vor allem ein großer und kleiner
Chor voll biegsamer Ausdrucksfähigkeit , der auch
schwierige Mötettensätze mühelos meistert . Wir
können an dieser Stelle auf die Aufzählung der
umfangreichen Programmfolge und auf die Nen¬
nung der vielen solistisch mitwirkenden Schüle¬
rinnen verzichten : das Wesentliche dieses Konzert¬
abends liegt in der Art , wie es Heinz Bergemann
verstand , den Schülerinnen den Geist der drei
Großen der deutschen Instrumental - und Vokal¬
musik zu vermitteln , so, daß auch sie wieder Ge¬
bende wurden und mit großem Eifer als wohl-
disziplinierte Gefolgschaft ihres musikalischen Lei¬
ters den Abend zu einem derartig schönen Erfolg
zu führen vermochten . v-

Lest der Seefahrtsschule
Mahnung und frohe Laune und das große „Kapitänsgericht"

In den schönen, mit den Flaggen und Wimpeln
aller deutschen Reedereien geschmückten Sälen des
Parkhauses entwickelte sich am Sonnabendabend
ein bunt bewegtes Bild . Die zahllosen Freunde
der Seefahrtsschule bewiesen aufs neue , wie sie
sich innerlich mit dieser verbunden fühlen . Und
wie auch umgekehrt jeder Seefahrtsschüler sich
mit Bremen und seinen Menschen verbunden
fühlt , ging aus den mit anhaltendem Beifall
aufgennommenen Vegrüßungsworten des Leiters
der Bremer Seefahrtsschule , Direktor Preutz,
am deutlichsten hervor . In seinen Ausführungen
weckte er die Erinnerung an zwei besondere Er¬
eignisse . Machtvoll und groß rundeten sich der
neue Bau des Reiches am 16. März d. Js . durch
den Erlaß des Führers , der dem deutschen Volk
die Wehrhoheit gab . Und wie sich so der Neu¬
aufbau des Reiches vollendete , der all die langen
Jahre unter der Fahne der nationalsozialistischen
Bewegung vorbereitet und weitergetriebenwurde,
gab diesem neu erstandenen Reich der Führer
die Fahne als Reichskriegsflagge , für deren Rein¬
heit und Ehre bereits Hunderte deutscher Helden
des Horst -Wessel -Sturms gefallen sind . Auch wir
werden allzeit treu zu dieser Fahne stehen , wir
Männer der Seefahrt ! Mit einem begeisterten
„Sieg Heil " auf den Führer ließ Direktor Preutz
seine Ausführungen ausklingen.

In längeren , von Begeisterung getragenen Aus¬
führungen zeigte Fachschulschaftsführer Kröger
wie ernst die Schülerschaft ihre Aufgabe auffaßt
und ihr gerecht zu werden versucht . Eine Aufgabe,

deren Ziel es ist, Führer zu formen , die einst-
die Fahne oes deutschen Volkes über

alle Meere in alle Länder zu trägen haben.
Dann erfreute ein buntes Programm , um dessen

freudige und mannigfaltige Ausgestaltung sich be¬
sonders Pros . Berger verdient gemacht hatte , die
zahlreichen Anwesenden . Die Stimmung erreichte
ihren Höhepunkt , als mit viel Witz und Humor
die Kapitäne aller Zeiten , angefangen von
Odysseus über Kolumbus , Keay zum Lloydkapitän
sich anschickten, ein schauerliches Gericht zu halten
über alle diejenigen , die in Schmutz und Schund,
sei es in Buch , Presse oder Lied die edle Zunft
der Fahrensleute vor der öffentlichen Meinung
verunglimpfen um sie im Urteilsspruch dem ewig
währenden höllischen Fegefeuer zu überantworten.
Da kann man selbst nur freudigst ausrufen , alle
diejenigen , die durch falsche Darstellung den herr¬
lichen Beruf des Seemannes und diese netten
„fast immer völlig enthaltsamen " Seeleute durch
den Kakao ziehen , soll, wie dies auch im Park¬
haus geschah, der Teufel holen!

Nach einer großen Ordensverleihung durch die
Schüler der Seefahrtsschule an ihre „verdienst¬
vollen " Lehrer und nach erstaunlichen Leistungen
der Turnriege der Fachschulschaft , unter Leitung
von Sportlehrer Ulrich , ging der offizielle Teil
. - -- - - - " Zhki" ' - "des Festabends über zu fröhlichstem Treiben mit
Tanz , Verlosung und anderen netten Abwechse¬
lungen . Und es war sehr gut , daß der 21. De-
ember nicht mehr fern ist, allwo die Nächte am
ängsten und die Tage am kürzesten.

8tr .-I -.

INemelland in Not
Vor den Mitgliedern der Ortsgruppe

Bremen des Vereins der  Ost - und
West Preußen  sprach am Sonnabendabend in
den Centralhallen Pastor Dr . Bertuleit  über
die Not der Memel deut scheu,  über deren
Einzelheiten ja viel zu wenig Kenntnis besteht.
Entsetzliche Tatsachen wurden da offenbar , sowohl
aus dem Wirtschafts - wie dem Rechtsleben , —
vom Politischen ganz zu schweigen . Die unerhör¬
ten Drangsalierungen . deren sich die Litauer im
Memelgebiet befleißigen , obwohl sie genau wissen,
daß es rein deutsches Land ist (siehe die letzte
Wahl ) , spotten jeglicher Beschreibung ! Das Blut-
urteil von Kc»wxo, . das 126 Deutsche auf das
schwerste bestrafte , nur weil sie deutsch sind , ist in
unser aller Erinnerung . Bis aufs Blut werden
die Volksgenossen dort gequält , in ihrer Existenz
untergraben , in allen ihren Lebensrechten beein¬
trächtigt und sollen zwangsweise enideutscht wer¬
den , — wiewohl das niemals gelingen kann.
Hinter allen fürchterlichen Quälereien der Lands-
leut « aber steht zweifellos Moskau , in dessen Ge¬
walt sich Litauen befindet , — und leider geben sich
auch Deutsche verräterischer Natur , die in Deutsch¬
land nichts haben werden können , dazu her , ihr
schandbares Treiben nun noch litauischer und haß¬
erfüllter gegen Deutschland einzusetzen als die

Litauer selbst ! Und dabei rührt sich in der übrigen
Welt keine einzige Hand , die Leiden der Deutschen
dort zu beendigen , — kein Mensch empört sich
darum , daß die Verträge nicht gehalten und die
versprochenen Schutzmaßnahmen nicht durchgeführt
werden ! Bei seder Gelegenheit stecken die Litauer
die Deutschen in die Zuchthäuser , lassen sie
schmachten und verkommen in Schmutz und Elend

und suchen sie mürbe zu machen , entrechten sie in
jeglicher Beziehung und unterbinden ihnen die
Üebensmöglichkeit , — wir können uns keinen Be¬
griff davon machen!

Grauenvoll war das alles , was Pastor Dr.
Bertuleit erzählte aus persönlicher Erfahrung
und Kenntnis . Und dabei wird dann Gericht ge¬
sprochen im Zeichen des christlichen Kreuzes!

Viele schöne Lichtbilder zeigten den Hunderten
von oft - und westpreußischen Landsleuten das
Memelland mit seinem Volks - und Brauchtum
und seiner ernsten , herrlichen landschaftlichen
Strenge und Schönheit.

Im Verlauf des Abends wurden verschiedene
neue Mitglieder aufgenommen und allerlei fach¬
liche sonstige Arbeit wurde geleistet . Je enger
der Zusammenschluß der in Deutschland lebenden
Heimattreuen Ost - und Westpreußen , desto kraft¬
voller die Wirkung und das Hinstreben auf ein
gemeinsames Ziel . —ab.

Jubelfeier des Vereins„prießmtz
Der verein feierte unter starker Beteiligung sein goldenes Jubiläum

zeitnahe Belebung erlangte . — Vurchard Bul
ling  bewährte sich bestens , als begeisternder
Festdirigent . Ihm gilt stets die Treue am Werk
als höchstes Ziel . Er ist ein meisterlicher nach-
schaffender und schöpferischer Gestalter der musi¬
kalischen und geistigen Werte der Werke , die Bul-
ling künstlerisch voll ausschöpfend vermittelt.
Ein Chormeister von echtem Schrot und Korn!

Der Solist des Festabends , Hans Hotter,
von der Hamburger Staatsoper , paßte sich in
seinen Darbietungen der großzügigen Linien¬
führung des Programms vorzüglich an . Im Be¬
sitze eines dunkel getönten Heldenbarttons von
großen Ausmaßen mit nordisch -herbem Untertan,

beit " , ebenso aber auch die weichen Konturen der
Lyrismen , wie in der visionären „Mondnacht"
von Schumann , klar nachzuzeichnen . Die Wogen
der begeisterten Festgemeinde nötigten den ge¬
feierten Sänger zu mehreren Zugaben . Jnl.
Schlotke  am Flügel war dem Hamburger Gast
ein guter und zuverlässiger Bremer Weggenosse.

Möge die „Neue Liedertafel ", die mit Stolz
auf diese wohlgelungene Festfeier zurückblicken
darf , auch weiterhin Hüter und Förderer echten
deutschen Kulturlebens durch die Pflege des deut¬
schen Liedes sein und bleiben.

bl—8.

Der „Verein Prießni  tz", auf dessen Ziele
und Wirksamkeit wir in den - letzten Tagen hin¬
gewiesen haben , konnte am gestrigen Sonntag
unter großer Teilnahme von Mitgliedern und
Freunden das goldene Jubelfest seines Bestehens
feiern . Vormittags fand im dichtbesetzten Saale
des Hauses Lessing ein Festakt  statt , der einen
eindrucksvollen Verlauf nahm . Nach einem sin¬
nigen Vorspruch und der vom Gesangverein Bre¬
mer Liederkranz  sauber vorgetragenen
„Mahnung"  von Will Vesper hieß in Ver¬
hinderung des erkankten Vorsitzers Wagschal
dessen Stellvertreter Steinfeldt  die Fest¬
versammlung mit herzlichen Worten willkommen.

Die Festrede hiett der langjährige Schriftleiter
„Naturarz"des „Naturarzt ", Oskar Mummert.  Gesund¬

heitszustand , Leistungsfähigkeit und Lebenshal¬
tung , so führte der Redner u . a . aus , hängen. . mge
eng miteinander zusammen . Jeder Mensch sollte
wissen , was er zu tun habe , damit sich seine sämt¬
lichen Organe in Ordnung befinden . Die Krank¬
heiten seien keine bösen , von außen hereinbrechen-
oen Schreckgespenster und die Natur sei eine un¬
erschöpflich reiche Hilfsquelle für die Gesunderhal¬
tung des menschlichen Organismus . Jeden Tag
könne der Mensch die Substanz seines Lebens neu
schassen. Der Verein , den Vinzenz Prießmtz ge¬
gründet habe , wolle nichts wissen von den soge¬
nannten Gesundheitshypochondern : es genüge,
wenn der Mensch dem Wunderwerk seines Körpers
die nötige Beachtung schenke. Dann werde sich

die naturgemäße Lebens - und Heilweise organisch
daraus ergeben müssen.

Dem Bremer Jubelverein wurden zahlreiche
Glückwünsche  übermittelt , in denen seine ver¬
dienstvolle Wirksamkeit hohe Anerkennung findet.
Nicht weniger als 96 Jubilare  konnten für
Mährige und längere treue Wirksamkeit im
Verein mit der Ehrenplakette ausgezeichnet wer¬
den ; insgesamt zählt heute der Verein Prießmtz
156 Jubilare — gewiß ein Zeichen treuer Ver¬
bundenheit und Mitarbeit . Unter diesen Jubi¬
laren befindet sich als ältester der Mitbegrün¬
der Hermann Wendt (50 Jahre ) und Eilert
Schmidt (49 Jahre ) .

Am Abend fand in den Centralhallen noch eine
größere Jubiläumsfeier  statt , an welcher
die Mitglieder und Freunde des Vereins Prießmtz
zahlreich teilnahmen . Dabei wirkten in hervor¬
ragender Weise der Männer -Gesangverein Bremer
Liederkranz (Lhormeister Kurt Bock) und die Rab-
linghuser Späldäl (Spielleiter Karl Rüst ) mit.
Für den in letzter Stunde am Erscheinen ver¬
hinderten Vundesleiter Pckul Schirrmeister-
Verlin hielt Oskar Mummertdie  Festrede . Un¬
ermüdlich spielte die vorzügliche Hauskapelle un¬
ter Fredo Niemanns sicherer Leitung . An den
offiziellen Teil des Festprogramms schloß sich
Deutscher Tanz an.

Die Jubelfeier des Vereins Prießmtz in Bre¬
men wird allen Teilnehmern in unvergeßlicher
Erinnerung bleiben und ihnen ein Ansporn sein

fernerer Treue auf dem bisher verfolgten

Montag, 18. November. 6.00 Choral, Moigenlvr---,
Morgengymnastik 6 25 Wetterdienst. k.zq Dw "
mufik. In der Pause: 6.45 Wochenemgangs-CpruL
7.06 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.1« Fortsei
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertelstunde n?
die Hausfrau. 10.15 Schulfunk: Dornröschen. -
Funkwerbung. 12.00 Meldungen für die Binnenfchiä
fahrt, Binnenlands - und Ssewetterbericht. 12.1« ^ ,
meiner landwirtschaftlichen Praxis . 12.2« Schloß,̂ ,
zert Hannover. In der Pause: 13.0« Wetterdienst, izssi
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Lchüi'.
konzerts. 14.00 Nachrichtendienst. 14.2« Musikatijt,
Kurzweil. 15.V0 Börscnsunk. 15.4« Schiss-chrtzsun,
16.00 Bunte Stunde . 16.45 Das wertvolle deutle
Buch. 17.00 Musik am Nachmittag. 18.S0 Funlsch«s

In den NIM. tiinein
Der Rundfunk mutz zur besten Kultur,
waffe Deutschlands werden! Das kam,
er nur, wenn jeder Mitglied des RDR. ist!

18 45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und
Gemüsemarkt. Hafendienst. 18.55 Wetterdienst. » /.->
Ruf der Jugend . 19.10 Ein vergnügtes AbendsUnd,
chen 20.00 Erste Abendmeldungen. 2g.1v Ehrt eine
deutschenMeister: Beethoven und Schubert. 21.A M
des Rheins und Weins . 22.VV Nachrichtendienst. LZ
Violin -Musik. 23.00 Unter dem Roland.

Wetterdienst cier 62
IVettorberioltt 4e <- krviclmwsttsräieiwtes

l ^ usaaboort Sreinev)

Unbeständiger als bisher
Das im Lause des Sonnabends über die Bisich,

ausgebildete Randties ist Sonntag srüh bis zum eil¬
ende des Aermelkanals vorgedrungen. Es hat d»:I
ein stürmisches Aussrischen der Winde und Nietn,
schlügebis zu 25 Liter auf den Quadratmeter gebracht
Dieses Tief zieht nun weiter zur Nordsee. Seine Wam-
sront wird Montag srüh unseren Bezirk wohl sch«,
überschritten haben. Dadurch werden die Tempera,ai.
unterschiedezwischenTag und Nacht ausgeglichen,m
aber es darf nicht mehr aus so anhaltend bestand,«,!
Wetter wie bisher gerechnet werden.

Voraussage für den 18. November: Frische, best»,
ders im Westen des Bezirks zeitweise anschlvcllaitz
südöstlichebis südwestlicheWinde, stark bewölkt, strich
weise Regen, unbeständiger aber milder als bisher.

Aussichten für den 19. November : Frische bis mähi»
- - - ^ ---— ->"ir nur leichte Riede,um Süd drehendeWinde, keine oder

schlüge, übernormale Temperatur.
WittsvungstsdsIIv vom 17. dlovsmbe,
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19 Uhr 74S.: 5.6 82 LSO 3 Hegen
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DeutscheArbeitsfront
Heute, Montag, 18. November

Kreiswaltung der DAF. Großveranstaltung der Zw
trauensratsschulung im großen Saal der CentraliM
20.3« Uhr. Redner: Pg . Büsing,  Oldenburg; K
Uhde,  Bremen.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Montag

Pistolenschießen. Von 19.30 bis 21 Uhr in derM
tinistraße 46/47.

Kleinkaliberschießen. Von 21 bis 22:15 Uhr in k
Martinistraße 46/47.

Schwimmen (Männer und Frauen). Von 2« bis i>
Uhr im Hansabad.

Schwimmen (für Frauen). Von 19 bis 2« Uhrm
Hansabad.

Rettungsschwimmen. Don 2« bis 21 Uhr im HanM
Sportscchtcn. Von 20 bis 22 Uhr in der KohlhM-

straße 6V.
Auf folgende Aenderungen wird hingewicstii!
Leichtes Geräteturnen. Dieser Kursus findeteinmal':

am Dienstag von 20 bis 22 Uhr in der Schule«
Geschwornenwegstatt.

Kinder-Ghmnastik. Der Kursus des Montags in du
Oberschulefindet nunmehr jeden Freitag in der Tuw
halle der Deutschen Oberschule statt. — Der biSherW
Mädchenkursusdes Donnerstags in der OderstraßeM
det nunmehr jeden Dienstag von 16 bis 17 und«»
17 bis 18 Uhr im Lhzeum Mainstraßs statt.
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Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeits¬
front im Wtlhelm-Decker-Haus!

Lesegebühr: Viertelsjahreskarte 75 Pst, Jub« ^ ^
2 Mark. Für Erwerbslose und Jugendliche: WeM'
jahreskarte 40 Pst, Jahreskarte 1 Mark. Es k°nn-s
wöchentlichdrei^Bücher entliehen
ist die Bibliothek auch am Mittwoch von
geöffnet.

Hitler-Jugend
Kulturgemeinde

Die nächsteVorstellung im Schauspielhaus findet m»
24. 11. um 11 Uhr statt. Zur Ausführung gelangtlilb ivannk-nde. Sviel um den Karomaußerordentlich spannende Spiel um den .
Richelieu „Der Zweikampf" von Egmont Colerus. ö
diese und unsere beiden folgenden Vorstellungen,
Schauspielhaus können noch Anrechte zum Preis
RM. —,75 je Vorstellung erworben werden. >

Die nächste Vorstellung im Anrecht „iß 1 . "
Staatstheater , „Die Verschwörung des N ^ eo .
Friedrich v.- Schiller, sinket am Montag, 25. ll ., M-! /I
statt. Das Anrecht„iß 1" ist bekanntlichausverkau i.
Wir bitten alle Anrechtsinhaber, ihre Karten rechM-
abzuholen. . , .-

Das Anrecht „iß 2" im Staatsthcatcr -beginnt
Sonntag , 8. 12., vormittags 11 Uhr mit der gl-mzve
Ausführung des „Nigoletto", die zu den besten-last,,
rungen zählt, die das Staatstheater bisher in der/-p
zeit herausgebrachthat. — Da für dieses Aiirrcht n?
eine große Anzahl-von Anmeldungen vorliegt, >mr° e,
beten, Anmeldungen recht bald abzugeben,̂ danul
alle Anmeldungen berücksichtigtwerden können. ,
Spielplan dieses Anrechtes ist wie folgt: 1. .--ArgAs /
2. „Der Kaufmann von Venedig", 3. „Tieflano
„Die Weiber 'von Weinsborg". ^

Wir erinnern an das ary 21. 11. stattfindendeKon.i ,
des Künstler-vereins. Es singt Helene Fahrni, am0 s
begleitet von Gras Wesdchlcn. Für diesesKonzert gc
wir eine beschränkteAnzahl Karten an unsereMn«
der zum Preise von RM. —,25 ab. . -

Das erste Konzert unseres KonzertanrechtesMio»
15. Dezember, 11 Uhr, in der „Union statt. Es m .
ausgeführt von, Bremer Lehrer-Gesangvereinunier
tung von MusikdirektorRichard Liesche und dem--
mer Lehrer-Orchester unter Leitung von Kapellmci
Willy Kopf vom Staatsthcatcr Bremen. Aus dcr̂ ^
tragsfolge: Ouvertüre und Ballcttmusik aus-cugsivige: jc:uvorrurc Mio Baueuu-»'-- ----- -
munde" von Franz Schubert, 1. und 2. Satz aus
I. Symphonie von Ludwig van Beethoven, Cho» .
Silcher, Weber, Hobbing, Hcgar, Ramrath; ZUM M
das Chorwerk „Heimat" mit Sopransolo von un.
heimischenKomponisten Eduard Nößler

Karten'für "säinMcheVeranstaltungen sind im
der Hitler-Jugend (Am Dobben 60) erhältlich- Geschahocr Yillcr -Jugond (Am Dobben 60) crnain»-̂
zeit: Nachmittags außer Mittwochs und Sonnao
von 15.80—18.30 Uhr.
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Die MMpiaelf siegt in Dremen2:1
Nie Niedersartzsenelfenttäuscht— Dafür spielt dieV-Lormation um so besser— Niedersachsens Damen siegenZ:1

Montag, den 18. November 1935
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Fast tausend Zuschauer umsäumten den Vahrer
Platz , als die Unparteiischen Neuhaus und Hey-
mann , von denen ersterer am besten gefiel , das
Spiel der

Olympiaelf — Niedersachsen
anpfiffen . Um es vorwegzunehmen , die Nieder-
sachsenelf hielt nicht das, . was man sich von ihr
versprach. Besonders der Sturm war das Schmer¬
zenskind der Elf . Finke  konnte auf dem Links-
autzenposten noch am besten gefallen . Grüner
hatte einen ganz schwarzen Tag erwischt , vielleicht
ließ er sich dadurch entmutigen , daß Lockemann,
der reichlich langsam und schwerfällig war , im
Anfang auf fein Spiel nicht einging . Thie-
mann  störte in der rechten Verbindung mehr
als er nützte . Auch Kring,  der allerdings sonst
linker Verbindungsstürmer spielt , konnte sich Init
dem Rechtsaußenposten nicht befreunden . Dazu
kam, daß im Läuferzentrum Vaudendistl
gleichfalls nicht seine gewohnten guten Leistungen
zeigte. Er bevorzugte in großem Maße die Ab¬
wehr und vergaß dabei den Aufbau , so konnte es
z. V . kommen , daß Kring in der zweiten Hälfte
kaum beschäftigt wurde . Beide Außenläufer waren
gut , Jacobs  jedoch klar der bessere . Klatt
und Schnabel  waren in der Abwehr ganz
groß, jedoch sah . man nur selten von ihnen die
nötigen weiten Freischläge , welche die Befreiung
von der zeitweise drückenden Ueberlegenheit des
Gegners bedeutet hätten.

Bei den Olympiakandidaten war die Läufer¬
reihe überragend . Milner  in der Mitte arbei¬
tete unauffällig , und machte kaum einen Fehler,
denn Abwehr und Angriff wurden von ihm gleich¬
mäßig gut unterstützt . Von den Außenläufern
brillierte Gerd es  durch sein gefälliger , tech¬
nisch vollendetes Spiel . Der von ihm bewachte
sinke Niedersachsenflügel hatte nur schweres
Durchkommen auf seiner Seite . Die Hintermann¬
schaft der Olympiaspieler meisterte ihre Ausgabe
fehr gut , hatte allerdings weniger Arbeit als
ihre Gegenüber und wurde durch die llnentschlos-
senheit der Niedersachsen im Schußkreis bestens
unterstützt . Warnholtz  und sein Gegenüber
Siemer  meisterten die wenigen guten Schüsse,
die im Angriffsspiel auf das Tor kamen und

^Mußten sich nur in drei Eckerr geschlagen bekennen.
Drei Ecken brachten die Tore , das sagt alles,
denn gute Gelegenheiten , sonst noch Tore zu
schießen, boten sich genug . Und das Tor der Nie¬
dersachsen schoß zum lleberfluß auch noch ein
Läufer . Nun zum Spiel : Die Niedersachsen be¬
gannen mit einigen schönen Angriffen über den
linken Flügel , die jedoch abgewehrt wurden . Aus
der anderen Seite schlug Kubitzky in aussichts¬
reicher Position über den Ball . Den Spielern

machte der glatte Boden sichtlich zu schaffen. Dann
fiel der erste Treffer , bei der ersten Strafecke für
me Olympiakandidaten . Blitzsauber wurde der
Ball behandelt und in die Maschen geschickt.
Grüner hat auf der Gegenseite Pech. Wieder der
matte Boden ! Grüner hatte im übrigen kein
Muck im Zusammenspiel mit Lockemänn und
wird merklich schlechter. Der Hannoveraner ist
zu langsam und kann nicht an der starken Ver¬
teidigung vorbei.
., dreht die Olympiaelf auf . Es macht sich
^ " bemerkbar , daß Sturm und Mittelläufer
der Niedersachsen versagen . Schulz schießt über-
hin , Kubitzky hat Schußpech und Siemer im
Niedersachfentor viel Glück. Wieder eine Straf¬
ecke für die Olympiaelf , Schulz jagt den Ball
unhaltbar an Siemer vorbei ins Netz. Bis zur
Pause dominieren die Olympiakandidaten klar.
Nach der Pause erwartete man ein Zusammen¬
reißen der Niedersachsen oder forsches Sturmspiel
des Gegners , aber auch nach der Pause kamen
die Niedersachsen zu keinen besseren Leistungen
und auf der anderen Seite zeigte der Sturm ein
schönes energisches Spiel , das aber im Schuß-
kreis keine Erfolge brachte . Es wurde allerdings

klein wenig bester und einige Chancen boten
sich auch, doch Grüner und Thiemann scheitern an
Kirberg und Warnholtz . Das Ehrentor schoß

. . - Kachschuß zwischen die Pfosten se.,.
einige Male ichöne Angriffe der Niedersachsen.
Diese scheitern jedoch an der aufmerksamen
Hintermannschaft und dann nahmen die Olympia¬
spieler das Heft des Spieles wieder in die Hand.
Die Hintermannschaft der Niedersachsen ist jedoch
auf der Hut , verschafft sich aber unnötig viel
Arbeit , i«chem sie die befreienden Freischläge ver¬

das Feld spurten zu sehen und mancher , oer wegen
der Mittagszeit vorzeitig den Platz verlassen hatte,
hat etwas verpaßt denn unter den Toren befan¬
den sich wahr « Prachtleistungen . Zwar waren
die Westfalen technisch ihrem Gegner unterlegen,
doch versuchten sie dieses durch vermehrten Eifer
wieder wettzumachen und Anerkennung muß man
ihnen dafür zollen , daß sie das Spiel bis zum
Schluß nicht aufgaben und somit auch noch zum
verdienten Ehrentor kamen . Das Spiel sah die
Niedersachsen sofort im Angriff . Schon in der
ersten Minute muß der Torwart der Westfalen
bei einem Bombenschuß Lüllmanns eingreifen.
Drei Ecken für die Niedersachsen und ein jcharser
Schuß Ruschemeiers gehen für die Westfalen glück¬
lich vorüber . Dann bringt ein schwacher Schuß
Heibeys die Führung , als der Westfalentorwart
diesen verpatzt . Eine Bombe Lüllmanns , wohl
das schönste Tor des Tages , erhöht das Resultat
auf 2 :0. Dann klappt die erste Strafecke . Rusche¬
meier verwandelt mit scharfem Schuß : 3 :0. Noch
zwei Male war Ruschemeier , der in ausgezeichne¬
ter Schußlaune war , erfolgreich : 5 :0. Dann
stellt LLllmann , als der Westsalentorwart einen
scharfen Schutz Ruschemeiers nur abprallen lassen
kann , durch Nachschoß das Pausenresultat her.

Besonders in der ersten Hälfte machte sich die
Sturmreihe Seemann , Heibey , Lüllmann , Rusche¬
meier , Wiedhüchter durch schnelle energische An¬
griffe bemerkbar . Seemann  wurde von Hei¬
bey,  der ein sehr eifriges Spiel zeigte , recht
stark eingesetzt und machte sich durch schnelle und
gute Flankenläufe um den Sieg verdient . Der
Jnnensturm , insbesondere Ruschemeier und Lllll-
mann , taten dann ihr Uebriges.

Auch im zweiten Durchgang dominierten die
Niederstachen. In der ersten Minute lassen die
Westfalen eine große Gelegenheit , das Resultat
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zu verbessern , ungenutzt vorübergehen , als Meyer
stürzend im Tor den Ball verpaßt . 7 :0 heißt es
dann , wieder durch Lüllmann Das achte Tor
schoß dann Heibey , nachdem er zuvor einen Ball
gegen den Pfosten gesetzt hatte . Im übrigen haben
die Niedersachsen viel Pech mit ihren Schüssen,
doch die Hauptsache war , es wurde geschossen,
was bei der / i-Elf eben fehlte . Nachdem die
Westfalen bei einer Strafecke durch ihren rechten
Verteidiger zum Ehrentor kamen , erhöhte wie¬
derum Ruschemeier auf 9 :1. Kurz darauf war
Schluß.

Die Niedersachsen hatten neben dem guten
Sturm in Rathe (78) einen vorzüglichen Mittel¬
läufer , der von Denker am besten unterstützt
wurde . In der Verteidigung war Anaelbek bei
weitem der Beste da Böker v. Kappfs nicht in
Form war . Die Westfalen stellten eine ausgegli¬

chene Elf , die jedoch bei allem Eifer nicht an die
Leistungen der Niedersachsen herankam.

Bremer Städteelf — DHC . Jungmädchen 1:1
DHL . Jugend — Horn/Weser Jugend 8:2
DHC . Knaben — Horn/Vahr Knaben 0:0
Preußen , Dbg .-Jgd . — Bahr Jugend 0 :1
Horn — Weser 6 :1 (1 :1)
Horn II — Weser I11 :1

Um den Frauen -Hockey-Silberfchild
Im dritten Spiel der zweiten Runde um den

Frauen -Hockey-Silberschild standen sich in Düssel¬
dorf die Eaugruppen Nieder -/Mittelrhein und
Niedersachsen/Westfalen gegenüber . Die Gäste
siegten dank besserer Stllrmerleistungen verdient
mit 3 :1 (1 :0) und sind nun in der Vorschlußrunde
Gegner der Nordmark -Elf.

Siegerehrung der Dremer Schuhen
Um die Uremer Staffel- und Vundesmeisterschasten

Der Bremer Schützenbund als Ortsgsmeinschaft
der Vereine des Deutschen Schützen -Verbandes
beging am Sonnabend in den oberen Räumen der
„Zacobihalle " in feierlicher Weise die Sieger-
Verkündung  der diesjährigen Kämpfe um die
Bremer Staffel - und Vundes -Meisterschaften im
Groß - und Kleinkaliberschießen . Neben den Mit¬
gliedern des Bremer Schützenbundes , die in er¬
freulich starker Zahl mit ihren Angehörigen er¬
schienen waren , bemerkte man u . a . Regierungsrat
Standartenführer Köwing , ferner den Beauftrag¬
ten des Reichssportführers für den Bezirk 1 im
Gau Niedersachsen , Krüger - Oldenburg  und
Schießsportwart V o i g t - Hambergen . Der Re¬
gierende Bürgermeister hatte in letzter Stunde
'eine Absage erteilen müssen mit dem Bedauern,
nicht selbst die vom Senat gestifteten Plaketten
für den besten Schützen und für die beste Mann¬
schaft im Groß - und Kleinkaliberschießen über¬
reichen zu können.

Der Festabend begann mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Fachamtsleiters , Hauptmann
Erabbe,  der zunächst auf den Zweck der Ver-

missen . läßt . Es bleibt also bei dem knappen aber
verdienten Erfolg der Olympiaelf . - Anschließend
standen sich die

Niedersachsen U — Westfalen S:1 (8 :0)
gegenüber . Im Gegensatz zu dem Spiel der A-
Formation zeigte die zweite Garnitur ein be¬
stechendes Stürmerspiel , das energisch und schaf-
fensfreudig unbedingt zu Erfolgen führen mußte.
Jeder der fünf Stürmer gab sein Bestes und im
Schußkreis wurde nicht lange gefackelt . Es war
ein schönes Bild , die Fünferreihe im Ängriff über
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Am Sonntagmorgen veranstaltete das „Institut
für Gesundheit und Leistung " eine kostenlose Wer-
bevorführung , die sich eines recht guten Besuches
erfreute . Mehrere hundert Besucher mußten wie¬
der umkehren , da der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war.

Der Direktor des Instituts , Strube,  begrüßte
die zahlreichen Zuschauer und dankte den Vertre-
tern von Staat , Partei und den Ehrengästen , fer¬
ner dem Besitzer des Instituts , Generalkonsul Dr.
Roselius,  für ihr Erscheinen.

Die Vorführungen wickelten sich im Verlauf von
knapp zwei Stunden in bunter Reihenfolge ab.
Eingeleitet wurden die Uebungen durch Frauen-
gymnastik  unter Leitung von Frl . Freye.
Diese Vorführungen zeigten tadellose Körperbe-
herrschung und ließen viel Training erkennen . An¬
schließend führten junge Mädchen Vallgym-
nastik  vor.

Dann wurde die neuartige „Kriechkiste"  zu¬
sammengebaut , die nach einer Anregung von
Kühler - Wesel geschaffen wurde , und die der
Veweglichmachung des jugendlichen Körpers dient.
Die Kiste ist oben offen , zirka zwei Meter lang
und einen Meter breit , mit je zwei runden Löchern
von 10 Zentimeter Durchmesser an den Längssei¬
ten und einem an der Schmalseite . Jetzt begannen
die 10—11jährigen Jungen , als Indianer verklei-
det, an der Kiste ihre Arbeit : durch die Löcher ging
es, über den Rand in die Kiste hinein und wieder
heraus , ganz so wie der Sportlehrer Körner
kommandierte . ^ ^

Darauf führten junae Mädchen Bewe¬
gungsspiele  mit Stäben vor . Reicher Bei¬
fall zeigte , wie sehr gerade diese Vorführung den
Zuschauern gefallen hatte . Anschließend führten
Damen ähnliche Stabspiele vor . Auch die smch-
folgende Vewegungsgymnastik zeigte die völlige
Angleichung der Frauen an den Rhythmus der
Musik.
. Inzwischen war Regierungsrat Standarten¬
führer Köwing  eingetroffen , der dem weiteren
Ablauf der Dinge mit großem Interesse folgte.
Als Fechtmeister Carbow  mit seiner Florett¬
schule in den Kreis trat , bekam man einen wert¬
vollen Einblick in eine Fecht -Uehungsstunde.
Meister Carbow führte dann einen Gang mit
einer kleinen Schülerin , einem etwa 10  jährigen
Mädchen vor . der die Zuschauer ganz in seinen
Bann zog. Auch der anschließende Fechtgang mit
einer Dame bot ein schönes Bild.

Anschließend führte Voxlehrer Körner  mit
seiner Voxschule unvorbereitete Uebungen vor.
Gerade wurden links und rechts gestochen, Aus¬
fälle gemacht und Haken und Schwinger ge¬
schlagen. Bei dem anschließeiÄen Schattenboren
riß ein kleiner , wohlbeleibter Boxer die Zu¬
schauer immer wieder zu neuen Lachstllrmen hin.
Nachdem zwei ältere Schüler Abwehr - und Ver-
teidigungsllbungen gezeigt hatten , trat ein Boxer-
paar zu einem regelrechten Kampf in den Ring.
Dabei ließen zwei ältere Schüler tadellose Tech¬
nik erkennen und lieferten einen Kampf , der sich
gut im Rahmen einer Boxveranstaltung hätte
sehen lassen können.

Jetzt kamen endlich auch einmal die Männer
an die Reihe und zwar zeigten sie Schwung - und
Sprungarbeit unter Leitung von Sportlehrer
Roennberg.  Anschließend wurde der neu¬
artige Schwungball vorgeführt . Ein Ball , der
in der Mitte eines etwa fünf Meter langen Le¬
derseils befestigt ist, wird durch beide Partner
in kreisende Bewegung versetzt und jeder mutz
dann versuchen , mit dem Ball den Körper des
Partners zu treffen.

Den Jiu - Jitsu - Kämpfen zweier Männer
konnten die Damen keine große Zustimmung ent¬
gegenbringen . Die Kämpfer zeigten die Abwehr
von Stockschläaen , Messerstichen , Fußtritten,
Würge - und llmklammerungsgriffen.

Nachdem acht Damen ein Ealopphüpfen nach
Musik vorgeführt hatten , zeigten Frl . Freye  und
Frl . Meyer - Rüts  einen Bauerntanz . An¬
mutig wirbelten die beiden Tänzerinnen über
das Parkett und ernteten die begeisterte Zustim¬
mung der Zuschauer.

Ein zweitesmal traten dann die Männer in
den Kreis und bewiesen ihr Können in einem
ausgezeichneten Bodenturnen . Es zeigte sich dar¬
auf noch einmal Carbow  und Lock  in einer
Säbelschule , Nach einem Springtanz zweier
Damen (Frl . Freue  und Frl . Meyer - Rüte)
und einem ESbelgefecht , das zwei Schüler Fecht¬
meisters Larbows austrugen , ergriff Direktor
Strube  vor dem Abschiedsmarsch das Wort,
dankte den Gästen für ihr reges Interesse und
lud sie zu allen späteren Kursen und Veranstal¬
tungen des Instituts ein.

Der Abfchiedsmarsch wurde von acht Damen
getanzt . Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer
und Reichskanzler schloß Direktor Strube dann
die wohlgelungene Werbeveranstaltung.

Ub flug' und fjand. . .
flbschiedsschießen des Schühenvereins aus den Ständen werderlMe

Die seit 30 Jahren bestehenden Schießstände
auf der Werderhöhe (Huckelriede ) müssen jetzt
Heereszwecken weichen . Die dortigen Schreßstände
haben während dieser Jahre vollauf ihren Zweck
erfüllt . Manches Wettschießen hat dort stattgefun¬
den , auch Schützenfeste sind dort abgehalten wor¬
den und in der Zeit des Weltringens haben so¬
gar die zum Heere einberufenen Soldaten dort
ihre Schießausbildung erhalten . Jetzt nun müssen
die Schützen von ihrer liebgewordenen Kampf-
stätte für immer Abschied nehmen , da dort größere
Aufgaben erfüllt werden sollen.

Aus diesem Grunde hatte der Bremer Schützen¬
verein von 1843 noch einmal alle seine Sport¬
kameraden . Schützenbrüder und Freunde , einge¬
laden , am gestrigen Sonntag am letzten Eroß-
kaliberschießen teilzunehmen . Bereits heute wird
mit dem Abbruch der Eroßkaliberstände (zunächst
300 Meter ) begonnen und zurzeit steht der Ver¬
ein vor einem Nichts . Wohl kann das Schützen¬
haus und die Kleinkaliber -Stände so lange weiter
benutzt werden , bis die neue Schießstand -Anlage
fertig ist, aber wann und wo diese sein wird,
ist heute noch fraglich , da sich mehrere Projekte
zerschlagen haben . Und so zerschellte noch gestern
der letzte Plan , daß in Erolland eine Schieß-
stands -Anlage erstehen sollte . Mit den Schützen
hoffen auch wir , daß ihr sehnlicher Wunsch , eine
neue zeitgemäße Anlage geschaffen wird , recht
bald in Erfüllung gehen möge.

Von mittags 12 Uhr an herrschte reger und
lebhafter Betrieb auf den Ständen , der bis zum
Einbruch der Dunkelheit anhielt . Alle Schützen-
brllder waren in Uniform erschienen , was der
Abschiedsveranstaltung ein besonderes Gepräge
gab . Nach dem Schießen fand dann abends i'm
Vereinslokal ein gemütliches Beisammensein
statt , wobei alte Erinnerungen von früheren
Schützenfesten in Bremen und solcher auch von
auswärts ausgetauscht wurden.

Geschossen wurde auf bunter Ehrenscheibe,
worauf nur ein Schuß gilt . Sieger wurde Hans
Späth  sen . Auf allen übrigen Ständen , wie
Freihand , Auflage und Wehrmann -Scheibe (letz¬
tere konnte in beliebiger Stellung und auch von
den Kleinkaliber -Schützen beschossen werden ) gab
es Serien zu je drei Schuß . Auf der Standmeister-
Freihand -Scheibe erzielte Voßmeyer 56 Ringe,
dem Meyer mit 51 Ringen folgte und der dies¬
jährige König „Jonny der Erste " (I . L . Runken)
wurde mit 15 Ringen Siebter . Auf der Stand-
meister -Auflaae -Scheibe placierte sich Fasse ! mit
57 Ringen als Erster , und Lührs mit der glei¬
chen Ringzahl rangiert aus dem zweiten Platz.
Die Wehrmann -Meister -Scheibe sah mit 58 Rin¬
gen Borgmann als den besten Schützen , gefolgt
mit 51 Ringen von Späth sen. König Jonny der
Erste erreichte 53 Ringe und damit den fünften
Platz.

Am Schluß des Wettschießens traten auf Kom¬
mando des Pereinsführers Hermann Meyer über
50 Schützen in den Stand , um drei Abschieds¬
salven abzufeuern . Hierbei hielt der Vereinssüh-
rer eine Ansprache , in der er die großen Erfolge
des Vereins betonte und die Schützen ermähnte,
die bisher gezeigte Treue zu bewahren , bis die
neue Schießstands -Anlage geschaffen sei. Alles
dieses erfolgte in ergreifender und feierlicher
Weise . Der Jungschütze Werner Wurthmann gab
ein felbstverfaßtes Gedicht über das Werden,
Blühen und Scheiden der Schießstands -Anlage
auf der Werderhöhe zum besten , das ihm reichen
Beifall einbrachte . Hier die Ergebnisse des Preis¬
schießens:

Standmcister -Freihand : 1. R. Boßmeher 56 Ringe,
2. Hermann Meyer 51 Ringe, 3. August Cesinger
50 Ringe, 4. Hans Späth sen. 50 Ringe, 5. Heinrich
Logemann 40 Ringe, 6. Heinrich Thäten 49 Ringe,
7. I . C. Runksn 45 Ringe, 8. H. Jmmcken 44 Ringe.

Standmcister -Auslage: 1. Richard Fasset 57 Ringe,
2. Fritz Lührs 57 Ringe, 3. Hans Späth sen. 55 Ringe,
4. August Cesinger 54 Rings, 5. Hermann Meyer
54 Ringe, k. Älbanio Toscani 54 Ringe, 7. R. Voß-
meyer 53 Ringe, 8. H. Lohnau 52 Ringe.

Wehrmann -Meist-rscheibe: 1. Georg Borgmann 58
Ringe, 2. Hans Späth sen. 54 Ringe, 3. W. von Lin¬
dern 54 Ringe, 4. Johann Heitmann 53 Ringe, 5. I . C.
Runken 53 Ringe, 6. Heinrich Thäten 52 Ringe, 7. Frie¬
drich Wenig 51 Ringe, 8. Hermann .Treffet 50 Ringe,
9. C« l Grimm 49 Ringe.

Ausn . : Stell
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anstaltung hinwies . Er führte ferner aus , daß
jetzt, nachdem unser Vaterland die Wehrhoheit
wiedererlangt habe , der Schießsport wieder nach
den Anordnungen des Reichssportführers seinen
ursprünglichen wehrhaften Charakter angenom¬
men habe . Hauptmann Grabbe schloß seine mit
Beifall aufgenommene Ansprache mit der zuver¬
sichtlichen Hoffnung , daß das nächste Jahr den
letzten Schritt in der endgültigen Einigung der
deutschen Schützen im Deutschen Schützen -Verband
bringt . Die Ansprache schloß mit einem drei¬
fachen „Sieg Heil " auf Führer und Vaterland.

Anschließend nahm Oberschietzmeister Frida
Meyer  die Siegerehrung vor , mit der er einen
Appell zu freudiger und verantwortungsbewußter
Mitarbeit am Aufbau verband . Ein dreimaliges
„Gut Schuß " galt dem deutschen Schießsport . Die
Ergebnisse des Wettkampfes brachten wir bereits
in unserer Ausgabe vom 21. Oktober.

Im zweiten Teil des wohlgelungenen Abends,
der echter Schützen -Fröhlichkeit gewidmet war,
übernahm Festleiter Haaestedt  das Szepter
der Fidelitas . Mit Unterstützung zahlreicher
Künstler , von denen insbesondere „Tante Lene"
den stärksten Beifall davonzutragen vermochte,
und anderen ausgezeichneten Kräften bewies er,
daß er es trefflich zu führen wußte . Froher Tanz
und zahlreiche Darbietungen ließen keine Kurz¬
weil aufkommen . Das „Aal -Preisschießen " sah
manch glücklichen Gewinner . Wie im Fluge eilten
die Stunden dahin , die einen wesentlichen Anteil
dazu beigetragen haben dürften , die Kamerad¬
schaft unter den Bremer Schützen zu heben u^
zu pflegen.

opfertag der Schützen
Mit Einwilligung des Reichssportführers ist für

das Opferschießen des Deutschen Schlltzenbundes
für das Winterhilfswerk 1935/36 der 15. März
1936 festgesetzt worden . An diesem Tage werden
alle — es sind etwa 18 000 — Vereine 'des Deut¬
schen Schlltzenbundes im Wettkampf für das
Winterhilfswerk stehen . Der Erlös fließt restlos
der Winterhilfe zu.

Nennergebnisse
Strausbcrg , 17. November. (Eig. Drahtbericht .) I . R.:

1. Paulchen (A. Machan), 2. Marc -Antonius , 3. Aus-
schreibung. Tot . 55, Pl . 18, 28. Ferner lies: Passat¬
wind. — 2. Rennen : 1. Fiametta (K. Beiz), 2. Wendel-
gard, 3. Jlsenburg . Tot . 150, Pl . 45, 21, 32. Ferner
liefen: Lorenz La Geralda , Lona, Lordmajor , Vinse-
Peter. — 3. Rennen : 1. Petrarca (H. Hitler), 2. Ro¬
mantik, 3. Sagius , 4. Tornado . Tot . 46, Pl . 18, 14,
22, 19. Ferner liefen: Ronaldina , Juist , Anspach,
Heros, Charlatan , Einfall , Eustavsburg , Akita, Buren¬
land . — 4. Rennen : Sieger -Preis der Rennreiterinnen.
3000 Mark, 1800 Meter . 1. Fra Diavolo (Frl . E.
Schlaffe), 2. Frühlingsfee , 3. Aigan , 4. Eoal . Tot . 27,
Pl . 13, 14, 26, 21. Ferner liefen: Eravor , Wölund
Goliath , Abendgeläut, Herero, Grenadier , Eisold,
Reichsbahn. — 5. Nennen : 1. -st Jnfhallah (H. Berndt ),
1. -st Wachau (E. Schlegel), 3. Glücksstern, 4. Marquis.

22' 20, Pl . 15, 15, 15, 22. Ferner liefen: Glücks¬
göttin , Onega, Marna , Sarastro , Wilderer , Peiracava.
iT" ^ Rennen : i , Steinfeld (R. Eder), 2. Treuer Husar,
3 Blason Tot . 39, Pl . 16, 22, 20. Ferner liefen:
Khsdlve, Frauensreund , Eardejäger , Gastrolle, Pera

II Rennen : 1. Abt.: 1. Cythera (Nastenber-ger), 2. Metternich, 3. Barro , 4. Neutralität . Tot . 59
iß, 15. Fern ^ liefen: Grasfrosch, Lach-

teufel, Cusco, Wunschlos, Wolke, Rollwenzel. 2. Abt.:
1. Altgesell (I . Starosta ), 2. Dränier , 3. Liebeswal,er
4. Micky. Tot . 24. Pl . 13, 3l , 23. 16. Ferner liefen:
Erwin von Steinbach, Cobra , Fidibus , Vera O, Domi¬
nikaner , Metamorphose . Tages -Doppelwetten 3. und
^ Rennen : Petrarca — Jnfhallah 432:10, Petrarca —Wachau 152:10.

Ncutz 17. November. (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:
1., Oberhaupt (M. Schmidt), 2. Aurel , 3. Margit . Tot.
sst: Ps. 1>, 11, lo Ferner liefen: Chemielohrer, Heral-

- 2. Rennen : 1. Rückwechsel(H.
Glitsch), 2. Sausährte , 3. Steinbutte . Tot . 18, Pl 14
lo . Ferner liefen: Feuerland , Filene . — 3. Rennen:
^ Weber), 2. Venusta, 3. Sunion.

Pl . 15, 21, 30. Ferner liefen: Fahrewvhl,
Auswahl , Jnstructor , Laudandus , Blackberrh Carita
— 4. Rennen : 1. Löffelmann (M. Schmidt). 2. Prassers
3. Ilona , 4. Losegeld Tot . 78, Pl . 17, 12, 15, 14 Fer-
ner liefen: Mogul , Feuerwartc . Musterknabe, China-
leuer, Nikolaus , Szegeban, Toppelsprung , Grifson . —
5. Rennen : 1. Nuri (I . v. d. Vluat ), 2. Carga , 3. Rote
Tante . Tot . 52, Pl . 17, 16, 14. Ferner liefen: Rhein-
landmad -l, Flause , Standlaut , Waldfee, Perlmuschel
Gratwla . Tages -Doppelwette 4. und 5. Rennen : Lössel-

— Nuri 944:10. — 6. Rennen : 1. Preisträger
Ai . 4̂ Pl .̂ 15. 8 °l° " d-
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Die Zwischenrunde um den fjandballpokal
Niedersachsen durch Vaden5:9 geschlagen— fjemelingen und Vlumenchal kjerbstmeister in der Kreisklasse

Vor 2000 Zuschauernwurde aus dem Arminia-Platz die
niedersächsischeHandball-Mannschast von der Vertre¬
tung des Gaues Baden, die bis aus den linken Lauser
Eehr (Seckenheim) vom SV . Waldhof-Mannheim ge¬
stellt wurde, mit 9:5 (3:3) besiegt, so daß Niedersachsen
damit aus dem Wettbewerb um den Pokal ausgeschieden
ist. Die Hossnungen, die aus die Mannschaft nach einer
intensiven Vorbereitung gesetztwurden, hoben sich nicht
erfüllt. Der Sturm hatte in Huß nicht den richtigen
Sturmsührer. Er arbeitete zu langsam und zögerte zu
lange mit der Ballabgabe, Er verstand es vor allem
nicht, die Außenstürmer so einzusetzen, daß ihre Schnel¬
ligkeit entscheidendzur Geltung kommen konnte. Nur
einmal, als Grupe innerhalb einer Minute mit zwei
Toren die Führung für Niedersachseneroberte, konnte
man den Gedanken haben, daß der Angriss noch in
Schwung kommen würde. Mit zunehmender Spielzeit
wurden die Leistungen des Angrisss aber schwächerund
es passierte nur allzu oft, daß sich der eine oder anders
Stürmer eigensinnig allein durchzuspielenversuchte. Bei
dem Deckungssystem, das der Gegner anwandte, warrn
diese Versucheschonvon vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt. Die Deckungvon Baden ließ sich nicht von der
Abseitslinie weglocken, zumal sie nicht dazu durch ge¬
fährliche Flügelangriffe gezwungen wurde, wie das
eigentlich hätte sein müssen. Diesen Fehler machte der
süddeutscheAngriss in der ersten Spielhälste , nachdem
Niedersachsenin Führung gegangen war, aber im mt-
scheidendenEndkamps in der zweiten Hälfte stellte Ba¬
den sich um, ließ den Ball blitzschnellvon Mann zu
Mann wandern, kombinierte in die Breite und Nieder¬
sachsen mußte sichtlichüberrascht immer und immer
wieder feststellen, daß der gegnerische Mittelstürmer
Spengler , ein Meister im Fangspiel, sich freigelaufen
hatte und daß er auch im Schießen ein großer Köckner
ist, bewies er mit einer Reihe von Toren, die das Spiel
glatt sür Baden entschieden. Nach vier Minuten ging
Baden durch Spengler in Führung, der einen Frei-
wurs verwandeln konnte. Der Niedersachsen-Angriff ver¬
suchte mit Langschüssenzum Ersolg zu kommen, hatte
aber zunächst kein Glück, Weigold im kubischen Tor
hielt einige Bombenschüssevon Huß, doch in der 15, und
1«, Minute überwand ihn Grupe mit Flachschüssengleich
zweimal. Obwohl das Spiel der Süddeutschen im An¬
griss jetzt nicht immer erfolgversprechendwirkte, kamen
sie durch den Linksaußen Lang mit einem Weitschuß
zum Ausgleich. Aus einer Freiwurfabgabe eroberte
Kritzokat kurz vor der Pause für Niedersachsen die
Führung zurück. Aber diese war nicht von Bestand, denn
in der letztenMinute stellte Spengler erneut den Gleich¬
stand her. Gleich nach Wiederbeginn siel ein Abseitstor
für NiÄtersachsen, das, ebenso wie ein Tor Spenglers,
bei dem übergetreten svorden war, nicht gegeben wurde.
Aus beiden Seiten hatten die Stürmer Pech mit ihren
Schüssen. Spengler jagt« sogar einen Freiwurs gegen
die Latte. Er war es aber, der in der 1b. Minute Ba¬
den in Führung brachte. Noch war die Partie offen und
Niedersachsenerzielte auch eine Minute später den Aus¬
gleich. Trotz energischer Angriffe konnte der Nieder-
sachsensturmnicht befriedigen. Durch Spengler siel die
Führung mit einem wunderbaren Tor wieder an Ba¬
den. Und als Spengler auch noch das sscbste Tor schoß,
hatte Baden die Favoritenstellung gewonnen. Zwar
holte Grupe noch einmal auf 5:6 aus, als aber wenig
später Spengler auf 7:5 davonzog, war das Spiel ent¬
schieden. Niedersachsen hielt in der Hintermannschaft
nicht mehr Stand und durch Spengler und Zimmer¬
mann wurde es noch 9:5 für Baden.

Niederrhein — Westfalen 8:7 (3:4)
In Bielefeld waren rund 5000 Zuschauer erschienen,

um Westfalens Handballmannschaft in der Zwischen¬
runde um den Handball-Pokal siegen zu sehen. Doch
diese Rechnung ging nicht aus. Die Auswahl des Gaues
Niederrhein war technisch besser.und kam zu einem ver¬
dienten 8:7-Ersolg. Die Westfalen lagen schon bald nach
Beginn mit 3:0 in Front. Ein Gegentor Niederrheins
machte Westfalen wett, doch Ortmanns und Daun II
sorgten für zwei Rheinland-Tore, so daß beim Stande
4:3 für Westfalen die Seiten gewechseltwurden. Der
wurfgewaltige Schalker Menning erhöhtenach der Pause
aus 6:3, ehe Niederrhein den Ausgleich erzwäng. Im
entscheidenden Augenblick wurde Westsalens Abwehr
nervös. Braselmann erhöhte aus 7:6, aber wieder glich
Mennig aus, bis zwei Minuten vor Schluß schließlich
durch Daun II das siegbringende achte Tor für den
Niederrhein siel,

Schlesien — Sachsen 7:4 (4:1)
Schwerer als erwartet hatte es die schlesische Hand¬

ball-Elf vor 3000 Zuschauern in Breslau -Grüneiche
gegen die Sachsen. Wenn der Sieg zwar mit 7:4 recht
klar ausfiel , so trägt die sächsische Elf durch allzu har¬
tes Spiel in der letzten halben Stunde selbstdie größte
Schuld. In der siegreichenMannschaft lieferten der Tor¬
wart, Mittelläufer und Jnnensturm ein recht gutes
Spiel . Durch Tore von Laqua, Ortmann und Geiger
lagen die Schlesier schon bald mit 4:1 in Front , Nach
der Pause kamen die Gäste durch Prosser und Kretzschner
auf 4:3 heran, begingen aber dann den Fehler, in der
Abwehr zu hart zu spielen. Ortmann und Laqua (2)
verwandelten beim Stande von 4:3 drei Freiwürse. Für
Sachsen war Berthold beim Stande von 3:6 erfolgreich.

Südwest — Mitte 14:1V (4:7)
Nur 3000 Zuschauer hatten sich in Darmstadt am

Sonntag zu dem Zwischenrundenspiel um den Hand¬
ball-Pokal zwischen den Eaumannschasten von Südwest
und Mitte eingesunken. Nach rassigem, temporeichem
Kamps siegte der Gau Südwest verdient mit 14:10 (4:7)
Toren als die Mannschaft mit dem größeren Stehver¬
mögen. Die beiden Halbzeiten auf dem Darmstädter
Polizeisportplatz waren grundverschieden. Gau Mitte
hatte eine ausgezeichnete erste Spielhälste . Es klappte
in der Hintermannschaft, im Angriff fanden Böttcher
und besonders der hochklassigeKlingler immer wieder
Lücken. Südwest hingegen fand sich zunächstnoch nicht
rechtzusammen. Der Sturm versuchtees zu häufig mit
Einzelaktionen, die von der Abwehr des Gaues Mitte
immer wieder gestoppt werden konnten. Die Halbzeit-
Führung der Mitte-Mannschaft mit 7:4 ging also voll¬
kommen in Ordnung. Bis zehn Minuten nach dem
Wechselhielt dieses Bild an. Der Gau Mitte hatte seine
Führung inzwischen aus 10:7 gestellt, dann finden sich
die Einheimischenund Angriff auf Angriss rollt aus das
Mitte-Tor. Sieben weitere Tore sür Südwest waren
das Ergebnis.

Handball im Bezirk I (Bremen)
Die Punktsviele in der Handball-BezirksklasseI (Bre¬

men) erbrachten am Sonntag bis auf eine Begegnung
keine Ueberraschungen.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord konnte sich der Tabellenführer

Militär SV . Bremen gegen Bremerhaven 93 über¬
legen mit 9:3 behaupten und führt damit als einzig

glatten Sieg über den LüssumerTB . und der TB . Sehe
siel dem GeestemünderTV. mit 1:14 (1:3) ziemlich klar
zum Opser. Die Tabelle hat solgendes Aussehen:

6 0 0 12:0 41:19
5 0 1 10:2 40:26
5

Militär Bremen
BTG.
Tv. Grambke
Bremerhaven 93
GeestemünderTv.
Lüssumer Tv.
BSV.
Woltmershausen
Tv. Lehe

12:0
10:2
10:4
10:6
7:7
6:8
4:8
2:12
0:8

53:33
53:52
49:39
33:39
31:38
21:41
2:27

VerlustpunktfreieMannschaft die Tabelle weiter an. —
TB. Grambke kam zu Hause mit 15:8 (9:3) zumDer

Militär-SV . Bremen — Bremerhaven 93
9:3 (5:1)

Obige Mannschaften standen sich aus dem Kasernen¬
hof im fälligen Punktspiel gegenüber. Die Soldaten
stellten eine schnelle Mannschaft mit einem schußsreu-
digen Sturm , welcher durch die Läuserreihe sehr gut
unterstützt wurde. Verteidigung und Torwart standen
ihren Mann . Bei Bremerhaven zeigte nur der Tor¬
wart eine brauchbareLeistung. Der Sturm spielt viel
zu engmaschigund wurde durch die Läuserreihe schlecht
unterstützt. Der Mittelläufer „schwamm" vollkommen.
Der Verteidigung unterliesen sehr häufig Deckungs-
sehler. Mit solch einer Mannschaft kann in der Be¬
zirksklassenicht viel erreicht werden.

Das Spiel beginnt mit slotten Angriffen der Sol¬
daten, und innerhalb von einer Viertelstunde ist eine
4:0-Führung herausgeholt. Bremerhaven findet sich jetzt
etwas besser und kann der Halbrechte ein Tor sür
seine Farben erzielen. Durch Freiwurs stellt Militär
wieder den alten Abstand her. — Nach der Pause
haben die Soldaten scheinbar ihre „schwacheViertel¬
stunde". Die Gäste nützen diese aus und kommen schnell
auf 5:3 heran. Doch schließlichnehmen die Platzbesitzer
das Heft wieder in die Hand und weisen in regel¬
mäßigen Abständen weitere vier Tore. Bremerhaven
versucht mit aller Macht das Ergebnis etwas besser
zu gestalten, doch scheitern alle Angriffe an der sicher
spielenden Verteidigung der Soldaten.

Tv. Grambke — LüssumerTv. 15:8 (8:3)
Die beiden Durnermannschastender Bezirksklasse, die

schon oftmals die Klingen kreuzten bei hartem Kamps,
lieserten sich aus dem Spielplatz in Grambke ein span¬
nendes Treffen um Sieg und Punkte. Lüssum mußte
leider mit Ersatz antreten, für den Torwart sprang der
Halblinke ein. Bei Grambke fehlte der gute Halbrechte,
welcher ersetztwerden mußte.

Die Platzbesitzerzeigen sich den Vorspielen gemäß als
technischgute und überlegene Mannschaft. Namentlich
der Sturm zeigt sich als äußerst kampfstarkund schnell,
leistet in Schnelligkeit und Zuspiel wackereArbeit. So
kann es nicht fehlen, da auch die übrigen Mannschasts-
teile ihr Bestes geben, daß in regelmäßigen Abständen
in der ersten halben Stunde neun Treffer ins Netz des
Gegners geschickt werden, davon zwei durch zuerkannten
Freiwurs. Die Lüssumerfinden sich nicht so leicht, drän¬
gen nur zeitweise. Drei Tore sind ihre Ausbeute bis
zur Pause. — Nach Wechseln der Seiten hat Lüssum
zunächstleicht die Oberhand, drängt auch machtvoll auf
Verbesserungseiner Stellung . Doch nur zu bald nimmt
Grambke wieder das Heft in die Hand. Von den sechs
erzielten Treffern war kaum einer zu halten. Möglich
allerdings, daß Lüssums fehlender Torhüter das Ergeb¬
nis hätte günstiger für seine Elf gestalten können. Daß
der Kamps nach der Pause ziemlich ausgeglichen geführt
wurde, ergibt die Einbringung von fünf Toren durch
Lüssum.

GeestemünderTv. — Tv. Sehe 14:1 (3:1). Der Klassin-
neuling Lehe konnte nur in der ersten Spielhälste ein
gleichwertiges Spiel zeigen, klappte dann aber zusam¬
men und konnte nicht verhindern, daß die GKstemünder
Tor auf Tor warfen und einen hohen Sieg errangen.

Kruppe West
In der Gruppe West waren beide Spitzenreiter spiel-

srei. TSV . Arsten konnte einen glücklichen 9:8-(4:5)-
Ersolg über Werder buchen und bleibt damit den füh¬
renden Mannschaften weiter dicht aus den Fersen, - Der
Tv. d. B. kam gegen die mit nur 10 Mann spielende
Mannschaft des Militär SV . Oldenburg überraschen¬
derweise nicht aus und wurde mit 6:3 (6:0) geschlagen.
Einen zweiten Lldenburger Sieg gab es durch den
Oldenburger TB ., der mit 8:1 (4:0) über MTV. Hastedt
erfolgreichblieb. — Das überraschendsteErgebnis wird
aus Delmenhorst gemeldet. Dort schlug Roland allen
Unkenrufen zum Trotz den VfB. Komet Bremen mit
3:1 (2:1). Folgender Tabellenstand ist erreicht:

7 2 0
6 10
6 0 0

5 4:10 39:51
5 2U0 96:45
6 0:12 27:60

Delm. Ballspiel».
DLW.
Arsten
Oldb. Turnerbd.
Militär Olbdg.
TvdB.
Hastedter MTV.
Werder
Roland Delmenh.
Komet

12:2
11:3
11:5
9:7
8:6
7:9
7:9
4:8
2:12
1:11

43:25
49:24
56:33
44:40
40:23
41:48
40:48
33:34
14:59
13:39

Arsten — Werder 9:8 (5:4)
Wer gestern in der Bremer Kampfbahn einen sicheren

Sieg der Arstener erwartet hatte, sah sich schwer ge¬
täuscht. Nur dem Umstände, daß Werder in der

zweiten Spielhälste mit 10 Mann spielen mußte, ist
es zu verdanken, daß Arsten Sieg und Punkte errang.
Nach, den bisherigen Erfolgen der Arstener hatte man
vorMlhnenbessereLeistungen erwartet. Allerdings muß
berücksichtigtwerden, daß Arsten drei Spieler ersetzen
mußte, da mehrere Spieler zum Militär eingezogen
sind. Werder erzwäng ein jederzeit osscnes Spiel . In
der ersten Spielhälste hatten sie ein leichtes Ueber-
gewicht, das dann auch durch fünf Tore zum Aus¬
druck kam. Der gegnerische Ersatztorwart lieferte ein
schwachesSpiel , er hätt« drei Tore verhindern können.
Als Werner, Werders Mittelläuser, nach der Pause
das Feld verlassen mußte, wurde Arsten überlegen.
Vor allem die rechte Sturmseit« wurde immer sehr
gefährlich: hier war es der Halbrechte, der den Haupt¬
anteil an den Toren trug. Bald hatte man eine Führung
von 9:6 herausgearbeitet. Noch einmal raffte sich Wer¬
der auf. Bis aus 9:8 kam man heran. Arsten zog
seine Halbstürmer zurück und nur mit sehr viel Glück
konnte man den knappen Vorsprung halten und unter
großem Jubel der zahlreichen Schlachtenbummler das
Spielfeld verlassen.

Militär-Oldenburg — Tv. d. B. 6:3 (6:0)
Aus dem Sportplatz an der Augsburger Straße lie¬

ferten sich obige Mannschaften einen harten Kampf,
den die Oldenburger, obgleich sie nur mit zehn Mann
spielten, sicher gewinnen konnten. Die Gäste hatten
das Spiel immer in der Hand und waren ihrem
Gegner an Schnelligkeit und Fangsicherheit stark über¬
legen. Nur in der zweiten Spielhälste kamen die Platz¬
besitzer aus und konnten das Spiel ausgeglichen gestal¬
ten. Auch sielen die BahnhosSvorstädterm>egen unfairen
Spieles aus, so daß der rechte Läufer des Platzes
verwiesen werden mutzte. Bei den Soldaten war der
Sturm , nur aus vier Spielern bestehend, der beste
Mannschaftsteil. Aber auch die Hintermannschaft sowie
die Läuferreihe waren ihrer Aufgabe immer gewachsen.
Bei den Platzherren war die Verteidigung, trotzdem
sie in der ersten Spielhälste auch reichlich unsicher
spielte, die beste Stütze. Die Läuserreihe konnte eben¬
falls nach einer schwachenhalben Stunde gefallen. Ver¬
heerend spiÄte der Sturm . Nichts wollte klappen. Auch
ist das Zuspiel stark zu bemängeln.

Der Spielverlauf sieht die Soldaten , die den Wind
zum Bundesgenossen gewählt hatten, während der
ganzen ersten Spielhälste stark überlegen, so daß sie
in regelmäßigen Abständen sechs Tore erzielen. Nach
dem Wechsel kommen die Bahnhofsvorstädter etwas
aus, aber die Torerfolge bleiben noch aus . Erst in der,
letzten Viertelstunde gelingt es ihnen, durch zwei Frei¬
würse und einen überraschenden Schuß des Mittel-
stürmers das Ergebnis auf 6:3 zu stellen. Bei den
Soldaten blieben durch großes Schußpech weitere Tor¬
erfolge aus.

Oldenburger Turnerbund — HastedterMTV.
8:1 (4ck)

(Sonderbericht der „Bremer Zeitung")
Wieder einmal mußten die Hastedtererfahren, daß es

trotz einer überlegenen Spielweise nicht zum Siege
gereichen kann, wenn der Sturm zum Schluß versagt.
Recht vielversprechendwar der Anfang. Hastedt harte
die Oldenburger vollkommen in ihre Spielhälste zu¬
rückgedrängt; bereits in den ersten Minuten standen
die Stürmer frei vor dem gegnerischenTor und warfen
vorbei oder auf den Mann . Wären diese Gelegenheiten
ausgenutzt, hätte Hastedt das Spiel nie wjxder aus
der Hand zu geben brauchen. Oldenburg spielte taktisch
richtig; sie ließen die Hastedter ruhig herankommen.
Konnten sie sich dann in den Besitz des Balles setzen,
ging die gesamte Stürmerreihe geschlossenvor. Blitz¬
schnelles Wechseln vor dem Tor, und einer der da¬
durch freistehenden Stürmer konnte ungehindert ein¬
werfen. Aus der anderen Seite waren die Hastedter
offensichtlichvom Pech verfolgt. Was nicht vorbei ge¬
worfen wurde, hielt der Torwart vorbildlich.

Man kann den HMedtern empfehlen, ihre Stürmer¬
reihe so einzusetzen, daß diese als geschlosseneEinheit
ihre Angriss« vorträgt. Dann brauchen sie auch trotz
eines überlegenen Feldfpieles nicht die Segel zu
streichen. Durch Einzelspiel ist heute nichts mehr zu
erreichen.

Roland Delmenhorst — Komet Bremen 3:1 (2:1). Die
Bremer Kometen waren mit einigen Ersatzleuten nach
Delmenhorst gesahren, um zu siegen, doch die Mann¬
schaft fand sich überhaupt nicht zusammen. Mit Einzel¬
spiel ist in der Bezirksklasseeben nichts zu machen. Die
Rolander, welche in ihren bisherigen Spielen in Bre¬
men nicht viel zeigten, spielten eigentlich kaum besser
als bisher. Das besagt fchon alles ! Die Kometen werden
sich anstrengen müssen, sonst werden sie kaum ihrem
Schicksal, eine Klasse tiefer zu rutschen, entgehen. Vor¬
erst bilden sie erst mal die „rote Laterne" der Gruppe
West.

1. Kreisklasse
Staffel 1

Hier hat sich Hemelingen ungeschlagen die Herbst-
meisterschaftgesichert. Die Tabelle lautet:

Hemelingen 7 7 0 0 14:'0 71:29
Habenhausin 7 5 0 2 10:4 54:42
VegesackerTv. 6 4 0 2 8:4 43:35
Leeste 7 4 0 3 8:6 43:49
Arbergen 6 3 0 3 6:6 32:34

75-Zalirfeier des flVIV . o. 1860
Bei wuchtigem flbschlußturnen alle vereinsangehörigen zur Stelle

Die große Turnhalle des ABTV. war schon oftmals
Schauplatz wuchtiger Veranstaltungen, mußte festlich
geschmückt schon manch erhebender Feier dienen. Kaum
je zuvor wird dieselbe so große Scharen von Turnern
und Turnerinnen , von Gästen und Zuschauern aus
allen Kreisen der Stadt und der Turnerschaftausgenom¬
men haben, wie am gestrigen Sonntag . Die turneri¬
schenVeranstaltungen wurden mit einem Schauturnen
beendet, an dem alle Abteilungen tätigen Anteil hatten,
bei dem Ausschnitte aus deren jeweiligem Uebungs-
betrieb recht wirksam das stetig quirlende Dereins-
leben ossenbaren konnte. Ob in dem Zeitraum von
drei Stunden , die von den Vorführungen beansprucht
wurden, nicht dennoch sehr viel Gutes und Werbendes,
das uns bei den jeweiligen Abteilungsschauturnen als
wertvoll erfreuen konnte, ausfallen mußte? Wir den¬
ken dabei an das glanzvolle Turnen der Altherren,
das Donnerstag so machtvoll aufrüttelnd wirkte. Mit
Ausnahme dieses aber legten alle übrigen Abteilun¬
gen Zeugnis ab von hoher Turnfertigkeit, von schönstem
Gesolgschastsgeist.

50 edel gewachsene Turnerinnen rückten unter Lei¬
tung des Turnlehrers Fr. Bourdaillier  mit rot¬
weißen Fahnen ein, entboten durch ein saubere?

kin lag in „Vetegomen"
?6. Stiftungsfest der Bremer lurngemeinde in den tentraliiallen

Die Bremer Turngemsinds seierte am Sonnabend
tn den Centralhallen ihr 76. Stistungssest und dars
einen weiteren großen Ersolg in ihrer Vereinschronik
vermerken, denn ein Erfolg war dieser Abend, und
zwar ein ganz ausgezeichneter. Stimmung und frohes
Gemeinschaftsgefühl versprachen von Ansang an dem
Fest ein gutes Gelingen. Nach einleitendem- Konzert
der Hauskapelle wickelten sich die Vorsührungen, be¬
titelt „Ein Tag in Betegonien", unter der Leitung
des Obsrturnwarts Rogae in knapp zwei Stunden ab.
Große Aufmachung und eine vorzüglich zusammen¬
gestellte Vortragsfolge ließen von vornherein sicheren
und starken Beifall erwarten.

Das erste Bild war ein Turnfest mit Wettkamps.
Marschmusikschallt auf: Die teilnehmenden Vereine mit
ihren Bannern und der Maharadscha von Betegonien
mit seinem Eesolge zog durch den Saal aus die Vühne.
Sogar ein Elefant war dabei. Nach der Begrüßungs¬
rede des Hofzeremonienmeisters, die dieser im Aus¬
trage „Karls des Zweiten" an Gäste und Freunde
richtete, begann der Wettkamps. Der Turnklub Ama¬
zone, England (Turnerinnen) begann mit einem gut
gelungenen Barrenturnen. Sodann folgte der Tbd.
Betegonia (Jungmädchen) mit Ballübungen in der
Gruppe. Der folgende Tv. Vater Iahn , Deutschland
(Turner) baute im Eifer des Gesichts das Reck schies
aus, so daß manche gut angesetzte Uebung mißlang.
Als letzte Wettkampsmannschasttrat der Gymnastik-
verband „Bubikopf", Amerika (Turnerinnen und Jung¬

mädchen) mit gymnastischen Uebungen in tänzerischer
Form aus und zeigte eine gut geschulte Vorführung.

Die Palme des Sieges konnte natürlich nur dem
Turnklub Betegonia zufallen. Der Maharadschaschmückte
die siegende Mannfchast mit dem schlichten Eichen-
kranz.

Das zweite Bild zeigte einen Empfang am Hose des
Maharadscha, der seine Gäste mit einigen „delikaten"
Vorführungen erfreute. Da zeigten die Geschwister
„Erhardini" ihre Uebungen aus schwankemSeil . Daß
es sich hier zwar um einen alten Trick handelte, siel
nicht groß ins Gewicht, da die Sache gut durchge¬
arbeitet war und viel Heiterkeit erweckte. Der Tanz
der Lieblingsfrauen und der Schwertertanz der Alibaba-
gruppe bezeugten gutes tänzerisches Können. Die
„Söhne der Wüste in wilden Sprüngen " war ein
tcmporeiches Bodenturnen, das zwar weniger Wert
aus große Schwierigkeit legte und nur durch das mit¬
reißende Tempo große Wirkung erzielte. „Kraft und
Schönheit am rollenden Rad" zeigten Gruppenstellun-
gen, die mit viel Geschick ausgebaut waren und als
beste Vorführung bezeichnetwerden dars.

Die betegonischenFakire „Mystirius " gaben den Vor¬
führungen einen würdigen Abschluß. Der Beisall am
Schluß war stark und von ehrlicher Ueberzeugung. Die
musikalischeUmrahmung sand die Kapelle Fredo Nie-
mann in seiner Art.

Der nachfolgende Festball hielt die große Gemein¬
schaft der BTE .er und ihre Freunde noch lange zu¬
sammen.

Schwingen derselben den vielen Gästen Gruß und Will¬
kommen. Ihnen folgten an 200 festlich gekleidete
Mädchen, die durch mehrere Reigen und Tänze ein
sröhlich Leben veranschaulichten. Die prächtige Schar
der Jungmädchen bot schwungbetonte Uebungen im
Gruppenkörper, erntete mit mutvollem Pferdspringen
besonders starkenBeisall . Die Frauenabteilungcn übten
an schwedischenBänken, spielten mit Ball und Keule,
konnten den hohen Wert zweckdienlicherLeibesübung
ersichtlichmachen bei allgemeinen gymnastischenUebun¬
gen. Und ein freudiges Erleben bei munterem Tanz.

Die männliche Jugend führte ein Tischspringen vor,
das von überschäumenderLebenskraft, von Disziplin
und Mut reden mochte. Und diesem Beispiel jugend-
srischcr Betätigung sitzten die Scharen der Turnerinnen
Schönheit und Anmut entgegen. Ihre in großer Ge¬
meinschaft geübte Gymnastik wirkte durch Schwung
und edle Haltung , durcheinmütiges Zusammenarbeiten
wie aus einem Guß. Das gleichegilt von den Schwung¬
formen mit der Keule, von den beliebten Ballübungen,
ganz besonders jedoch von dem entzückendenMarsch-
tanz. Prasselnder Beifall lohnte Ausführende und
ihre Leiter.

Der Einmarsch der Männer und Jünglinge bot ein
Bild von Wucht und Geschlossenheit. Ein Befehl, ein
Schlag, eine in Willen umgesetzte Betätigung waren
die Allgemeinen Freiübungen, die ausdauernde Arbeit
bezeugten. Allgemeines Riegenturnen gab Einblick in
den Betrieb einer fröhlichenTurnstunde, während Kür-
freiübungen und das Turnen einer Musterriegs an
den Schaukelringen den Kunstturnern Gelegenheit bot
zur Entfaltung besten Könnens.

Hatte schon vor Beginn der turnerischen Arbeit in
Lied und chorischenSätzen das Wollen um den starken
Leib, fester Glaube an ein starkes, deutsches Geschlecht
machtvoll Ausdruck gefunden, so wurde nun vor sämt¬
lichen Dercinsangehörigen das Sammeln um die Fahne
unterstrichen durch die Schlußansprache des Vereins¬
leiters H. Hintze.  Dieser sührte aus:

„Am Schluß unserer turnerischen Arbeit ist es mir
Bedürfnis , all unseren lieben Gästen und Ehrengästen,
den Vertretern von Regierung und Partei , der Wehr¬
macht und Polizei , den Führern aus der Turnerschaft
u. a. aufrichtigen Dank zu sagen sür erfreuende An¬
teilnahme, für den Beweis von Geduld während der
heutigen, sehr umfangreichen Darbietungen. Nach den
Feierstunden setzt unsere Alltagsarbeit munter wieder
ein; diese ist es, welche dem ganzen Turnen Sinn
und Ziel gibt. Daß Turnen Mut, Geistesgegenwart
und Kraft vermittelt, ist bekannt. Die turnerische Ge¬
folgschaft und Treue jedoch stehen dem gleich. Wehr-
hastigkcit und deutscheEhre hat uns der Führer Adolf
Hitler wiedergegeben. Das soll uns Turnern Ansporn,
unserer Tätigkeit im Dienste der Gemeinschaft neuer
Antrieb fein. So soll denn unsere kommendeAlltagg-
arbcit mit dem einen Leitwort beginnen: Treue! —
Wir geloben diese unserem Führer durch ein dreifaches
Sieg -Heil!"

Machtvoll dröhnte der Ruf durch die sestlicheHalle,
machtvoll und voll Begeisterung erklangen das Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Lied. So war mit diesem Be¬
kenntnis zu Führer, Volk und Vaterland dem viel¬
seitigen Turnen des nun 75 Jahre für dieses ein¬
stehenden Vereins der schönsteAusklaug beschicken.

Jhlpohl
Stern
Gut Heil

Tvg. Hemelingen — Vegesack 16:6 (7:6)
In Hemelingen kam gestern der Kamps um die

Herbstmeisterschastder ersten Kreisklasse, stassel 1,
zum Austrag . Hemelingen, bisher ohne Punktverlust,
galt als Anwärter. Gleich mit Beginn zeigten die
Hemelinger schöne Zusammenarbeit und konnten m
regelmäßigen Abständen sieben Tore erzielen. Vegesack
kann sich nicht zurechtfinden. Ihr Spiel ist ungenau.
Mit dem Seitenwechsel verschärft sich der Kamps. Ve-
gesackkommt mehr aus und kann drei Tore erzielen.
Dann sind es wieder die Hemelinger, die zu Torerfolgen
kommen. Doch weiß Vegesacksich sitzt besser durchzu¬
setzen. Zwei weitere Torerfolge bringen das Ergebnis
aus 9:6 für Hemelingen. Dann kann Hemelingen noch
einmal zum Tor einsenden und damit die Herbstmclster-
schast sicherstellen.

Habenhausen — Stern 16:8
Auch in diesem Spiel mußte Stern seinem Gegner,

der nur mit zehn Mann antrat, die Punkte überlasten.
Durch bessere Gesamtleistung errang Habenhausen einen
verdienten Sieg . Stern kam an seine Leistungen vorn
letzten Sonntag nicht wieder heran. Diesmal versagte
auch die Steiner Hintermannschaft, welche sonst immer
noch der besteTeil der Mannschaft war. Die Habenhau-
ser zeigten ein schnellesStürmerspiel , das letzten Endes
den verdienten Sieg erbrachte.

TSV . Leeste— Gut Heil 9:7 (4:4)
Auf dein Platz am 'Hohwcg kam ein flottes und ab¬

wechslungsreichesSpiel zustande, das die Bremer dies¬
mal durch Pech unverdient verloren. Die Bremer
kamen mit einer Neuaufstellung heraus, die sich bis
auf die Abwehrarbeit des Mittelläufers gut bewahrte.
Die Bremer hatten im Felde zeitweise eine klare Ueber-
legenheit, doch unglückliches Schießen und der vorzüg¬
liche Torhüter der Leester vereitelten manchen Ersolg.
Die Leester stellten eine schnelle Mannschaft ins Feld.
Der Leester Sturm spielte gut zusammen und ver¬
dankt die Torerfolge der guten Aufbauarbeit des Mit¬
telstürmers, der seine Nebenspieler geschickt einzusetzen
verstand. — Der Spielverlauf war sehr abwechslungs¬
reich und sieht beide Mannschaften abwechselnd in
Führung. Doch als 15 Minuten vor Schluß beim Stand
6:6 Gut Heils Schlußmann sich verletztund nach kurzer
Ruhepause als Statist wieder eintritt , ist die Leester
Mannschaft etwas ausgekommenund bald auf 9:6 da¬
vongeeilt. Gut Heil reißt sich nochmals zusammen, er¬
reicht jedoch nur noch einen Trefser.

Jhlpohl - Arbcrgen 3:2 (2:1). In Jhlpohl gab es
einen harten, ausgeglichenen Kampf, den Jhlpohl knapp
und glücklich sür sich entscheidenkonnte. Dem Spiel¬
verlauf nach hätte Arbergen ebensogut gewinnen
können, doch Schußpech und Ungenauigkeit verdarben
manche Gelegenheit. Die Jhlpohler waren beim Tor¬
wurf etwas glücklicher und errangen zwei wertvolle
Punkte.

Staffel 2
Hier ist Blumenthal die führendeMannschaft und un¬

geschlagenHerbstmeister,geworden. MTV. hat das Spiel
gegen Preußen 5:0 kampflos gewonnen. Der Tabellen¬
stand: >

Blumenthal
ABTV.
Oslebshausen
Br. Straßenbahn
MTV.
Fähr/Hammersbeck
Mahndors

Auf dem Sportplatz an der Augsburger Straße sicher¬
ten sich die Blumenthaler durch einen 10:5-Ersolg die
Herbstmeisterschastder Staffel 2. Zwar waren die Lei¬
stungen der Blumenthaler keineswegs denen der MTV .er
überlegen, das Feldspiel beider Mannschasten wär
gleichwertig, ließ aber noch manchen Wunsch offen.
MTV . hatte sür seinen Torwart Ersatz zur Stelle , doch
versagte dieser vollkommen. Das Spiel nahm einen
ruhigen Verlaus und sah zunächst MTV. in Vorteil.
Nach dem Wechsel jedoch kämen die Blumenthaler auf
und wurden zeitweise leicht überlegen. Es hatte den
Anschein, daß Blumenthal stark kämpfen mußte, um
zu siegen, doch kam ihnen der Torwart von MTV . zu
Hilft, 'so daß ein leichter Sieg zustande kam.

ABTV. — Oslebshausen 9:6 (4:3)
Aus dem ABTV .-Platz in der Pauliner Marsch gab

es harten Kamps um die Punkte, die sich der ABTV.
verdient sicherte. — Die Oslebshauser waren nur mit
10 Mann zur Stelle , waren aber im Feld ein ebenbür¬
tiger Gegner. ABTV . hätte lediglich im Sturm durch
besseresZusammenarbeiten ein kleines Nebergewicht, das
auch entscheidendins Gewicht siel. — Oslebshausen geht
zunächst in Führung , ABTV. gleicht jedoch bald aus.
Dann gibt es bis zur Pause ein ausgeglichenes Spiel.
Doch nach Seitenwechsel machte sich das Fehlen des
Elsten bei Oslebshausen bemerkbar. ABTV . zog aus 8:3
davon und nachdem Oslebshausen drei Treffer ausge¬
holt hatte, noch zum neunten Treffer.

Br. Straßenbahn — Tv. Mahndors 9:5 (3:2)
Straßenbahn konnte Mahndors auf eigenem Platz

schlagen. Mahndors hatte seine Schwäche in der Läu¬
ferreihe. Der Sturm konnte gesallen, konnte aber nach
der Halbzeit nicht gegen das Zusammenfpiel der Stra¬
ßenbahn auskommen. — Straßenbahn hat Anwurf,
verliert aber den Ball an Mahndors, die einen schönen
Durchbruchmachen und die Führung erzielen. Straßen¬
bahn konnte aber den Ausgleich erreichen. Dann konnte
bis Halbzeit Straßenbahn noch zweimal erfolgreichsein,
dem Mahndors nur einen Treffer entgegenstellenkonnte.
Nach Halbzeit stellt Straßenbahn um und kommt hier¬
durch etwas auf. Mahndors stürmt und ist leicht über¬
legen, konnte aber an die Verteidigung der Straßen¬
bahner nicht herankommen und mußte sich so zum
Schluß mit 9:5 geschlagen bekennen.

Prcutzen-Osterholz— Fähr-Hammersbcck4:4 (8:4). In
Osterholz kam ein ausgeglichenes Spiel zustande, das
schöne Kampsmoment« brachte. Beide Mannschasten
standen sich kaum nach und trennten sich leistungsgerecht
ynentschieden.

Frauen:

7 7 0 0 14:0 60:35
6 5 0 i 10:2 57:26
7 4 1 2 9:5 60:32
6 3 1 2 7:5 31:24
7 3 0 4 6:8 27:47
7 2 1 4 5:9 31:46
7 1 0 6 2:12 33:56
7 0 1 6 1:13 18:51

Tv., — MTV. 16:6 (2:4)

Tv. d. B. — BSB. 3.-1 (1:1).
Werder — Bremer Sportfreunde 1:0.
Die Tabelle lautet hier:
TvdB. 5 4 1 0 9:1 11:5
BTG. 3 2 0 1 4:2 9:3
Komet 3 2 0 1 4:2 7:8
Werder 5 2 0 3 4:8 8:11
Br. Sportfreunde 4 1 1 2 3:5 5:8
BSV. 4 0 0 4 0:8 4:13

Wettere Ergebnisse:
Klasse 2: VSK . 2 — Hastedt 2, 10:5; Klaffe 3: Frie¬

sen 1 — Frisch Auf 1, 8:3 (3:2); Klaffe 4: Oslebs¬
hausen 2 — VSK . 5, 7:1; Gut Heil 2 — Werder 2
6:3 (5:15); VSK . 4 — Hasinbürsn I, 12:4; Klaffe S:
Stern 2 — Brema 1, 9:1 (4:0); Doventor 2 — BSV . 3
10:2 (4:1); Jugend : Spiel und Sport 96 1 — Haben¬
hausen 10:8; VSK . 3 — Tsch. Ost 1, 13:1; Oslebs¬
hausen 2 — Grambke 2, 7:4; Knaben: Hastedt 1 —
TvdB. 1 10:2; Leeste 1 — VSK . 2, 23:2; Frauen 2:
VSK. 1 — Bremen 1, 1:0; Brinkmann Bremen —
Hemelingen 7:1; Spiclgruppc Weser-Achim: Hemelin¬
gen 3 — Mahndors 2, 15:1. In dieser Klasse konnte
Hemelingen ebenfalls die Herbstmeisterschastnach Hause
bringen. Hemelingen 1. Jgd .' — Baden 1. Jgd . 5:0;
Hemelingen 1. Knaben — Hemelingen 2. Kn. 13:2.

Freundschaftsspiele: Spiel und Sport 96 I . K. —
BSV . (Bezkl.) 7:5 (2:2). Die eifrigen Spiel -und-Sport-
ler scheinen allmählich die Rolls von Gut Heil, die
diese früher spielten, zu übernehmen. Gestern gelang
durch großen Kampfgeist und gutes Zusammenarbeiten
ein neuer Erfolg gegen einen Bezirksklassenvertreter.
— Sportfreunde 1 — Spiel und Sport 2, 4:1; Hastedt3
gegen OTB. 3, 13:2; Hastedt 4 — TvdB. 4, 12:3;
Hastedt1. Jgd . — OTB. 1. Jgd . 9:1; Hastedt2. Jgd . —
BSV . 1. Jgd . 5:3; Grambke2 — BTG . 4, 8:6; Grambke
1. Kn. Oslebshausen 5:0; Grambke2. Kn. — Gut Heil
2. Kn. 2:0; TvdB. 3 — MTV . 2, 9:8; Spiel und
Sport 96 2. Jgd. — Woltmershausen 2. Jgd . 5:4;
Woltmershausen 1. Jgd . — VSK. 2. Jgd . 3:3; VSK.
Jungm . — Brema Jungm . 3:2; VSK . 1. Kn. —
Brema 1. Kn. 3:0.

Handball im Gau Nordmark
Im Gau Nordmark standen am Sonntag drei Hand¬

ball-Punktspiele auf dem Programm. Oberalftor besiegte
in Rostock den dortigen Mil .-SV . 15:7 (11:1) und
scstigte seine führende Stellung . Dicht aus den Fersen
der Oberalster-Leute ist der MSV . Hansa, der in Kiel
den TV. Hassee Winterbek 14:11 (5:5) schlagen konnte.

2. Serie der kegelmeisterschasten
Der gestrige Sonntag brachte den Abschluß der

2. Serie der Meisterschaftskämpfe im Verein Bre.
mer Kegler . In der Spitzengruppe brachte es auf
allen drei Bahnarten einige Veränderungen.
Lediglich der vorjährige Scherenmeister Boden-
burg  vermochte in diesem Jahre bisher in dieser
Bahnart seinen Platz als Tabellenführer unan.
gefochten zu behaupten . Besondere Beachtung ver.
dient auch die Gruppe der Altherren , ihre Er.
gebnisse stehen, auf allen drei BaHnarten , denen
der Männer -Mannschaft wenig nach.

Die besten Tagesleistungen der Männer aus
Bohle:  1 . Bodenburg 7S6, 2. R . Schmidt 75g
3. Lahrmann 749 , 4. Kraft 744. 8. Hans Kastens
741 , 6. Töbelmann 740 , 7. Könenkamp 74g, 8.
Kuiken 740 , 9. Hilken 738 , 10. Schormann 788
Holz . — Schere:  1 . Busch 750, 2. Decken 748,
3 Liitjen 744 4. Seeger 744 , 5. Behrens 743, S.
Generalsky 741 , 7. Schröder 732, 8. Hellmers 731,
9. Rodewald 730 , 10. und 11. Mittendorf und
Hans Schmidt 729 Holz.

Asphalt:  1 . Mittendorf 585 ; 2. Seeger 583;
3. Hans Schmidt 575 ; 6. Hünerberg 572 ; 7. Lütjeu
564 ; 8. Haar 560 ; 9. Decken 556 ; 10. Lemdke
554 Holz.

Senioren -Schere : 1. Schwettge 741 ; 2. Werner
728 ; 3. v . Osten 710 ; 4. Tegtmeyer 696 ; 5. Zitznar
695 Holz.

Gesamtergebnisse nach 200 Wurf;
Männer Bohle : 1. Paul Meier 1511 ; 2. Busch
1505 ; 3. Rottmann 1503 ; 4. Generalsky 1503;
5. Neddermann 1500 ; 6. Ch. Warnken 1498; 7. H.
Schröder 1498 ; 8. H Halsten 1497 ; 9. Decken
1495 ; 10. Mlner 1494 ; il . W Muth 1494 Holz.
Altherren -Vohle : 1. Suiter 1497 ; 2. Schwettge
1494 : 3. v Osten 1491 : 4. Tegtmeyer 1482 ; 5. Wer¬
ner 1478 Holz . Frauen -Bohle : 1. Wiekenberg
1479 ; 2. Lauts 1437 ; 3. Hünerberg 1428 ; 4. Thiel
1412 ; 5. Meyer 1368 Holz.

Die Ergebnisse auf Schere , Asphalt und im
Dreibahnenkampf folgen.

Am Büß - und Bettaq fährt die I. 6er-Mann-
schaft auf Bohle nach Hamburg zum Kampf um
den Senatspreis . Acht Städte sind hier insgesamt
beteiligt.

Einige Mitglieder vom Kegelklub Hanseat hat¬
ten es unternommen , zu dem vom Gau Nieder¬
sachsen ausgeschriebenen Sportabzeichen -Kegeln
nach Lüneburg zu fahren . Die bekannte Bedingung.
1480 Holz in 200 Würfen , wurde Wehrenberg
und Rust  mit 1509 bzw. 1489 Holz erfüllt . Weh¬
renberg errang damit das silberne und Ruft das
bronzene Sportabzeichen . Ein dritter Teilnehmer
des Klubs blieb mit 1471 Holz knapp auf der
Strecke.

Wintersportfest des SSL.
Um den Freunden und Angehörigen der Mit¬

glieder des jungen und rührigen Stadion-
Sport - Clubs  ein Zeugnis von dem Leistungs¬
willen und Können abzulegen , hatte man am
Sonnabend zu einem Winter - Werbe - Fest
in den kleinen Saal der ..Glocke" geladen . Unter
den Gästen des Abends bemerkte man u. a. meh¬
rere Vertreter der Fachämter , ferner hatte es sich
Regierungsrat Standartenführer Köwing  nicht
nehmen lassen das SSC .-Fest zu besuchen. Vereins-
führer Dr . Voelen  hieß dre Anwesenden nach
einem munteren Vegrützungslied der, Kinder¬
abteilung willkommen und gab in kurzen Zügen
fachliche Erläuterungen , die zum besseren Ver¬
ständnis der Uebungen beitrugen . Sport - und
Gymnastiklehrerin Jelste Voelen  und Sport¬
lehrer H. Koerth  zeichneten für die Leitung
der anschließend flott abgewickelten Vortragsfolge
verantwortlich.

In einem Massenaufgebot verschiedener Grup¬
pen und Abteilungen rollte das abwechselungs-
reiche Programm ab. In Anlehnung an das
System der Medau -Schule brachten die Abend¬
gymnastikabteilung und die Frauenabteilnng I
rhythmische Klatschstuoien (nicht mit Tratsch¬
studien zu verwechseln !) und Vallgymnastik in
einfachen Formen und im Raum . Eine in höch¬
stem Maße anerkennenswerte Leistung vollbrachte
die Mädchenabteilung im Bodenturnen.  Ins¬
besondere hatte es sich die AbendgymnastikaLtei-
lung zur Aufgabe gemacht, einfache Vewegungs-
formen , wie Federn , Drehen , Springen sowie
Keulenschwingen , unter besonderer Betonung des
Rhythmischen , in vollendeter Weise darzubringen.

Auch die Männer  versäumten es nicht, mit
verschiedenartigen Vorführungen zum Gelingen
des Abends beizutragen . Besonders gefallen
konnte eine Uebung mit einem neuartigen Sport¬
gerät , dem Schwingball,  dessen Beherrschung
ein hohes Maß von Körperbeherrschung und gei¬
stiger Dynamik verlangt . Ebenso stellten die
Uebungen einer Männerriege am Ring etwas
nicht Alltägliches dar . Eine weitere Vorführung
mit dem Medizinball konnte gleichfalls allgemein
gefallen.

Den musikalischen Teil des Abends bestritt Vol¬
ker Ew inner,  der sich als ausgezeichneter
Künstler am Flügel erwies und mit kurzen Vor¬
trügen von Schubert und Chopin starken Beifall
entgegennehmen durfte . Daß Singspiele und
Volkstänze im SSE . eine vorbildliche Pflegestätte
haben , bewies der letzte Teil der Folge . Mit ent¬
zückender Anmut tanzte Helen Kley  einen
Strautzschen Walzer , stilvoll assistiert von „Herrn"
Trubel Seedcrf.  Nach fröhlichen Volkstanzdar-
bietungen der Kinder - und Mädchenabteilung
führten die Damen Seeüorf und Wübbena
in vorgerückter Stunde eine selbst ausgedachte
kleine Volkstanzimprovisation auf , die mit star¬
kem Applaus bedacht wurde . Grete Brnkert  be¬
gleitete unermüdlich und mitfühlend am Flügel.

Anschließend spielten die beliebten „4 Ma>
trafen"  zum Tanz auf , der alle Anwesenden
für mehrere Stunden zu fröhlicher Geselligkeit
vereinte . Alles in allem ein Erfolg , der dem Ver¬
anstalter frischen Impuls zu weiterem erfolg¬
reichen Schaffen verleiht.

Singlagung des DT.-Kreises Bremen
Dem Ruf zu einer Zusammenkunft, die lediglich dem

Singen gewidmet war, waren 120 Teilnehmer a«
Sonntagnachmittag gefolgt. Die Lesumer Turnhalle
hallte Wider vom frohen Singen der Turnerinnen una
Turner, von denen die meisten natürlich aus de«
Unterkreis Osterholz-Vegesack waren; doch auch die Ver¬
eins der Stadt Bremen und des UnterkreisesAchnw
Verben waren zahlreich vertreten. Kreisjugendwart
Hackerott  hatte eine reichhaltige Folge von Liedern
vorgesehen, die mit der Unterstützung durch Geige»,
Lauten eingeübt und gesungen wurden. Manch em
neues Lied, darunter auch Bekenntnis- und Kämpe
lieber, wird so in die Turnvereine hineingetragen, )"
denen das Singen schon immer gepflegt wordenM-
Unter wechselvollem Gesang verging der Nachmittag
schnell, und als der Schluß gekommen war, da ga"
es noch einige Unermüdliche, die einige Volkstanz
tanzen wollten. Alles in allem war die Singtagwm
von Ersolg gekrönt.

Kinderturnen im Unterkreis Osterholz-
Vegesack

In Lesum waren am Sonntagvormittag über 50 Lei-
terinnen und Leiter aus den Kindsrabteilungen
Vereine des DT .-Unterkreifes Osterholz-Vegesack z»
sammengekommen, um sich sür ihre Arbeit neue un
regungen und neue Stoffe zu holen. Kreiskinderlur»-
wart Hackerott  leitete die Arbeit ein mit vaw
Übungen, Bodenturnen und lustigen Wettkämpsin
Barren. Gesine Gerken  brachte Uebungen aus
Mädchenturnen; eine Körperschule, Sprung- und pum
Übungen sowie Tänze gaben vielfache Anregung» ,
Mit einem lustigen Bodenturnen und Sprüngen
Pferd war Krciskindcrturnwart Hackerott nochmal °r° .
Den Abschluß machte Unterkreisturnwart Lotze m
Schwung- und Sprungübungen ain Reck. Die uem
gen des Unterkreismannschastswettkampfes, der m ° .
sem Jahre neu eingeführt worden ist, wurden
falls durchgeturnt.
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